
4,·-:--·-:~::;_r:·-~·c;.,-..··.,. ~-· · ......_ 
,r- 
' '- 



INHALTSVERZEICHNIS 

- Vorwort j 
- LHG oder auch Lauter Hunde G~cke 4 
- ~xklusiv: Uie autonomen ~eminare 7 
- Uer ~oWi - Gesprächskreis 15 
- Sozial- u. Wirtschaftsgeschichte 17 
- uas fehlte gerade noch: Uer rSR 46 
- iachb~reichspolitik 1989 48 
- Ameisenhauren ~oziologie 53 
- interdisziplinäres t'eministisches 94 

rrauenplenum 
- r·rauliches vom En s t d t.u t; f. Pol. Wise. 96 
- ~egelzentrum Politik 97 
- uie Marxistische Gruppe lMGJ u. was 144 

dahinter steht ! ! ! ! ! 
- uas Teeküchen - ~yndrom 147 
- ART 05 proudly presents 149 
- 0rientierungsEinheit 150 
- Koordinationsstelle rrauenstudien/ 151 

t1 rauenforschung 

Kommentiertes Vorlesungsverzeichnis der Institute 
Sozial- u. Wirtschaftsgeschichte, Politische 
Wissenschaften und Soziologie an der Uni Hamburg. 

Wintersemester 1989/90 
Herausgeber und ViSdP.: Fachschaftsrat Sozialwissenschaften 
1 Allende-Platz 1, 2 HH 13 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die 
Meinung der Redaktion wieder. 
Druck: 

Impressum: 

1 

L B. Druck, Bornstr. 4, 2 HH 1J 

Auflage: 1. Z. 0 0 



1 . 

i muß leider wegen personal - 
n, a n o e I e n t f a 11 e n 1 "' 

d. sazzert n 

3 



Das neue Landeshochschulqe setz 

Ein Grund zum 

Streiken 

DER HAMBURGER SENAT PLANT 
NOCH FÜR DIESES JAHR, DAS 
HAMBURGER LANDESHOCH­ 
SCHULGESETZ (LHG) AN DAS 
BUNDESRECHT, DAS (IIRG) AN­ 
ZUPASSEN: 

Was ist ein HRG? 

In der BRD liegt die Hochschulge­ 
setzgebung in der Kompetenz der 
Bundeslllnder. Um eine Einheitlich­ 
keit der akademischen Lehre und 
Forschung sicherzustellen, hat der 
Bund das HRG erlassen, welches 
als Rahmengesetz z.B. die Einheit­ 
lickeit der Abschlüsse gewährleistet. 

Das HRG wurde 1985 von der Bun­ 
desregierung mit konservativer Aus­ 
richtung novelliert. In dieser Novel­ 
le wurde u.a, die Mehrheit der Pro­ 
fessorinnen in den Hochschulgremi­ 
en festgeschrieben. 
Die Bundesländer sind verpflichtet, 
ihre Gesetzgebung an das HRG an­ 
zupassen. Dis· auf Hamburg haben ' 
alle anderen Bundesländer dies auch , 

getan. Der Hamburger Senat' berllt 
z.Z, den neuen Entwurf zum Lan-· · 
deshochschulgesetz. 

Wozu dient das LHG? 

Das LHG setzt den Ruhmen für die 
Lehr- und Forschungsinhalte der 
Hamburger Hochschulen, die Zulas­ 
sung zum Studium, die Mitbestim­ 
mung in den Gremien der akademi­ 
schen Selbsverwaltung u.a„ 
Das Hamburger LHG hat Anfgang 
der 70er Jahre die alte Ordinarien­ 
universitllt durch die Gruppenuni­ 
versität abgelöst, d.h., daß alle 
Gruppen der Hochschulen (Studier­ 
ende, Profs, "akademischer Mittel­ 
bau", sonstige Mitarbeiterinnen) in 
den Selbstverwaltungsorgnen der 
Hochschulen vertreten sind. Dieses 
erste LHG war eines der fort­ 
schrittlichsten bundesweit. Gerade 
im Bereich der Selbstverwaltung 
wird das neue LHG an das konser­ 
vative HRG angepaßt werden, ob­ 
wohl die Hamburger Gesetzgeberln­ 
nen sehr wohl die Möglichkeit hät- 
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ten, über Vorschaltgremien diesen 
HRG-Zwang zu umgehen. 

Die LIIG-Ändenmgen im einzel nen 

An dieser Stelle muß gesagt wer­ 
den, daß es natürlich nicht möglich 
ist alle Änderungen hier aufzuzei- 

1 gen. Im Folgenden werden nur die 
wichtigsten Änderungen benannt. 
·wer sich ausführlicher informieren 
will, sollte sich mit dem AStA­ 
Hochschulreferat in Verbindung 
setzen. Dort ist der genaue Ge­ 
setzestext, die Kommentierungen, 
6tellungnahmen verschiedener gesell­ 
ichaftlich relevanter Gruppierungen 
u.s.w. einsehbar. Doch nun zu den 
'Änderungen. 

dentlnnenparlament) die S ,1b waltung der studentischene stver- 
unertrllglich erschwert Gelder 
Außerdem sollen - die · Wahl · 
Studentinnenparlament an ~n zum 
und a d d F' er Uni . n er H zwangsweise durch 
Briefwahlen durchgeführt d 
Die z Wer en se wangsbriefwahlen müßt • - 
von den S~udier~nden selbst beza~J~I 
werden. S1cherhch gibt es in die­ 
sem Bereich die Anforderung der 
Veränderung, aber wie unsere Or­ 
gane strukturiert sind/werden, und 

Behördenkontrolle 

für Fachschaftsrat , 
AStA, Parlament 

Eingriff in die Hochschuldemokratie 

Die Profs sollen in allen akademi­ 
schen Gremien die absolute Mehr­ 
heit erhalten. So soll die paritätl­ 
sehe Vertretung im Konzil (bisher 
das einzige Gremium mit Viertel­ 
Parität) durch eine Professorlnnen­ 
mehrheit ersetzt werden (durch Än­ 
:lerung §94 LHG). Die Behörde für 
Wissenschaft und Forschung schafft 
sich weitgehende Eingriffsmöglich­ 
ceiten in die Autonomie der Hoch­ 
schule, So könnten an den Hoch­ 
schulen vorbei Fachbereiche einge­ 
-ichtet bzw. abgeschafft werden 
1§96). 
Weiterhin soll 'die selbstgewählte 
lnteressenvertretung der Studieren­ 
:len unter Behördenaufsicht gestellt 
werden. Durch Änderung des §134 
wird der Verfaßten - Studentinnen­ 
schaft (Fachschaf'tsräte, AStA, stu- 

wie wir sie wählen, muß die Stu­ 
dent_lnnenschaft weiterhin selbst be­ 
schließen können. 

StudienverscMrfung 

Im neuen LIIG sind neben den bis­ 
herigen Voraussetzungen zum Stu­ 
dium weitere Zulassungsbeschränk­ 
ungen vorgesehen. Darunter . flillt 
beispielsweise die Einführung von 
Eingangstests in den Uberhang­ 
flichern wie BWL, Jura ode- Infor­ 
matik. Für alle Fächer soll die Re­ 
gelstudienzeit auf vier Jahre fest­ 
geschrieben werden. Zwischenprü­ 
fun~en s?llen für alle Studiengänge 
obligatorisch werden. Gleichzeitig 
soll die Wiederholbarkeit aller Prü­ 
fungen aufgrund von Härtefallrege­ 
lungen abgeschafft werden (Ände­ 
rung §55, §137; Streichung §60(2)). 



Weder Frauenförderung noch femi­ 
nistische Wisenschaft 

Es wäre mit der Novellierung des 
LIIG die Möglichkeit verbunden 
endlich die gleichberechtigte Teil­ 
habe von Frauen in allen Bereichen 
der Universität festzuschreiben. 
Doch statt Quotierung, Frauenbe­ 
auftragte mit Entscheidungskompe­ 
tenz an allen Fachbereichen und 
Frauenforschung gesetzlich festzu­ 
schreiben, findet mensch in dem 
LIIG-Entwurf nur einen §3 der le­ 
diglich einen appela tivcn Charak~er 
hat dabei wird aber natürlich 
nichts konkret festgelegt. 

Die llochschulen müssen sich in 
Forschung und Lehre orientieren an 
der Lösung der Umweltprobleme, 
der Friedenssicherung, der Bcsettl­ 
gung des Nord-Süd-Konflikts, Abbau 
der Arbeitslosigkeit, Frauenemanzi­ 
pation etc.. Die Drittmittelfor­ 
schung muß sich an diesen gesell· 
schaftlichen Notwendigkeiten orien­ 
tieren. Die Zusammenarbeit mit 
anderen gesellsehuftlichen Grup­ 
pierungen wie z.B. den Gewerk­ 
schaften oder sozialen Bewegungen 
muß gefördert werden. 

Drittmittelforschung ohne demokra­ 
tische Kontrolle 

.Die Wirtschaft soll einen erleich­ 
terten Zugriff auf Forschungspro­ 
jekte und Forschungsergebnisse er­ 
halten; z.B. durch die Einrichtung 
von Projektstudiengängen. Die For­ 
schungsergebnisse müssen nur noch 
"in der Regel" veröffentlicht wer­ 
den (§78). In dem vorliegenden 
LHG-Entwurf ist keine demokrati­ 
sche Kontrolle der Drittmittelpro­ 
jekte vorgesehen. 

Was sollte Mell!lCh von einem 
neuen LHG erwarten? 

Ausbau der demokratischen Selbst­ 
verwaltung, d.h. paritätische Betei­ 
ligung aller Hochschulgruppen in 
allen Gremien. Das bedeutet auch 
die gleichberechtigte Teilhabe von 
Frauen in allen Gremien in For­ 
schung und Lehre. Dies muß durch 
Frauenförderpläne, durch Frauenbe­ 
auftragte und durch Quotierung 
umgesetzt werden. 
Ausrichtung der Forschungs- und 
Lehrinhalte an den gesellschaft­ 
lichen Notwendigkeitzen. 

Studienreform mit dem Ziel elnes 
selbstbcstimmten Studiums 

Das Studium muß problem- und 
praxisorientiert sein. Es muß zu111 
kritischen Denken anregen. Dazu 
gehört unter anderem auch dss 
Hinterfragen traditioneller Wissen­ 
schaftstheorien. Die Fixierung auf 
die eigene Faehdisziplin ist · durch 
ein interdisziplinäres Studium zu 
ersetzen. 

Diesen unvollständigen Forderungen. 
kommt der neue LHG-Entwurf der 
Behörde für Wissenschaft und For­ 
schung nicht nach. Ganz im Gegen­ 
teil, unsere schon miserablen Stu­ 
dienbedingungen und die unz i­ 
reichenden Mitbestimmungsrechte 
werden weiter verschlechtert. 

Kritisch denken 

Soweit zur Information. Jetzt noch 
ein wenig Agitation. 
Bitte informiert Euch bei Eurem· 
Fachschaf'tsrat R.119 zu Beginn des 
:Semesters Uber Aktion gegen diesen 
LHG-Entwurf. Weiterhin achtet blt­ 

·te auf die Wandzeitungen, die Euch 
Uber die laufende Entwicklu,g 
weiterhin informieren sollen. 
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Verbrei:ung der Utopien: beispielsweise i~ aadio 
- Iulte, ~ythen, ~eligiJn, }lauben 

iaa wir Jann i~ Enieffei<t m~chen, ~ing: von der Kon3ens­ 
f':ihigl<eit ab. 
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1 
"GEc,,C:CHNOLlJGE" •i Au~ lnterdlstzblinli:"les Seminar 

Dieses Serr.:n,ir ricn:e: sian nicht nur an eherreliqe Teilr.ehmer!nr.en 
ce r Sa.:J:-:~b1..ng •::;=n:echr.ik - die Geschichte der üurcriee t.zunq •Jen 
Gr-aßt.~=~~r.al:.LJi2 :.:n 'Je:-~leicn• von Arne Ande:-sen im SoSe 1Sß9, sondP.rn 

en ~L~E In:e~2s3ig~te, auch aus anderen Fachbereichen, die s~c~ ~i~ 
der ~ri3an:2n ?;ual2m:i~ oer Gentecnnologie auseinancer9etzen 

Diesmal nacen wi !" Z'-Jm Ziel, die Hurnanqerie t l.k ii1 ihrer, e in z e l nen 
Ber'!ic:1en w un:e:-sc,cnen, z.B.: IVF (lnVitroFertilisa:i,J:i), L2i,--;­ 
mut.t.ersc:1clft, S':and der :iesetzgebung (GentccnnikG, Emn::-yonen3ci'1utlG, 

Stancr,unkce der'"J)3r,2:,.,n ), Ist Genetik die neue C:ugicnik ?, etc. 
Auen röcn ten wir die unte:-scniedlictjen feministischen !',ri tikar.s,itze 
unter die Luce narmen , siehe auch Li teraturvorschlicige. 
Auf dem '!!'Sten Treffen am Donnerstag, D2.11. um 18.::JD unr ir. 
Raum 145 (Pferdestall) können weite:-e Vorschläge zur Litera.:ur, 

Ablauf u. Organisa::on etc. gemocht wercen. 

1. Treffen: Donnerstag D2.11.89 um 18.00 c.t. in Raum 145 im 

p~--erdestall 

Kont~k:: Axel Tel: 43D 13 14 

Litera:urvorschläae: 

- Jeremy Rifkin 

"Mutter:n.1scnine", Rotbuch Verlag, Berlin 19ef ocer 
Fischer Taacnanouch , Frankf ./M. /q88 

"Genesis 2" rororo Tb Verl3g, Hawurq 1::m9 

- Paula 3radish, Erika Feye:-abend, Ute Winkler im i\uf:rage der i'>ong:-e,i­ 

vorbereitungsgruppe 
"Frau2n ge,~en GEN u. Reproduktionstectmologien. Bei ::-äge vom 

2. 9undeswei ten Kongreß in Frm:kfurt/M. 28.-3D. 10.3EJ • 

Verlag Frauenoffensive, München 191J9 

Es wäre schön, wenn aiologinnen, Chemikerinnen, Juris:Innen, r-'e::1izi­ 

nerlnnen, Theoloriinnen etc. ihr Fachwissen einbringen, um damit die 
unterschiedl.ichen ciJissenschaft:sansät.ze ':.ran:;parenter zu macnen, 

8 
._ _ -------·---~··- ·- 



,; :. 

.. ~ 

~='.--:l·.:,.;-:~l-c·· ~ ::,.r~,.::.::~ J ( ~:1=lb:; :':,i1d), I!oJ.l :: d e r '1 :~:.~17,~cl.:·l;.,,- .. :n'1 
o: ~r 

.1·;1!' .1¾fl;~'.s ~?'!,:; 0:l,.1:::~ .:~l:;i_f1.l:-i.,-· k-~·2:1el::~.~h:::t!':li:::;;.~::-- .\.~- ·:.·~n .1J.r .. ,:,::•.:!;. 
(~~333en, ~cti~~:0~). 

;-,. '.J. -~ : ~I ! ' 
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~ir~:, S~::1.e.·j·.e.r !1U .... oCll!!"fl,1c~lict:. be!:~:1:ielt we.~Jen l<:.:in-:en. AtL3 
d t e c e n G:""".;.~ i e ha c e n ·Nir 1.1n2 !tr da s n äc h s t e Se:ne.::t .. ,!' VJ!"?e!"lo~:- ... 1.e~1, 

a:1h~~J ce: apa!~i3~~~n ie7al:~~icn 1936-1S39 d.13 ~~e~a zu ver~ie~~= 
~nl;Tl'!l!n: 

1•)." ·,,,, f•.-,._,. h,·:,.. ,t ~>;.f1t<'1, ,,.,,,,.-, 

.... 1 ..... ,,11'-"<" ~, .. -.~l,.llfl 

:m Juni 193') put s ch .. ~~ in 2pa~ie·1 das ~,fil1 .. .ä r un t e r :~jhr1-:.n~ ?r'ti-:-·;-­ 

g~~en di~ He;~blik. Hie~-:ege~ erhebe~ si~h gr~~~ 7e~l~ der 3evt! 
ke~·1ne, was zu eine~ dreijti~~ige~ 3ürge~krie~ !tih:~e~ :e~ K~~P~ 
gel~n Franco s~tzte. eine~ revolutionti~en FrozeD i~ J~1:11, in jer~l 
·1erla~! eich :::ilizen, A~bei~e~selbs~·;e~·N.3.l-:~~e:--., l...aJld- und ,:}f)- 
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AUT0N0~ES SEHINAR WS 1989/90 

Internationale Politik 

'Von den Roots zu Coca-Cola: "Test the West?" 

Was heißt Entwicklung und wie kann sie aussehen? 

Das Seminar ist in einen theoretischen und in einen mehr 

praktischen Teil gegliedert. 

BeYor wir in die einzelnen Entwicklungstheorien einsteigen, 

wollen wir zu Beginn den Begriff der Entwicklung hinterfragen. 

Wie wird Entwicklung definiert, von welchen Motiven und 
Interessen ist sie geleitet und wie könnte Entwicklung alter­ 

nativ gesehen werden. 
Nach diesen grundsätzlichen Uberlegungen beschäftigen wir uns 

mit den maßgeblichen Theorien seit den S0er Jahren wie der 
Theorie der Hodernisierung, der Dependenztheorie und mit neu­ 
eren entwicklungstheoretischen Ansätzen wie zum ßeispiel der 
autozentrierten Entwicklung. Welche Vorstellungen von Ent­ 
wicklung beinhalten sie und was kann oder muß kritisiert werden. 
Gelangten die peripheren bzw. unterentwickelten Länder' zu mehr 
Wohlstand und Stabilität oder wurden statt dessen Abhängigkeiten 

verstärkt bzw. neu geschaffen? 
Im zweiten Teil wollen wir anhand von Länderbeispielen Ent­ 
wicklungswege (z.B. vor und nach der Entkolonialisierung) und 

mögliche -auswege nachzeichnen. 

Falls Rückfragen bestehen könnt ihr euch an Sabine (4399302) 

Harcus (230289) oder Nicole (4202781) wenden, 

TtYlu,~! 
tet't: 
Ovt: 

Hiit,,.,o,'n, 2s. 10. rr, 
}8.00 c.t. 
T-STUBE 1 '1-fadtslctll 
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27. u<:., 

L) 1 c an a c ren :. u :i M a:. r i J r c r, 3 t e als .'-1/t:,05 u ~ d "f 1 r c 11 i:1 ~ 1 J , 

~3ren- Frau:n also von Anbeg1~n der ~escnic~ta unt~c~=ücK:? 

Auf a er S p J r e n s c c ~ e s: 1 ~ 1~ e n wir '; c ,., n ~ l l auf g rund 1 e ~;end ü 

F:Jgen nacn dam Jrsprung van Besitz, 

und Herrscri3ft. 

12: eo un r 

:11s ·:,1; ·-1a:: oo c r i > 

Fa::iilic, 

Im Hinterkopf h3t:.en wi=,- 

;rauen aus allen ~üglicn~n Facno~~qic~~n-, 

Utopien von 3iner hdr~s~naftsfreien G~s~llsch3ft. 

~1r stenan nacn aM AnfJng, 

wir freuen uns über Frauen, 

macncn wollen. 

(ein Ordner mit Texten, 

viel~ Frag~n sind offen, und 

die in "die3em Se~astar mit- 

alle Fdlla im ~opierraum der 8i~l\oth8k des Pfdrda1talls, 
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Soücil- und :J!lrtsc:·aftsn„scnichte: Der SoWi--Gescrächsk,eis 

Vor. nunmenr 5 S'c'mestern filnoen sich einige Stuoentinnen Z•JSi:!=en, die es 

satt natten, daß unse r institut am Facnoereich 05 eher ein ScnattP.ncmsein 

führt. • Sozial- und Wi:tsd!laftsgP.schichte ? - Als ~ebenfach vielleicht 
ganz interessant, aber i;n Hauptfach 7 - Exotisch ! • h solct1en Ein- 
ccnät zunrjnn innerhc1~b und auße r+ia lb der Unive:-si '.:ät soieqel te sich unter 
and?.rem wieaer, daß 02s Institut nur wenige Studentlnnen hat. Etwa 

1
,
00 

StudiP.renden in Soüologie und '700 in Pali tische '.J.lissenschaften steher, 
um die 200 Studierenoe der Sozial- und Wirtschaftsqescnlcnte qegenGber. 
Es uBr daher unser hteresse bei der Ini tii'runq des SoWi-{;esprjcris­ 
kreises, den Zusamrerma I t unter den Hauotfa__ch-Studentinnen ues Facnr:s 
zu stärken. Einerseits, um innerhalb des Institutes die besonoeren 

Interessen der Studentinnen erkennen und vertreten zu können
1
und anderer­ 

seits, um, aosei ts vom ( darm ls eher abstoßenden) Fachschaftsrat, auch 
innernalb des Fachbereichs ein eigenständiges, seibstbestilTllltes Gespr3cns­ 
und Aktionsforum nur für Studentinnen der Sozial- und ~irtschaftsr,eschichte 
zu schaffen. 

Im SoSe 87 beqannen .iir (ca. 5 Studierende) unsere 1<-0nrn1li toninnen 
zu einem SoWi-Treffen einzuladen, mit der all~emeinen Aufforderung, 
übe r o i e Frobleme an unserem Institut zu sprechen. Et..e 30 Studiers,nde 
kamen so erstmals zusarrmen, Ein Ergebnis der Aroei t dies29 Sec-.esters W?.,' 

die Pl3nung autonomer Seminare im folgenden :.JS 87/88 und dte er'lten 
Ve::-sucr.e, im I:is:i · .. u:srat das unsr~E:racnten3 unzureicnend~ L2~r3::- 
geSot durch Vorschlär;;e für bestiinr.1te Lehrnuftrtlgc und fü:- Semir,2:-2 u. 

Cbunc;en zu unterrepr3sentierten Lehrinhälten - z.B. Frauenforschung, 
Fascnismusanalyse - in unserem Sinne zu beeinflussen. 

Der Versuch, autonome Semina.:-'! aurcnzuführe11, erwies sich dl3 rela­ 
tiver Flo;:i. Von,drei, van uns an,,eregten Semin,iren fanden zwei überhaupt 
ks,i,1en Anklang, dafGr wurde ein Seminar zum "His~orike:-Innens'.rei t" ein 
voller Erfolg. Ins ~S 37/88 fielen auch die Aktivitäten von Seiten des 
So:.Ji-üesprächskreises im ZusmTYnenhang mit der mögl'.cnen Abberufung von 

Herrn Troitsch (P1uf) nach MGchnen, der da3 Institut für Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte in seinem 9e;;tand gefät1cce~ t,ätte

1 
dll seine St~lle k1tuM neu besetzt :.o rcen wäre. 

Dazu wurde von uns eine r,;ro8e "l'irisensi tzung•, unter 3eteilir;ung der 
Le~:ender1, mit brei~2r (ffent:i:hkeit o:ger1isi2:t. DaO das der Grund 

fJr Herrn iroi t scn •"'8r, der, c1uf nich~ ':lnzcnenmen, konnte uns :iislan,:;i 
allerdings nicht bestätigt werden. 

15 



De!' Soc,i-üesorjcnskr2:s stabilisierte sie~ mittlerweile, etwa alle 

z'-"t?i mcnen nanen sicn e:..E 5-10 Aktivistinnen qetroffen, um Erf:ir1rum;en 

suszu tnuscnen, Informatiollen wei :erzuqeten und gemeinsame 14kt.ivi'';;ä':en 
vorzubereiten. Der unnr-ama t i scne Cf-,arak:er dieser Insti tut iun sc!"-,0ank. ~e 

canei zwiscnen "3ere1cherung der Instituskultur/Forum zum Ausquatsc~en• 

und •urive=sitätspo!itischer Interessenvertre~ung (3etr.: kleine 9r~t­ 

chen)M. 
Neben den weiteren Initiativen, um von uns gewünscnte Lenrauf';,3g2 

ans Institut zu ziehen, hab2n sich die Aktivitäten in den letzten 

S•nestern auf neue Vornaben konzentriert. Im '.llS 8cl/89 und im verqan::;­ 

enen SoSe 89 haben .iir jeweils eine Vortragsreihe unter dem __ Ti te ~ 

"Histo=i3cne Zukunft" organisi2rt, bei der Ab3clventinnen unseres 

Faches oder veru.endter Fächer, die bereits im Beruf stehen, promJvieren 

o.ä. , über inre Forschungsarbeit und ihre Berufspraxis ber:chteten. 

Für die Studentinnen, die auf diese Weise endlich mal über' den _Tellerrand 

de r Uni hinaus gucken konnten, ,,iaren und sind (die ReihP. wird f'ort­ 

geGetzt) cas fas~ aus~ahmslos interessante Vortr~ge und eine ~eqlichke\t 

mit anderen übe, die eigenen 8erufs~erspektiven zu diskutiere:i. 

Während des Streiks im :i..G 2-8/89 naoan wir uns auch als SoL:Ji-Gesor:icns­ 

kreis an den Ak'::ianen beteiligt, indem wir eine tiffentliche Vor- 

lesung mit ,e,rn Bayerl (danals noch Assi3tent) in der Innenstadt 

organisierten. 
Nichtsdestotrotz hat das InterP.sse am Gesprächskreis in letzter 

Zeit nacngelassen. wänrend die·Arbeit im Zusarrmenhanq mit der Vortrags­ 

reihe sich fast zum Selbstg~nger entwickelt hat, fenlen Ideen und auch 

die äußeren Anlässe, um am Institut für Sozial- und wirtschaftsgeschichte 

ala Studentin aktiv zu werden. Das könnte sich ändern, "'enn es darwm 

gehen wird, in den kormienden Semestern eine neu geschaffene Tell-Vert:-e­ 

tunqsp rnf easur , di e durch StunrJenreduzierungen von Frau Hilger' (Prof) 
1 

und Herrn Ahrens (Prof) entstenen wird, zu besetzen. Wenn die Stude:it- 

Innen sich rechtzeitig einmischen, kflnnten sie die Berufungen mc::;licher­ 

weise beeinflussen. 

Die "Alten• des SoWi-üesprächskreises werden dazu kaum in der laqe 

sein. langsam, aber sicher gehen wir alle auf unser Examen zu. Ich kBnnt, 

mir vorstellen, daß wir zu Beginn dieses Semesters unsere Mi tstudentinner­ 

lm Rahrren eines Treffens des SoWi-GesprächSkreis.es noch einrnal auf ein 

Glas Sekt einladen werden, angesichts unserer all- 

mäh liehen Verabscniedung aus dem Fachbereichs-A 11 taq. Über die> 

zukünftl.ge Notwendiqkeit eines SoWi-Gesprächskreises werden dann 

andere entscheiden. 16 
t-'at t.hii'S 
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Allgemeine Hinweise 

Wir sind bemüht, Ihnen auch in diesem Semester wieder llit dea 

KOMMENTIERTEN VORLEsUNGSVERZEICHNIS 

einen zwar kurzen, da!Ur aber aktuellen Oberblick Uber Studien­ 
möglichkeiten, Studienbedingungen und Lehrangebot ill Fach 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

zu geben. 

Sicher werden Sie noch Fragen und Probleme haben, deshalb verweisen 
wir au! ditt 

_ persönliche Bttratung in Studittnangelegenheiten 
durch die Lehrenden in ihren Sprechstund8n bzw. 
durch ~ttrrn PD Dr. GUntttr Bayerl M.A., AP 1, Zilllller 130. 

_Sprechstundenfinden Sie au! dttn !ol~endttn Seiten und an unseren 
schwarzen Brettttrn, Allendtt-Platz 1 lAP 1), links und rechts von 
Zimier 132/134; Sie finden dort 111 Laute des Semesters auch alle 
weiterttn Informationen (AnkUndigungen von Veranstaltungen, Vor­ 
besprechungstermine, Änderungen etc.). 

_ BAFöG-Beachttinigungttn werden nach Vorlage der geforderten 
Leistungsnachweise von den Proreasor (inn)en ausgestellt. 

Orientierungseinheit 

um den Studienanfängern den Zugang zur Universität zu ttrleichtern, 
findet in der ersten Seattsterwochtt eine Orienti8rungsttinheit (OE) 
statt, die von Lehrenden und Lernenden gemttinsam veranstaltet wird. 
unter anderem wird Ihnen dort das Fach Sozial- und Wirtscha!tsgtt­ 
schichte vorgttstellt. Sitt erhalten In!ormationen Uber Studienmög­ 
lichkeiten, Studienbedingungen usw. 

Besuchttn Sie au! jeden Fall die in diesem Rahmen angekUndigten Ver­ 
anstaltungttn. Näheres (Progn,mm) finden Sie an unseren Schwarzen 
Brettern (siehtt oben). 

A. sozial- und Wirtscha!tsgttschichttt als Studienfach 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte kann nach den derzeit gültigen 
Prü!ungsordnungen gewählt werden 

I. als Hauptfach 1a Rahmen der MagiaterprU!'ung. ·Die schriftliche 
Hausarbeit (Magisterarbeit) w~ 1a Fach Sozial- und Yirt- 
acha!tsgeachichte geschrieben~ · 

II. als PrU!ungs!ach, Yahlp!licht!ach oder Nttbenfach von Studierender 

1) des Faches Soz~ie mit dem Ziel der Ablegun~ ) 
a) der Dlplomp g Studienrich~ I und II (PrU!Unga!ach 

19 b). der MagiaterprtU'ung (Nebenfach) . , 



2) des Faches Politische Wissenscha!t mit dem Ziel der 
Ablegung 
a) der DiplcmprU:t'ung (WahlpfiichUach) 
b) der MagbterprUfung (Nebent:ach) 

3) des Faches Volkswirtschaftslehre mit dem Ziel der Ablegu 
der Diplomprü!Ün g (Wahl?acb) 

4) des Faches Betriebswirtscha!tslehre mit dem Ziel der 
Ablegung der Diplomprlil' ung (Wahl?ach) 

5) anderer Fächer, im Rahmen der MagisterprU!'ungen (Nebent:a, 

III. von Studierenden mit dem Ziel der.Ablegung der Ersten Staat, 
prU!ung !Ur Lehrämter an Hamburger Schulen 
a) au! Antrag als Fach, das !Ur die Schule von Bedeutung is, 

(vgl.§ 22, Abs. 3, § 33, Abs. 2 und§ 43, Abs. 2) 
b) au! Antrag als Zusatzfach(§ 20). 

IV. Studierende des Faches Sozialwissenschaften mit dem Ziel de1 
Ablegung der 1 • Staa hprüfung :t!lr das Lehramt an der Grund­ 
und Mittelstufe, Lehramt an Sonderschulen, Lehramt an der 
Oberstufe - Allgemeinbildende Schulen - und Berufliche Schul 
haben im Rahmen der genannten Studieng!inge sozial- und wirt­ 
schaftsgeschichtliche Veranstaltungen zu besuchen. 

V. FUr eine Promotion im Fach Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
ist in der Regel ein vorausgegangenes Abschlußexamen im 
gleichen Fach erforderlich. Zur Promotion zugelassen werden 
allerdings auch diejenigen, die ein Nebenfachexamen in Sozia 
und Wirtschaftsgeschichte abgelegt haben und zusätzlich die 
!Ur das Hauptstudium erforderlichen Leistungsnachweise er­ 
bringen können. 

B. Formale Prüfungsvoraussetzungen: 
Examensarbeiten, Scheine usw. 

I. Sozial- und Wirtschaftsgeschichte als Hauptfach. 

FUr die Magisterprüfung ist die erfolgreiche Teilnahme an 
mindestens· folgenden Lehrveranstaltungen des Hauptfaches 
erforderlich (Lt. Studienplan v. 28.7.1987). 
Grundstudium: 

or esungen 
2 Technik wissenschaftlichen Arbeitens 
3 Historische Statistik 
4 ein Proseminar 
5 ein Mittelseminar 
6 wahlweise ein Pro- oder ein Mittelseminar. 

Im Rahmen des Grundstudiums ist zusätzlich der Nachweis 
Uber eine Studienberatung durch einen Fachvertreter 
erforderlich. 

Hau tstudiua: 
or esungen 

2 ein Hauptseminar 
3 ein ObersemiI:..!!.r - Forscnungsseminar 
4 ein Haupt- oder Oberseminar/Forschungsseminar 

nach Wahl des/der Studierenden 
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Sozial- und Wirtschaftsgeschichte als PrU!ungsfach, Wahlp!li 
II. fach oder Nebenfach 

Examensarbeiten 

Im Rahmen der !Ur die unter A. II 1), 3) und 4) aufge!Uhrten 
Fächer gültigen PrUfungsordnungen können die Halbjahres­ 
arbeiten auf Antrag (d.h. mit Genehmigung des jeweiligen 
PrUfungsausschußvorsitzenden) im Fach Sozial- und Wirtschaft, 
geschichte geschrieben werden. 

Scheine 
1. Diplomprtl!ungen 
a) Die PrU!ungsordnung des Fachs Politische Wissenschaft 

sieht den Erwerb von Scheinen vor für: 
1 ein Proseminar 
2 ein Mittelseminar 
3 wahlweise ein Proseminar oder ein Mittelseminar 
4 eine Vorlesung (als "Uberblicksveranstaltung•) 
5 ein Hauptseminar 
6 ein weiteres Hauptseminar 

b) Soweit die PrUfungsordnungen bzw. Studienordnungen der 
Ubrigen Fächer nichts anderes vorsehen sind beim Studium 
der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte als Wahlfach oder 
Nebenfach mindestens folgende soheinpflichtige Veran­ 
staltungen obligatorisch: 
ein Proseminar 
ein Mittelseminar 
ein Hauptseminar 

2. Maginterprtlfungen 
Soweit die PrUfungsordnung bzw. die Studienordnung nichts 
anderes vorsehen, sind beim Studium der Sozial- und Wirt­ 
schaftsgeschichte als Nebenfach minde~tens folgende Schein 
pflichtige Veranstaltungen in Uberelnlrunft mit dem FB 08 
Geschichtswissenschaft obligatorisch: 
1) ein Proseminar 
2) ein Proseminar in Alter oder Mittlerer Geschichte 

oder eine Ubung (FB 08) 
3)ein Mittelseminar 
4)ein Hauptseminar . 
5)ein Hauptseminar in Alter, Mittlerer oder 

Neuerer Geschichte (FB 08J 

3. Erste StaatsprUfung !Ur Lehrämter {vgl. A. IV.) 
a) FUr Studierende der Sozialwissenschaften mit Schwer­ 

punkt Soziologie und Schwerpunkt Wirtscha!ttsind 
obli@torisch 
1) 1 das Lehramt Oberstufe - Allgemeinbildende Sohule1 

ein Proseminar 
ein Mittelseminarscbein 

2) fUr das Lehramt an der Oberstufe - Berufliche Schuler 
die erfolgreiche Teilnahme an einem sozial- und wirt­ 
schaftagescbichtlichen Proseminar oder an e~~er eiri­ 
!Uhrenden Veranstaltung in Neuerer Geschichte·. 
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b)·FUr Studierende der Sozialwissenschaften mit Schwerpunkt 
Soziologie und Schweriünkt Wirtscbä?t ?Ur das Lehramt an 
der Grund- und Mlttestü?e sind die er!olgrdche TeiL ahme 
an einer 1eln.ttihrenden Veranstaltung in Sozial- und Wirt­ 
acba!tagesohichte• oder an einer solchen in Neuerer Ge­ 
achiohte obliga~~isch. 
(FUr das Lehramt an Sonderschulen gilt Entsprechendes, 
!alls die obengenannten Schwerpunkte gewählt werden). 

o) FUr Studierende des Faches Geschichte ist !Ur das Lehramt 
an der Oberstute - Beru?llche Schulen - die Teilnahme an 
einer •ein!Uhrenden Veranstaltung in Wirtschafts- und 

.. Sozialge1Schichte• obligatorisch. 
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C. Die !Ur die Abnahme der einzelnen PrU!\m gen berechtigten 
~r des Instituts !Ur Sozial- und Wirtaohaftageeohichte 

1) Magisterprütung en (vgl. A.I.) 

Prot. Dr. G. Ahr ene 
Prot. Dr. H.-J. Goertz 
Prot. Dr. M.-E. Hilger 
Prot. Dr. U. Troitzech 
PD Dr. G. Bayerl 

2) Diplomprutung !Ur Studierende der Politischen Wiaeenschat· (vgl. A. II.2) 

Pro!. Dr. G. Ahrens 
Prot. Dr. H.-J. Goertz 
Prof. Dr. M.-E. Hilger 
Prot. Dr. u. Troitzsch 

3) DiplomprUtuns !Ur Studierende der Soziologie 
(vgl. A.II.1) . 

Pro!. Dr. G. Ahrens 
Prof. Dr. H.-J. Goertz 
Pro!. Dr. M.-E. Hilger 
Prof. Dr. u. Troitzsch 

4) DiplomprUtung !Ur Studierende der Wirtecha!tawieeen­ 
achaften - BWL und VWL - (vgl. A.II.3,4) 

Prof. Dr. G. Ahrens 
Prof. Dr. M.-E. Hilger 
Prof. Dr. U. Troitzsch 

5) Erste Staataprutung !Ur die Lehrämter an Hamburger 
Schulen 

Prof. Dr. G. Ahrene 
Prof. Dr. H.-J. Goertz 
Prof. Dr. M.-E. Hilger 
Pro!. Dr. U. Troitzech 
PD Dr. G. Bayerl 
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yhrVeranstaltungsorogramm fUr das Sommersemester 1990 

V o r 1 e s u n g 

05.401 Die Industrielle Revolution fn 
England (1760-1850) 
Do 14-16 

Ulrich Troitzsch 

E i n f U h r u n g s k u r s 

05.411 EinfUhrung in die Technik wissen- GUnter Bayerl 
schaftlichen Arbeitens 
Do 10-12 

p r o s e m i n a r e 

05.421 EinfUhrung in die Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte 
Di 14-16 

05.422 EinfUhrung in das Studium der 
Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte 
Mi 8-10 

05.423 Ein.filhrung in das Fach Sozial­ 
und Wirtschaftsgeschichte 
Do 10-12 

M i t t e 1 s e m i n a r e 

05.431 Religiöse und soziale Bewegungen 
zwischen Mittelalter und Neuzeit 
Do 16-18 

Hans-JUrgen Goertz 

Marie-Elisabeth Hilger 

Ulrich Troitzsch 

Hans-JUrgen Goertz 

05.432 Besonderheiten und Gemeinsam­ 
keiten moderner europäischer 
Gesellschaften. Sozialgeschicht- 
liche Thesen zur Tendenz einer 
Vereinheitlichung 
Di 14-16 

05.433 Krankheit und Tod als Problem Marie-Elisabeth Hilger 
sozialer Ungleichheit im 19. Jahr- 
hundert 
Di 16-18 

Marie-Elisabeth Hilger 

05.434 Salz - Sozial-, Wirtschafts- und Ulrich Troitzsch 
Technikgeschichte eines Rohstoffes 
Di 16-18 
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H a u p t s e m i n a r e 

05.441 

05.442 

05.443 

05.444 

Technik, Arbeit und Umwelt in 
Spätmittelalter und Früher 
Neuzeit (15.-18. Jahrhundert) 
Do 16-18 

Max Weber und Werner Sombart: 
Ihre Bedeutung !Ur die Sozial­ 
und Wirtschaftsgeschichte 
Mo 16-18 

Von der "Magdseligkeit" der 
Frauen. Probleme von Frauen­ 
und MUttererwerbstätigkeit 
im 19. und 20~ Jahrhundert 
Do 10-12 

Die Rationalisierung~bewegung 
in der Zeit der Weimarer 
Republik 
Di 14-16 

GUnter Bayerl 

Hans-JUrgen Goertz 

Marie-Elisabeth Hilger 

Ulrich Troitzsch 

o b e r s e m i n a r 

05.451 Probleme der "Alltagsgeschichte" Marie-Elisabeth Hilger 
Di 16-18 

D o k t o r a n d e n s e m i n a r 

05.461 Nach Vereinbarung (14tg.) 
Di 18-20 

INTERDISZIPLINÄRES COLLOQUIUM 

05.471 Interdisziplinäres Colloquium 
zur Frauenforschung: Zum Wan­ 
del des Geschlechterverhält­ 
nisses 
Do 8-10 

Ubungen 

05.481 Frauen.frage als Brotfrage. 
Sozialhistorische Aspekte der 
Frauenerwerbsarbeit im 19. und 
20. Jahrhundert 

Marie-Elisabeth Hilger 

Marie-Elisab~th Hilger 
Ingrid Sommerkorn 

·Irmtraut Gensewich 
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VORLESUNG 

05.401 Priv.Doz.Dr. GUnter Bayerl M.A. 
. 

Sprech8t.: n.V. 
Allende-Platz 1, 

Thema: Uber hundert Jahre Automobil. 
Eine Sozial-1 Wirtschafts- und 
Technikgeschichte 

Zeit1 Ort: Do 16 - 18 Edmund-Si emers-Al 
Hörsaal K 

Inhalt: Zu:a 100jährigen Jubiläum der Erfindung des Auto­ 
mobils erschienen 1986 viele •wurdigungen" dieser 
geBellschaftsverändernden Innovation; zumeist 
jedoch waren sie in ihrem Blickwinkel verengt, 
eine kritische Nachlese ist damit angebracht. 

Jenseits von Euphorie Uber die Möglichkeiten 
des Automobils und der Apologie des bestehenden 
Verkehrssystems einerseits sowie inadäquater 
Kritik andererseits will die Vorlesung die Ge­ 
schichte dieser Innovation und ihrer Wirkungen 
aufzeigen und gelöste und ungelöste Probleme 
und Fragen in ihrem weitesten Zusammenhang her­ 
ausarbeiten und bewußt machen. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Erik Eckermann, Vom Dampfwagen zum Auto. Moto­ 
risierung des Verkehrs, Reinbek 1981 (• Kultur­ 
geschichte der Naturwissenschaften und der 
Technik). 

Wolfgang Sachs, Die Liebe zum Automobil. Ein 
RUekblick in die Geschichte unserer WUnsche, 

Reinbek 1984. 
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V O R L E S U N G 

05.402 Pro!. Dr. Hans-Jurgen Goertz Sprechst.: Do 15-1( 
Allende-Platz 1, 1~ 

Thema: Umgang mit Geschichte. Grundnrobleme 
der Geschichtstheorie 

Zeit1 Ort: Mo 16 - 18 Von-Melle-Park 6 
Hörsaal B 

Diese Vorlesung soll in die Probleme ein!Uhren, 
die im Umgang mit Geschichte entstehen bzw. sich 
dem Historiker oder der Historikerin mit der Er­ 
forschung und Darstellung von Vergangenheit stel­ 
len. Unter dem Begri!! "Geschichtstheorie" wird 
die historische Arbeit einer kritischen Reflexion 
unterzogen. 

Es wird erstens nach dem Grund historischer Arbeit 
gefragt: warum wird die Vergangenheit untersucht. 
Es wird zweitens nach dem Gegenstand der Geschichts• 
wissensoha!t gefragt: was wird untersucht. Und es 
werden drittens die Mittel zur Erkenntnis und Dar­ 
stellung von Geschichte kritisch erörtert: wie wird 
untersucht. Dazu gehören vor allem die Probleme von 
nverstehenn und nErkl!iren", von Kausalität, Objekti· 
vität und Zeitlichkeit, Viertens werden die Wissen­ 
schaftlichkeit der Historie und ihr Verhältnis zu 
den Sozial- und Wirtsohaftswissenscha!ten sowie zur 
Interdisziplinarität erörtert. Auch neuere Konzepte 
wie Strukturgesohiohte, Geschichte als historische 
Sozialwissenschaft und Alltagsgeschichte werden vor• 
gestellt und einer kritischen Analyse unterzogen. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

W. Kluxen, Vorlesungen zur Geschichtstheorie, 
2 Bde., Paderborn 1974 und 1981. 

K.G. Faber, Theorie der Geschichtswissenschaft, 
MUnohen 1971. 

27 
J. RUsen, Historische Vernunft. GrundzUge einer 
Hlstörlk, 3 Bde., Göttingen 1983, 1986 und 1~89. 



E I N F U H R U N G S K U R S 

05.411 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Thema: EinfUhrung in die Technik 
wissenschaftlichen Arbeitens 

Sprechst.: Mo 12-13 
u.n.V. 
Allende-Platz 1, 12 

Zeit, Ort: Fr 10 - 12 Allende-Platz 1, 10 

Inhalt: In diesem Einfilhrungskurs sollen Studienanfänger 
mit der Organisation wissenschaftlicher Arbeit 
vertraut gemacht werden, und zwar unter folgenden 
Fragestellungen: 

1. Wie finde ich Material zu einem bestimmten 
Thema? (mit bibliographischen Übungen). 

2. Wo finde ich das Material? (mit Besuchen 
in den Bibliotheken). 

3. Wie fertige ich eine wissenschaftliche 
Arbeit an? 

a) MaterialsaIDl!llung und Materialaufbereitung 
(Exzerpte, Karteien) 

b) Inhaltliche Gliederung und formaler Aufbau 
eines Referates (Zitate und Anmerkungen). 

4. Wie gehe ich mit Zahlen, Statistiken, Schau- 
bildern, bildischen Darstellungen etc. um? 

Erstmals wird der Kurs in enger Verbindung mit 
dem Proseminar "Einfllhrung in das Studium der 
Sozial- und Wirtschaftsgo.schichten (Veranstal­ 
tungsnummer 05.423) durchgefilhrt, ·wobei das 
inhaltliche Thema des Proseminars die Grundlage 
filr die Einilbung wissenschaftlichen Arbeitens 
bilden wird. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Erwin Faber/Immanuel Geiss, Arba!tsbuch zum 
Geschichtsstudium, Heidelberg 1983, 28 



E I N F U H R U N G S K U R S 

05.412 Dr. Martin Kutz Sprechst.: n.d.V. 
Allende-Platz 1 

Thema: Historische Statistik und 
Statistik !Ur Historiker/innen 

Zeit, Ort: Do 16 - 18 Allende-Platz 1, 138 

Inhalt: Das Daten.:feld des statistisch arbeitenden 
Historikers. 

Sozialwissenschaftliche Theorie und quanti­ 
tative Historiographie. 

Die wichtigsten statistischen Verfahren der 
beschreibenden Statistik. 

Zum Stand quantitativer historischer Forschung. 

Forschungseinrichtungen und Hilfen. 

Lernziele: 

Die wichtigsten Probleme bei der Anwendung 
quantitativer Methoden kennen, die wichtig­ 
sten statistischen Verfahren auf Beispiele 
anwenden können. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

G. Buttler und R. Stroh, Ein!Uhrung in die 
Statistik. Ein Fortbildungskurs im Medien­ 
verbund, Frankfurt 1976. 

J. Kriz, Statistik in den Sozialwissenschaften, 
RelnbeK 1973 (roro Studium, Ed. 29, Nr. 1080). 

N. Ohler, Ouantitative Methoden fllr Historiker. 
Eine ELitUhrung. Beck•sche ElementarbUcher, MUnchen 1980. 

Vorgehensweise: 
Vortrag mit Ubungen. 

Voraussetzungen !Ur den Scheinerwerb: 

29 Regelmäßige Teilnahme, Klausur. 



PROSEMINARE 

--------------------- 

P R O S E H I N A R 

05.421 Pro!. Dr. Gerhard Ahrens Spreohst.: Mo 14-15 
Allende-Platz 1, 128 

Thema: Staat1 Wirtschaft und Ges'ellscha!t 
im Deutschland 1815-1871 

Dieses Proseminar wird von einem zweistündigen 
gemeinsamen Tutorium begleitet. · 

Zeit1 Ort: 

Inhalt: 

Fr 10 - 12 Allende-Platz 1,107 

In den Jahrzehnten zwischen Wiener Kongreß und 
ReichsgrUndung sind die Voraussetzungen !Ur die 
Industrialisierung Deutschlands und damit zu­ 
gleich !Ur den Aufstieg der bUrgerlichen Gesell­ 
schaft geschaffen worden. Die beim Übergang von 
der ständisch gegliederten zur Klassengesellschaft 
auftretenden Spannungen sollen vor dem Hintergrund 
der wirtschaftlichen Entwicklung dargestellt und 
gedeutet werden. 

Literaturhinweis: 

Aµ:Cbau und Durch!Uhrung.der Veranstaltung 
orientieren sich an Gliederung und Inhalt des 
Taschenbuchs von Reinhard RUrup, Deutschland 
im 19. Jahrhundert 1815-1871, <Wttingen 1984 
(Kleine Vandenhoeck-Reihe, Band 1497). 

Voraussetzungen !Ur den Scheinerwerb: 

Regel.mäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie 
Obernahme eines Referats sowie mehrerer 
kleiner Arbeiten. 

30 



P R 0 S E M I N A R 

05.422 Prof. Dr. Hans-JUrgen Goertz Sprechst.: Do 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Thema: EinfUhrung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte. 
Wissenschaftsgeschichte und Theorie 

Dieses Proseminar wird von einem zweistundigen 
gemeinsamen Tutorium begleitet (Lekture von 
Quellentexten). 

Zeit, Ort: Di 14 - 16 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt und Sozial- und Wirtschaftsgeschichte ist eine Disziplin, 
Lernziele: die zwischen Geschichts- und Sozialwissenschaften an­ 

gesiedelt ist. Das macht ihren besonderen Reiz aus, 
kompliziert allerdings auch eine EinfUhrung in dieses 
Fach. Es mUssen nämlich die wissenschaftstheoretischen 
Uberlegungen mehrerer Disziplinen zur Kenn'blis genom­ 
men werden, die nicht aus einer einzigen Wurzel er-. 
wachsen sind. 
EingefUhrt werden soll in die Entstehungsgeschichte 
der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte im 19. Jahr­ 
hundert, in die Aufgaben und Methoden, vor allem aber 
in die verschiedenen MISglichkeiten, das Selbstver­ 
ständnis dieser Disziplin zu bestimmen: moderne 
deutsche Sozialgeschichte, marxistisch-leninistische 
Geschichtswissenschaft, Geschichte als historische 
Sozialwissenschaft. 
Es sollen nebenher erste Einsichten in den Zusammen­ 
hang von politischer, sozialer und wirtschaftlicher 
Entwicklung in Deutschland seit dem letzten Jahr­ 
hundert vermittelt werden. 

Vorbereitungsm1Sglichkeiten: 

J. Kocka, Sozialgeschichte. Begriff, Entwicklung, 
Probleme, 2. Aufl. G1Sttingen 1986 (Kleine Vanden­ 
hoeck-Reihe 1334), bes. Kap. II und III. 
W. Schulze, Soziologie und Geschichtswissenacbaft. 
Eln?Uhrüng in die Probleme der Kooperation beider 
Wissenschaften, MUnchen 1974. 
H.-U. Wehler (Hrsg.), Modeme deutsche Sozialge­ 
schichte, 2. Aufl. K1Sln - Berlin 1968. 
W. Zorn EinfUhrung in die Wirtschafts- und sozial­ 
geschlc&te. Probleme und Methoden, 2. Aufl. MUnchen 
1974. 

VorgehensweLse: 
Vorbereitung der Sitzungen durch Gruppen, Diskuaaions­ 
thesen, Referate; schrittweises Erarbeiten von Refe­ 
raten. 

Voraussetzungen !Ur den Scheinerwerb: 

31 Regelmäßige Mitarbeit, Referat oder Hausarbeit. 



P R O S E M I N A R 

05.423 Pro!. Dr. Ulrich Troitzsch 
. 

Sprechst.: hO 12-13 
und n.V. 
Allende-Platz 1, 124 

Thema: Ein:flihrung in das Studium der Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte (in Verbindung mit 
LV..1Nr. 05.411) 

Dieses Proseminar wird von einem zweistündigen 
gemeinsamen Tutorium begleitet. 

Zeit, Ort: Fr 12 - 14 Allende-Platz 1, 108 

Inhalt: 1. EinfUhrung in die Geschichte sowie die Auf­ 
gaben und Methoden des Faches Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte. 

2. LektUre und Interpretation von Quellen zur 
Unterschichtenproblematik im 18. Jahrhundert. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Wolfgang Zorn, Einflihrung in die Wirtschafts- und 
Sozialgeschichte. Mlinchen2 1974. 

Zur Anschaffung wird empfohlen: Ulrich Bräker, 
Lebensgeschichte und natUrliche Ebenteuer des 
Armen Mannes im Tockenburg, zur'ich 1789 (Reclam 
Nr. 2601). 

Voraussetzungen !Ur den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme und Ubernahme einer 
schriftlichen Arbeit. 

32 



MITTELSEMINARE 

--------~------------------ 
Allgemeine Voraussetzung ist der erfolgreiche Besuch eines 
sozial- und wirtscha!tsgeschichtlichen Proseminars 

M I T T E L S E M I N A R 

Prof. Dr. Hans-Jürgen Goertz Sprechst.: Do 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Thema: Texte zur Geschichtstheorie. 
Seminar zur Vorlesung 05.402 

Zeit, Ort: Do 16 - 18 Allende-Platz 1, 107 

Dieses Seminar ist als eine Veranstaltung geplant, 
die den Besuch der Vorlesung zum "Umgang mit 
Geschichte" (Mo 16-18 Uhr) voraussetzt und begleitet. 
Es sollen Texte aus dem 19. und 20. Jahrhundert zur 
Geschichtstheorie gelesen und diskutiert werden, um 
erstens den "Historismus und seine Probleme" (Ernst 
Troeltsch) verstehen zu lernen und zweitens die 
Problemstellen herauszua~beiten, an denen die Weichen 
fUr gegenläufige oder alternative Konzepte histo­ 
rischer Forschung gestellt wurden (marxistisches 
Geschichtsverständnis, Kulturgeschichte, Struktur­ 
geschichte, Historische Sozialwissenschaft, Alltags­ 
geschichte). 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

M. Asendorf (Hg.), Aus der Aufklärung in die per­ 
manente Restauration. Geschichtswissenschaft in 
Deutschland. Hamburg 1974. 

W. Schlader und v. Sellin (Hg.), Sozialgeschichte 
In Deutach!and. tiitwlcklungen und Perspektiven im 
internationalen Zusammenhang. 4 :Bde., Göttingen 1986/87. 

Vorgehensweise: 

33 Referate, Gruppenarbeit, allgemeine Diskussion. 



I 

M I T T E L S E M I N A R 

05.432 Dr. Ina Lorenz Sprechst.: .n.d.V. 

Thema: Die ,jUdische Großgemeinde Hamburg 
in der Weimarer Republik 

Zeit1 Ort: · Mo 16 - 18 Allende-Platz 1, 106 

Inhalt: Gegenstand des Seminars ist die jUdische Groß­ 
gemeinde in Hamburg in der Zeit von 1918/19 bis 
1933. Sie dient als Modellfall liberaler 
jUdischer Selbstorganisation. Auf der Grundlage 
einer sehr guten Quellenlage soll das Leben der 
jUdischen Minorität in ihren sozialen, poli­ 
tischen, kulturellen und religiösen BezUgen 
erarbeitet werden. Das schließt eine Erörterung_ 
innerjUdischer Minderheitenprobleme und die Zu­ 
ordnung zu großen, Uberregionalen jUdischen 
Organisationsformen ein. Die rechtliche Eman­ 
zipation der Juden im 19. und beginnenden 20. 
Jahrhundert und der Antisemitismus und seine 
Abwehr sollen ebenfalls behandelt werden. 

Lernziele: 

Analyse der Verhaltensweisen einer sozialen 
Minorität mit kulturell-tradiertem Bewußtsein 
im Spannungsfeld von Identität, Assimilation 
und Integration. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Peter Freimark (Hrsg.), Juden in Preußen - 
Juden in Hämburg, Hamburg 1983 (als Paperback 
nur im Institut f.d. Geschichte der deutschen 
Juden fUr DM 1,50 erhältlich). 

Zur Vertiefung: Werner E. Mosse, Entscheidungs­ 
jahr 1932. Zur Judenfrage In der-Endphase der 
Weimarer Republik, TUbingen 1966 

Donals L. Nie7:k, The Jews in Weimar Germany, 
Baton Rouge - ondon 1980. 

Vorgehensweise: 
Referate der Teilnehmer, Gastreferate, jeweils 
mit anschließender Diskussion. Literaturverzeichr 
wird mit Beginn des Seminars ausgehändigt. 

Voraussetzungen !Ur den Scheinerwerb: 
Ubernahme eines Referats. 34 



M I T T E L S E M I N A R 

05.433 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch Sprechst.: Mo 12-13 
und n.V. 
Allende-Platz 1, 124 

Thema: Sozial- und Wirtschaftsentwicklung 

in der SBZ und der DDR seit 1945 

Zeit, Ort: Mo 14 - 16 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Die DDR zählt heute zu den wichtigsten Industrie­ 
ländern der Erde. Wesentliche Weichenstellungen 
hin auf eine sozialistische Planwirtschaft erfolg­ 
ten bereits in den Jahren 1945-49/50, als unter 
der Oberhoheit der UdSSR und dann unter Führun g 
der SED mit der Bodenreform und der Enteignung der 
Industriebetriebe die Schaffung des "sozialisti­ 
schen Eigentums an den Produktionsmitteln" erfolg­ 
te. Volkseigene Betriebe (VEB) und Kombinate, 
Produktionsgenossenschaften in Landwirtschaft (LPG) 
und Handwerk (PGH) sowie Konsumgenossenschaften 
im Einzelhandel bestimmen die wirtschaftliche 
Struktur der DDR nach wie vor. 
Bildung und Ausbildung, Kultur und Freizeit werden 
weitgehend von der Partei kontrolliert und gesteuert. 
Daneben gibt es allerdings, vor allem in jUngerer 
Zelt, Entwicklungen im soziokulturellen Bereich, 
die den Primat der Partei infrage zu stellen suchen 
und entsprechend hart bekämpft werden. 

Im Seminar sollen die verschiedenen Etappen der 
sozialen und wirtschaftlichen Entwi~klung in der 
SBZ bzw. der DDR ab 1945 i:Jehandelt werden. 
Thematische Schwerpunkte dazu sollen in den beiden 
ersten Sitzungen festgelegt werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Harald Winkel, Die Wirtschaft im geteilten Deutsch­ 
land 1945-1979, Wiesbaden 1974. 

Chriatoph Kleßmann, Die dopoelte StaatsgrUndung. 
Deutsche Geschichte 1945-1955, Göttingen 1986; 
derselbe, Zwei Staaten, eine Nation. Deutsche Ge­ 
schichte 1955-1970, Göttingen 1988 (in beiden Bänden 
findet sich umfangreiche Literatur zur Geschichte 
der DDR). 

35 



M I T T E L S E M I N A R 

05.434 Dr. Lars U. Scholl Sprechst.: n.d.V. 
Allende-Platz 1 

Thema: Schi!!ahrt und Schi!!bau im Wilhelminischen 
Deutschland unter besonderer Berticksichtigung 
der Hamburger Reedarei- und Wer!tengeschichte 

Zeit, Ort: 

Inhalt und 
Lernziele: 

Mo 14 - 16 Allende-Platz 1, 109 

Zwischen Reichsgrtindung und Erstem Weltkrieg tritt 
das deutsche Reich in den Kreis der seefahrenden 
Nationen ein. Schi!!ahrt und Schi!!bau erleben einen 
ungeahnten Aufschwung. Deutsche Reedereien und Werf­ 
ten entwickeln sich in kurzer Zeit zu Unternehmen 
von internationalem Format, die zunehmend die bri­ 
tische Dominanz au! den Weltmärkten in!rage stellen. 
Die Tirpitzsche Flottenpolitik hat ihr Pendant in 
dem zivilen Schi!!bau und in der Handelsschi!!ahrt. 
Der Kampf um Positionen au! den Weltmeeren !1ndet 
au! nationaler Ebene seine Entsprechung 1m Ringen 
Hamburgs und Bremens um die Vormachtstellung in 
Deutschland. 
Technische Neuerungen wie Eisen- und Stahlschi!fbau 
und Maschinenantrieb verändern die Arbeitsplätze an 
Bord und auf den Werften in nichtgekanntem Ausmaß. 
Aus Handwerkern werden Industriearbeiter, an die Ste 
le von Matrosen, die Segelschiffe bedienen, treten 
Maschinentechniker, Heizer und Trimmer. Im Damp!schi 
zeitalter erfahren auch Hä!en und die Tätigkeiten de 
Hafenarbeiter weitreichende Veränderungen. Es gilt, 
diesen Wandel im Schi!!ahrts-, Wer!t- und Ha!enbetri 
nachzuzeichnen, ihn als Bestandteil von Politik und 
Wirtschaft in der Ära des Imperialismus zu verstehen 
sowie das Organisations- und Kon!liktverhalten der 
Arbeiterschaft im Kontext der Arbeiterbewegung zu 
analysieren. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

V. Pla~emann (Hrsg.), Obersee. Seefahrt und Seemacht 
Im Deu sehen Kaiserreich, MUnchen 1988. 

M. Cattaruzza, Arbeiter und Unternehmer au! den 
Werften des Kaiserreichs, Stuttgart 1988. 

Vorgehensweise: 

Plenum, Gruppenarbeit, Referate. Besuch des Museums 
!Ur Hamburgische Geschichte. ~ 

Voraussetzungen !Ur den Scheinerwerb: 36 
Regelmäßige Teilnahme und Obernahme eines Re erates. 



S E M I N A R E 

-~------------- 
Voraussetzung !Ur die Teilnahme am Hauptseminar: Sozial- und wirt­ 
schaftsgeschichtlicher Pro-~ Mittelsemlnarschein oder äquiva­ 
lente Leistungsnachweise 

H A U P T S E M I N A R 

05.441 Prof, Dr. Gerhard Ahrens Sprechst,: Mo 14-15 
Allende-Platz 1, 128 

Thema: Ausgewählte Probleme hanseatischer 
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

Zeit, Ort: Mo 12 - 14 Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Die Freien Hansestädte - LUbeck, Bremen und 
Hamburg - haben sowohl dem Deutschen Bund als 
auch dem Deutschen Reich als souveräne Mit­ 
glieder angehört. Als traditionsreiche und 
wichtigste Zentren des deutschen Außenhandels 
Ubten sie auch im 19. Jahrhundert bedeutenden 
Einfluß auf die allgemeine wirtschaftliche 
Entwicklung aus, Diese spezielle hanseatische 
Komponente im deutschen Wirtschaftsleben soll 
anhand ausgewählter Beispiele vergleichend her­ 
ausgearbeitet werden, 

Literaturhinweis: 

Einen in.!ormativen Uberblick bietet Hermann 
Kellenbenz, Die Hansestädte. In: Geschichte 
der deutschen Länder, hrsg. von Georg Wil.helm 
Sante, Band 2: Vom Wiener Kongreß bis zur 
Gegenwart, Würzburg 1971, s. 624-640 und 
s. 791-793. 

Voraussetzungen !Ur den Scheinerwerb: 

RegelllläBige Teilnahme und Mitarbeit sowie Uber­ 
nahme eines Referats sowie mehrerer kleiner 
Arbeiten. 

37 



H A U P T S E M I N A R 

05.441 Pro!. Dr. Hans-JUrgen Goertz Sprechst.: Do 15- 
Allende-Pla tz 1 , 

Thema: Hexen, Weiber, weise Frauen. Zur Situation 
der Frau in der !rUben Neuzeit 

Zeit, Ort: Di 16 - 18 

Inhalt: 

38 
Allende-Platz 1, 

In diesem Seminar soll untersucht werden, in welc: 
Situation sich die Frauen in der FrUhen Neuzeit b, 
!anden. Der konkrete Untersuchungsgegenstand ist, 
Hexenver!olgung in Mitteleuropa. Dabei soll vor a 
danach ge!ragt werden, welches Frauenbild und wel· 
ihm zugrundeliegenden gesellscha!tlichen,kulturel 
und religiösen Probleme der berUchtigte nHexenhamJ 
und die Protokolle von Hexenprozessen vermitteln. 
Interpretation dieser Quellen wird mit Hilfe von 
theoretischen Modellen erfolgen, die in den letzt, 
Jahren zum Hexen-Thema verö!!entlicht wurden. 
Vorbereitet wurde dieses Seminar von einem nauton, 
interdisziplinären Seminar", das seine Arbeitserg, 
nisse in diese Veranstaltung einbringen wird. Ang, 
regt wurde, einen Hexenatlas zu erstellen und in 
norddeutschen Archiven nach "Hexenmaterial" zu 
forschen. 
Im Kopierraum der Bibliothek (Allende-Platz 1) 11· 
ein Aktenordner aus, in dem sich auch eine aus!Uh. 1 

liehe Literaturliste be!indet. Die Seminarteilneru f 
werden gebeten, sich schon vor Beginn des Seminar · 
mit der Hexenliteratur vertraut zu machen und auf 
jeden Fall den "Hexenhammer" grUndlich zu les~n. 
Uber die Arbeitsform des Seminars wird zu Beginn 
Semesters gemeinsam entschieden werden, auch Uber 
Modalitäten fUr den Scheinerwerb. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
ClaudnHonegger (Hg.), Die Hexen der Neuzeit. Stu 
zur Sozialgeschichte eines kulturellen Deutungsmu 
(Edition Suhrkamp 743), Frank!urt/M. 1978. 

Richard van DUlmen, Hexenwelten. Magie und Imagin 
vom 16. - 20. Jahrhundert, Frank!urt/M. 1987. 

G. Becker, S. BOvenschen, H. Brackert u.a., Aus d 
Zelt der Verzweiflung. Zur Genese und Aktualität 
Hexenbildes (Edition Suhrkamp 840), Frank!urt/M. 

Malleus Male!icarum. Der Hexenhammer (existiert i 
unterschiedlichen Ausgaben, auch in VolksbUcherei 
vorhanden). 



H A U P T S E M I N A R 

05.443 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch Sprechst.: Mo 12-13 
und n.V. 
Allende-Platz 1, 124 

Thema: Wirtschaft und Gesellschaft im 
Dritten Reich II: 1939-1945 

Zeit1 Ort: 

Inhalt: 

Mo 10 - 12 Allende-Platz 1, 107 

Im vergangenen Semester wurden wirtschaftliche und 
soziokulturelle Entwicklungen der Jahre 1933-1939 
behandelt. In diesem Semester soll nun die Zeit des 
Zweiten Weltkrieges im Mittelpunkt stehen. Wie die 
Erfahrungen im letzten Semester gezeigt haben, läßt 
sich die vorgesehene Thematik wegen der UberfUlle 
denkbarer Fragestellungen nur ansatzweise erfassen. 
Die nachfolgend genannten Themenbereiche sind daher 
nur als Vorschläge zu verstehen, die in den ersten 
beiden Sitzungen näher präzisiert, weiter ausdif­ 
ferenziert, ergänzt oder auch reduziert werden soll­ 
ten: 

- RUstungswirtschaft unter Todt und Speer 
- Der Einsatz von Fremdarbeitern und KZ-Häftlingen 

in Industrie und Landwirtschaft 
- Frauenarbeit in der Kriegszeit (in Industrie, Wehr­ 

macht und sozialen Organisationen) 
- Die Auswirkungen des Bombenkrieges auf Bevölkerung 

und Wirtschaft 

- Die Vernichtung der jUdischen Bevölkerung 
- Nahrungsmittelversorgung im Krieg 
- KonsumgUterversorgung im Krieg 
- Wirtschaftsbeziehungen mit neutralen Staaten 
- Die wirtschaftliche Ausbeutung der besetzten Länder 
- Kultur (Film, Rundfunk) im Dienste der Durchhalte- 

propaganda 

- "Alltagn in der Kriegszeit 
Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Klaus Hildebrand, Das Dritte Reich, MUnchen/Wien3 198E 
Voraussetzungen fUr den Scheinerwerb: 

39 Schriftliche Arbeit von max. 15 Maschinenseiten, 
regelmäßige Teilnahme. 



0 B E R S E M I N A R 

05.451 Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst.: Mo ·~-15 
Allende-Platz 1, 128 

Thema: Herrschaftszeichen und Staatssymbolik: 
Geschichtliche Wurzeln und gegenwärtige 

Bedeutung 

Zeit1 Ort: Fr 12 - 14 
Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Sind Herrschaftszeichen und Staatssymbole 
Uberholte Relikte der Vergangenheit oder haben 
sie aktuelle Bedeutung? Diese Fragestellung 
soll anhand einer Fülle von Einzelbeispielen 
präzisiert und diskutiert werden: Symbole 
staatlicher Herrschaft (Farben, Wappen, Hymne, 
Bannkreis usw.), architektonische Selbstdar­ 
stellung von Herrschaft (Öffentliche Gebäude), 
sinnhafter Ausdruck einer Vorbildfunktion 
(Denkmal, Gedenktag, Straßenbenennung, Orden 
und Ehrenzeichen, Ehrenmitgliedschaft usw.). 
Schließlich geht es aber auch um den Wandel 
von solchen Auffassungen, die oft Anlaß zu 
Diskus1üon und Stre.l t geben. 

Literaturhinweis: 

Materialreiche und anschauliche EinfUhrUngen 
in den gesamten Themenkomplex bieten: 
Alois Friedel, Deutsche Staatssymbole, Frank­ 
furt 1968, sowie Hans Hattenhauer, Deutsche 
Staatasymbole, MUnchen 1984 (Beide Werke nennen 

weiter!Uhrende Literatur). 

Voraussetzungen !Ur d~n Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie Ober­ 
nahme eines Referats und mehrerer kleiner Ar­ 

beiten. 
Referate werden ab sofort vergeben. 40 



H I N W E I S E F UR EX AM E.N S KANDIDATEN 

---------------------------~~------------------------------ 

Anstelle des in !rUheren Semestern angekündigten 

"Kolloquiums mit Examenskandidaten" 

wird zu Beginn des Semesters eine Vorbesprechung 
abgehalten, bei der Einzelheiten des Prili'ungsab­ 
lau!s besprochen werden sollen. 

41 



0 B UN G 

05.461 Dr. Ri ta Bake Sprechst.1 n.d.V. 
illende-Platz 1 

Thema: Von Seejungfrauen, Seemanns!rauen, Binnen­ 
schi!!er1nnen1 Frauen an-Bord und im Hafen 

Zeit, Ort: Mi 14 - 16 illende-Platz 1, 10t 

Inhalt: Frauen im Hamburger Hafen! Gibt es sie Uberhaupt? 
Noch immer scheint der Hafen eine Männerwelt zu 
sein. In dieser Obung wollen wir den erwerbstätigen 
Frauen 1m Hafen und den Frauen, die !Ur den Hafen 
arbeiten - z.B. als Seemanns!rauen, Ha!enarbeiter­ 
!rauen und auch als Prostituierte, au! die Spur 
kommen. 

Frauen haben immer da!Ur gearbeitet, daß ihre 
Männer Schi!!e konstruieren, bauen, beladen, 
fahren und Geschäfte und Handel treiben konnten. 

In dieser Obung soll der Frage nach Kontinuität 
und Wandel in der Frauenarbeit im und !Ur den 
Hamburger Hafen nachgegangen werden. 

orbereitungsmöglichkeiten: 

Rita Bake, Jutta Dalladas-D,1emai, Martina Gedai, 
Birgit KJiupel: Frauen im Hamburger Hafen. 
Hamburg 1989. 

Ausstellung "Frau im Hafen". 
Vom 15. August - 19. September 1989, 
1n der Hamburger Rathausdiele. 

,rgehensweise: 

Referat und Exkursionen. 42 



U B UN G 

05.462 Dr. Hans-Arthur Marsiske 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Film und Geschichte 

Mi 16 - 18 

Sprechst.: n.d.V. 
oder tele.!onisch:. 
45 65 86 oder 43 12 47 

Allende-Platz 1, 106 

Wie die Entwicklung der Schri.!t eine Kultur zersUlrte, 
die au.! dem gesprochenen Wort basierte, dabei aber zu­ 
gleich den Erkenntnisprozeß au.! eine neue Grundlage 
stellte, bedrohen Film und Fernsehen heute die Schri.!t­ 
lrultur. Kulturpessimisten, wie etwa Neil Postman, sehen 
hierbei nur den zers-Wrerischen Aspekt. Es entwickelt 
sich aber allmählich eine andere Sichtweise, die ihr 
Augenmerk auf die mit den neuen Medien verbundenen 
neuen Möglichkeiten richtet. Der Film wird bald hundert 
Jahre alt, aber wir lernen erst jetzt, das MediUIII zu "lesenn. 

In dem Seminar werden wir uns mit den Konsequenzen von 
Film und Fernsehen .!Ur den historischen Erkenntnis­ 
prozeß beschä.!tigen. Wir werden untersuchen, mit wel­ 
chen Ausdrucksmitteln der Film arbeitet und wie diese 
sich zu historischen Argumentationen zusammen.!Ugen kön­ 
nen. Anschauungsmaterial hier.!Ur lie.!ert eine sechstei­ 
lige Filmreihe im METROPOLIS, zu der auch auswärtige 
Referenten kommen werden (u.a. Götz Friedrich, Georg 
Seeßlen, Eberhard Fechner, Gertrud Koch). 

grnziele: 
Bei er.!olgreichem Seminarverlau.! werden wir hinterher 
Filme bewußter sehen uns besser Uber sie verständigen 
können und uns klare~ dart!ber geworden sein, welchen 
Anteil sie an der Herausbildung unseres Geschichtsver­ 
ständnisses haben. 

YQ,rbereitungsmöglichkeiten: 

Der größere Teil der Literatur ist leider englisch­ 
sprachig. Auf deutsch sind hil.!reich: 
Geschichtswerkstatt, He.!t 17, Hamburg 1989. 

G. Knopp/ S. Ouandt Geschichte im Fernsehen. Darm- städt 1988. ' 

Aber auch ein regelmäßiger Kinobesuch ist .!Ur dieses 
Seminar eine gute Vorbereitungsmöglichkeit. Wer sich 
darUber hinaus intensiver vorbereiten möchte, kann 
mich unter der Tele.!onnummer• 45 65 86 bzw. 43 12 47 
erreichen. • -=--- 

~ehensweise: 

Gemeinsamer Besuch der Filmreihe im METROPOLIS - 43 Re.!erate, Diskussion. 



UBUNG 

05.463 Dr. Ingeborg Grolle Sprechst.: n.d.V. 
Allende-Pla.tz 1 

Thema: Zur Sozialgeschichte der Kindheit 

Zeit, Ort: Mi 14 - 16 
Allende-Platz 1, 107 

Inhalt: Kindheit als sozialhistorische Kategorie ist erst 
seit den 60er Jahren ins Interesse der Geschichts­ 
wissenscha!t gerückt. Viele sich widersprechende 
Theorien wurden seitdem entwickelt - von der 
•Entstehung• bis zum "Verschwinden• der Kindheit. 
Wir wollen einige dieser Theorien anhand von bio-. 
graphischen und pädagogischen Texten diskutieren 
und untersuchen, welche Bedeutung und welche Fol­ 
gen tur den gesamtgesellsoha!tlichen Prozeß das 
Verhältnis zwischen Erwachsenen und Kindern in 
verschiedenen Epochen der Geschichte hatte. 

Lernziele: 
Durch die Gegenliberstellung einzelner Theorien 
mit sozialhistorisohen Fakten soll das Verständ­ 
nis des Erwachsenen-Kind-Verhältnisses in der 
Gegenwart erhellt werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Philitfiie Ari~s, Geschichte der Kindheit (1960) 
dt. Mchen 1975. 
Uoyd de Mause, (The History o! Childhood 1974) 
dt. B8rt Ihr di~ Kinder weinen, Suhrkamp Taschen­ 
buch Wissenscha!t 1980 (Nr. 339). 

Katharina Ruts~ (Hrsg.), Schwarze Pädagogik, 
Quellen zur Na~eschichte der bürgerlichen 
Erziehung, Ullstein 1977 (Nr. 3318). 

Vorgehensweise: 

Re!'erate, gemeinsame Auswertung von Quellen. 44 
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Unter der Rubrik"das fehlte gerade noch"an dieser stelle 

der FachSchaftsRatartikel 

Frisch bestärkt und motiviert 
aus den überaus positiven Er­ 
fahrungen, die das wackere FSR­ 
Kollektiv 05 aus dem ersten Se­ 
mester nach der Streikzeitrech­ 
nung mit der hochschulpoliti­ 
schen Arbeit an diesem unseren 
Fachbereich machen durfte (Oh, 
diese Ironie, d.S.), wird sich 
auch im nun folgenden Semester 
wieder ein Häuflein unverzagter 
Studierender unter dem Banner 
der hochschulpolitischen Unter­ 
grundarbeit versammeln und sich 
enthusiastisch und voller Idea­ 
lismus den schweren Prüfungen 
stellen, die auch die nächsten 
3 Monate mit nur allzu großer 
Sicherheit mit sich bringen wer­ 
den. 

Man/frau/mensch kann das Sommer­ 
semester dadurch charakterisie­ 
ren, daß nach der revolutionären 
Hochphase (war doch so, oder 
nicht?) und der damit bei vie­ 
len entstandenen Aufbruchsstim­ 
mung zu neuen hochschulpoliti­ 
schen Ufern, wieder die Ruhe 
nach dem Sturm (und damit der 
traurige Normalzustand) am Fach­ 
bereich eingekehrt war, d.h. der 
Kreis der hochschulpolitisch in­ 
teressierten und aktiven Studeh­ 
tinnen war wieder auf das Ubliche 
Maß von drei bis höchstens vier 
Dutzend geschrumpft (bei einer 
Zahl von etwa 2500 eingeschrie­ 
benen Studentinnen nicht gerade 
viel, gell?). (2500 Buchstaben 
pro Satz sind aber viel, gell?, 
d.S.) Das nächste Semester wird 
durch die drei magischen Buch­ 
staben L,H und G geprägt wer­ 
den. (Mehr zur Anpassung des Ham­ 
burger Landeshochschulgesetzes im 
entsprechenden Artikel in diesem 
KVV.) An dieser Stelle nur soviel 
dazu: Sollte sich das Landeshoch­ 
schulgesetz in der zuletzt ver­ 
öffentlichten Fassung verwirkli­ 
chen, dUrfte das zu einschneiden­ 
den Konsequenzen fUr unseren stu­ 
de~tischen Alltag führen. (LHG 
is wichtig, heißt das, d.S.) 

zurUck zum FSR:Irgendwann am 
Anfang dieses Semesters (frü- 
her oder später,wie das Leben 
halt so spielt),werdet Ihr durch 
Wandzeitungen,die Ihr spaßeshal­ 
ber mal beachten könntet,zu einer 
rauschend~n,wenn nicht gar berau­ 
schenden FSR-Wahl-VV eingeladen, 
Dort legt der alte,vergreiste 
FSR seinen Rechenschaftsbericht 
ab und der neue stellt sich einer 
Programmdiskussion.Wahlberechtigt 
sind alle am Fachbereich einge- · 
schriebenen studentinnen (Freun­ 
dinnen und Geschwister mitbringen 
zählt also nicht!) außer den Phi­ 
los,die einen eigenen FSR wählen. 
selbstredend können sich mehrere 
Kollektive zur Wahl stellen,was 
allerdings innerhalb der nächsten 
Jahrzehnte kaum geschehen dUrfte. 

Der FSR und seine Aufgaben 

Zunächst will er Euch selbstlos 
bei Problemen mit dem Studium 
oder mit den Profs helfen. Ihr 
habt die Möglichkeit, Euch wäh­ 
rend der täglichen Sprechstunden 
(Montag bis Freitag) beraten zu 
lassen oder durch Gespräche mit 
FSRlerinnen (welch schöndes Wort) 
einen besseren Einblick in den 
Strukturdschungel am Fachbereich 
zu gewinnen. Nebenbei sorgen un­ 
sere Heldinnen für die Organisa­ 
tion der schon lägendären Fachbe­ 
reichsfeten oder die Erstellung 
des KaVauVaus. Neben den soeben 
beschriebenen Serviceleistungen 
liegt ein Hauptaugenmerk darin, 
die Hochschulpolitik aktiv mit­ 
zugestalten. Die nun schon seit 
Jahren anhaltende Kaputtsparpoli­ 
tik des Hamburger Senats im Hoch­ 
schulbereich ("Soll ich etwa bei 
den Altersheimen sparen" - Ingo v. 
MilnchY zeigt gerade an unserem 
Fachbereich frappierende Folgen 
("fehlende wirtschaftliche Ver­ 
wertbarkeit", sie!). 
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Ein Blick in unsere Bibliothek 
(von manch humorigem Menschen 
auch liebevoll als'Antiquariat" 
bezeichnet)genügt,um sich in 
eine sozialwissenschaftliche 
Bücherhalde der 70-ger Jahre 

·Versetzt zu fühlen.Die mangelnde 
Personalaustattung im Lehr- 
wie auch ür, Verwaltungsbereich 
tut ein übriges,uns unser Studium 
zu verschönern.Ganz zu schweigen 
von den Kopierkontingenten,die. 
immer regelmäßig zur Mitte des 
restlos aufgebraucht sind. (Fach­ 
terminus !'Mängelverwaltung") An 
den den meisten anderen Fachbe­ 
reichen sieht es übrigens keinen 
Deut besser aus. 
Dieses sind Problemstellungen,mit 
denen sich insbesondere auch der 
FSR herumzuschlagen hat. 

Was kann der FSR gegen all diese 
häßlichen Dinge tun? 

Das ist natürlich eine sehr gut 
gestellte Frage am rechten Platz 
(Kein Wunder,hähä).Durch die enge 
Zusammenarbeit mit den studenti­ 
schen Vertreterinnen in den ein­ 
zelnen (unzähligen) Verwaltungs­ 
gremien (siehe"Strukturendschun­ 
gel") versucht der FSR aktiv auf 
die Situation am Fachbereich (s. 
o.) einzuwirken.So ist er prin­ 
zipiell in der Lage,Eure Proble­ 
me mit Seminaren oder mit Profes­ 
sor(In)nen (IN in(),weil eh kaum 
vorhanden) oder mit was weiß ich 
was über die studentischen Ver~ 
treterinnen,welche praktischer­ 
weise zum Teil auch im FSR mit­ 
arbeiten,in die einzelnen Insti­ 
tutsräte und den Fachbereichs­ 
rat tragen zu lassen,oder einfach 
gesagt,der FSR stellt eine Art 
Informationsmedium zwischen Euch 
und den Selbstverwaltungsgremien 
dar(ja richtig,fast wie bei einer 
spiritistischen Sitzung,fast). 
Bevor ichs vergesse,dieser Sach­ 
verhalt besteht natürlich auch 
umgekehrt (aha!). 

Wichtig ist also,daß der FSR über 
Vorgänge am Fachbereich direkt . 
durch Euch informiert wird,gell? 

Um all diese heeren Ziele in die 
Tat umsetzen zu können,sollten 
möglichst viele von Euch im FSR 
mitarbeiten{das wäre echt ganz 
super).Denn wie sagte schon der­ 
einst der Papst Bonifaz VIII? 
Richtigl"Qui tacet consentire 
videtur",und wie recht er damit 
hatte. 
Solltet Ihr Euch jetzt immernoch 
nicht dazu durchgerungen haben 
selber im FSR mitzumachen,so 
schenkt unserer Arbeit wenigstens 
kritische Beachtung {der FSR ist 
für seine Kritikfähigkeit all­ 
seits bekannt und beliebt) oder 
schautdoch einfach mal so vor­ 
bei und bringt Kaffee und Kuchen 
mit. 
Der FSR trifft sich wie gehabt 
Mittwochs um 18.00 Uhr zu sei­ 
nen öffentlichen Sitzungen in 
Raum 119,AP1. 

Guerre aux chateaux,paix chau­ 
mieres 

In diesem Sinne,ciao 
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Fachbereichspolitik 1989: 

Nach dem Streik schien es man­ 

chem, als stünde die Revolution 

bevor. Daraus wurde nichts. 

Dieser Artikel untersucht 

die Gründe. 

Eine Idee wird mate­ 

rielle Gewalt, 

wenn sie die 

Massen ergreift. 

Karl Marx 

Kritische Stimmen vermochten da 
freilich wenig neues erkennen. 
Allerdin~s verstand sich der neue 
?achscilaftsrat im Gegensatz zu 
seinen Vorläufern weniger als Im­ 
pulsgeber und Ideenliferant für 
den Fachbereich, sondern wollte 
vor allem Anregungen aus ~rbeits­ 
kreisen und von einzelnen 3tuden­ 
tinnen aufgreifen und mit diesen 
gemeinsam und der gesamten Fach­ 
schaft weiterentwickeln. 

Und zwar nur dann! 

. Manche BLä t en t r-äume welken nur 
allzu schnell: So der von der 
basi s deurok r'a t.i ac hen studen ti sehen 
Selbstverwaltung. Nach dem Streik­ 
semester sa/89 stellte sich im 
normalen 3tudienallta7 heraus: 
Ohne ein ~indestmaß a~ stabilen 
Strukturen ist politische Arbeit 
am Fachbereich nicht zu leisten 
Die K?nsequenz: Am 31,5,89 wihl: 
ten wir einen neuen Fachschafts­ 
r~t. Sein Selbstverstjndnis: Er 
fc1.hlte sich dem imperativen eian­ 
dat ver?flichtet, wollte die 
Autonomie der aktiven Gruppen am 
Fachber~icil ach t e n , diese mit 
ein~r sinnvollen Informations­ 
pol~tik verknüpfen und so mög­ 
l~c~st_ vi~le Menschen in die ·o­ 
litiscne rtrbeit einbi:iden. P 

Vo:• der :.Jeuwahl des Facrischafts­ 
rates war das Häuflein der Basis~ 
demokratinnen auf 40 Personen zu­ 
sammengeschrumpft. Trotz ungelö­ 
ster Nidersprilche und offener Fra­ 
gen verdienen es einige ihrer Dis­ 
kussionsergebnisse festgehalten 
zu werden: Zine selbstbestimmte 
und autonome Hochschule, wie wir 
sie erträumen, ist nicht möglich 
innerhalb eines patriarchalischen 
und kapitalistischen Gesamtsy­ 
stems. ~lr müßten die Gesellschaft 
ändern, wollten wir unsere Vor­ 
stellungen durchsetzen. Es sei 
denn, wir geben uns mit Brosamen 
im Sinne des 1-!öllemannprogramms 
zufrieden. Eine Aussicht, die all­ 
gemein als unbefriedigend angese­ 
hen wurde - zumal gerade für uns 
Sozialwissenschaftlerinnen kaum 
etwas abfallen dürfte. 
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Völker hört die 

,vas a':ler nun tun? ,'iie heute ge­ 
sellschaftliche verinderungen 
durchgesetzt werden können, die 
unsere Lage verbessern, dafür hat­ 
te niemand ein Patentrezept. ~äh­ 
rend die einen vor allem die Ana­ 
lyse von Staat und uesellschaft 
vorantreiben wollten, wollten die 
anderen ihre Vorstellungen ,:;era­ 
de durch praktische Aktionen kon­ 
kretisieren. 1ahrscheinlich - so 

:der allgemeine Tenor - sei beides 
1
notwendig und widerspreche sich 
gar nicht. 

Reflexion auf 

Dauer stellen 

/

Keine Vollversammlung, kein Akti­ 
venkl1ngel, kein Fachschaftsrat 

,kann solche Diskussionen ersetzen 
/für die nicht anwesenden. Sonst 
:müßten ste nicht nur Ergebnisse 
sondern 3uch Denkweisen verordnen. 
Sie müßten 3efehle geben. Las kön~ 
nen sie aber nicht: Denn es kommt ' 
nicht darauf an zu sagen, was ise­ 
tan werden mü.'3te~ es kommt darauf 
an, es zu tun ... t1e Ak:-ionen, die 
Diskussionen konnen wir nicht ir­ 
gendwelchen Stell~ertreterrnnen 
überlassen. 'f'lir ~Ussen sie selber 
durchführen - aus eigenem Interes­ 
se. 
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Signale 

Grundsatzdiskussionen gehören 
nicht nur und vielleicht nicht zu 
allererst auf Vollversammlungen 
oder in den Fachschaftsrat. dir 
mU.'3ten sie ~uf Dauer stellen - 
unter Freunden und in Arbeits­ 
gruppen. Damit wäre eine Grund­ 
lage geschaffen für fruchtbare 
Vollversammlungen, die es dem 
Fachschaftsrat ermöglichen, von 
den Wünschen der Basis auszuge­ 
hen. Grundlagen schaffen, kostet 
natürlich Zeit. Und wie auf der 
Wahlvollversammlung am 31,5,89 
klar wurde: Die will nicht jedeR 
einbringen. 

Das schlug denn auch auf die Ar- 
1beit des Fachschaftsrates durch: 
.Die erhofften Anregungen aus den 
Reihen der übrigen Studierenden 
kamen nicht. Bei den Vollversamm­ 
lungen olieb der Aktivenklüngel 
weitgehend unter sich. Der iach­ 
schaftsrat hing in der Luft. Le­ 
diglich mit der ~blichen Service­ 
arbeit erreichte er die übrigen 
Studierenden. Wir haben wohl mehr 
erwartet. 

Aber: Solange wir nur zu einem 
Fachschaftsrat aufschauen uni 
warten, welches ;.Ianna er vom Him­ 
mel regnen Hißt, s?lange ~ w~rd gar 
nichts nassieren. unser ~cnicksal 
müssen wir schon selbst in die . 
Jand nehmen - jeder für sich und 
alle zusammen. 



Schritte nach vorn: 

Gremienver- 

trete rinnen 

bemühen 

sich um 

Studienstrukturreformunterkommis­ 
sion - ein ,fortun15etüm aus dem 
Fundus sozialdemokratischer Büro­ 
kratie. Eine solche Kommission is 
ist eine gleichermaßen aus Pro­ 
fessorinnen and Studierenden zu­ 
sammengesetzte Arbeitsgruppe, die 
das vornehme aecht hat, Empfeh­ 
lungen zur Umgestaltung des Stu­ 
diums auszusprechen. Seitens der 
Studierenden wurden diese Kommis­ 
sionen nach dem 8treik neu be­ 
setzt. 

Politik: 1 + 1 = 3 

Methoden als ·prüfungs­ 

fach möglich 

~ie Studienstrukturreformunterkom­ 
mission - kurz Struk - Poli tolo- .. 
gie hat bereits vor dem Streik ei­ 
ne Veränderung auf den ,ieg ge- · 
bracht: Zukünftig wird es die i•iög­ 
lichkei t geben, sich für dds Di­ 
plom in Politk i~ 3ereich der 
Methoden der Polikwissenschaften 
prüfen zu lassen. 3evor das recht 
rechtskräftig wird, muß das al­ 
lerdings noch durch den iachbe­ 

.reich3rat. Ansonsten hat sich die 
Struk Politologie letztes Seme­ 
ster nicht getroffen. 

SoWi: Reden und reden 

lassen; Profs stellen 

sich der Diskussion 

Die Struk Sodi hat erste kleine· 
Erfolge erzielt: 3nde letzten 
Semesters haben die Profs von . 
SoWi ihr Programm für dieses Se­ 
mester vorgestellt una sicn bei 
einer ~ut besuchten Abendveran­ 
staltung (40 Anwesende) der Kri­ 
tik der Studentinnen ausgesetzt. 
Inwieweit die Anregungen der Stu­ 
dierenden in ihr Programm ein­ 
fließen, wird sich zeigen. Auf 
jeden Fall wird es solche Verane 
staltungen zukünftig am Ende je- 

.._ den Semesters geben. 

Studienreform 
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GreV'ienall tag: De .. h r mu same Weg der Schnecken 

Die Struk Soziologie hat sich 
letztes Semester nur einmal 
trQffen. Dieses Semester so1fe- 
es zwei Sitzungen geben. Meh . 
re wegen ihres •rer:ninkalend r wä­ 
nicht drinn, sagen die Proferf 
der Struk. Die Studentinnens f 
ten ihnen konkrete, verwirklf

0
h
1
- 

bare Vorschläge vorlegen fo c - 
derten sie. ' r- 

Soziologie: 

Mühsame Verhandlungen 

Lie studentischen ~it~lied . 
der. Struk Sozi~logie 6abe er in 

·zunächst darauf eingelass~ Si~~ 
begannen die ihres Erachten. ~1e 
wichtigsten ?unkte zu sam:nn~ nach 
Die Brfah~·~g der ersten S~tn. zung 51 

zeigt bereitn: Es hat weni~ Sinn 
mit den Profs im Lialog be;sere 
Lösungen erarbeiten au wollen. Es 
fehlt ih~en schlicht die Jijhig­ 
keit zum herrschaftsfreien Dis­ 
kurs. Jie Studierenden müssen den 
Profs ihre ausgearbeiteten Yor­ 
schl~3e auf den 1isch knallen. 

Fllr die studentischen Mitglieder 
in der Struk 3oziolog1e zeigten 
sich bereits bei der v.orberei tung 
zur ersten Sitzung die Probleme: 
Einerseits lehnen ~ir alle wonl 
jeglichen Scheinzwang ab. ~nderer­ 
seits können wir die Profs nur zu 
einer j·;nderung des Lehrangebots 

· verpflichten, wenn neue Yeranstal­ 
t.unge n.j.i n 3tudien- und Prllfungs­ 
ordnunien vorgeschrieben werden 
(wofür natürlich andere gestri­ 
chen werden müssen). Denn das ßun­ 
desverfassungsgericht in Karlsru­ 
he meint, die Freiheit der Lehre 
(Art. 5 GG) bedeute, daß grund­ 
s~tzlich nichts und_niemand_den __ , 



/
Profs vorschreiben dürfe, was sie 
zu lehren hätten. Sie müßten le­ 
diglich sicherstellen, daß ein 
sinnvolles Studium gemäß Prü­ 
fungsordnung möglich bleibe. 

Die Vorstellungen der Studies in 
der Struk Soziologie stellen be­ 
reits einen Kompromi3 dar mit die­ 
sen uns aufgezwungenen Machtver­ 
h3ltnissen, ohne diese jedoch als 
unüberwindbar akzeptieren zu wol­ 
len. 

Die Vorschläge im einzelnen: 

Scheine für autonome Seminare 

Die Möglichkeit für autonome Se­ 
minare oder ?rojektgruppen einen 
Schein zu bekommen, sollte insti­ 
tutionell abgesichert werden. Da­ 
bei sollte die dafür eventuell 

/

notwendige Betreuunl der studen­ 
tischen Gruppen nicht vom liohl­ 
wollen einiger weniger Profs ab­ 

'hängen (an denen dann wieder al­ 
les h~ngenbleibt, wozu sich der 
eine oder andere "Kollege" oder 
"In" zu fein ist). Vielmehr soll­ 
ten grundsätzlich alle Profs ver­ 
pflichtet sein, solche rtrbeit zu 
leisten. Sie kann sich ja notfalls 
auf das Lesen schriftlicher Ab­ 
sohlußarbeiten beschränken. 

'Methodenausbildung reformieren! 

Die Methodenausbildung im Grund­ 
studium muß reformiert werden. 
Zum e Inen verbietet es die de r-» 
zeitige Entwicklung der Sozialwis­ 
senschaften,sich auschließlich 
mit quantitativen Methoden zu be­ 
schäftigen, zum anderen droht bei 
den Statistikveranstaltung~n der 
Bezug zur Soziologie verloren zu 
gehen. Es sollte zukünftig zwei 
Schwerpunkte bei der Methodenaus­ 
bildung geben, von denen die Stu­ 
dies einen auswählen. 
DEN QUANTITATIVEN SCiI'IIERPUNKT 
Er sollte aus einer zweistündi­ 
gen Veranstaltung zur Einführung 
in die qualitativen Methoden be­ 
stehen und aus zwei vierstündigen 
VeranPtaltungen Uber quantitative 

Verfahren. Dabei sollten Statistik 
und Methoden kombiniert werden. 

DEN ~UALITATIVEN SCnliERPUNKT 
Er sollte aus einer zweistündigen 
Veranstaltung zur Einführung in 
die quantitative Sozialforschung 
und aus zwei vierstündigen Veran­ 
staltungen über qualitative Ver­ 
fahren bestehen. 

Diskussion des Lehrangebots 

Die Profs sollen sich wie die 
Profs von SoWi am Ende des Seme­ 
sters der öffentlichen Diskus­ 
sion über ihre Veranstaltungen 
des kommenden Semesters stellen. 
Denn sie wissen offensichtlich 
zum großen Teil gar nicht um die 
Interessen der Studierenden. 

Vor5eschaltetes Gremium 

Dem l,stitutsrat soll ein Drittel­ 
oder viertelparitätisch besetztes 
Gremium vorceschaltet werden. ~er 
Institutsrat soll sie~ dessen E~t­ 
scheidun~en dann anschließen. Zin 
solches ~odell wird derzeit in 
Serlin an vielen Instituten prak­ 
tiziert. 

Die didaktische weiterbildung der 
Profs müßte verbessert werden. 

Es sollte verstärkt Blockseminare 
geben. Dafür wäre unter Umständen 
jedes Semester eine Projektwoche 
freizuhalten. 

Viele Vorschläge haben die StudieE 
in der Struk Soziologie bisner 
nur andiskutiert. Sie hoffen auf 
Kritik und Anregungen aus den Rei­ 
hen der übrigen Studierenden. 

Kontakt: 
Uber den Fachschaftsrat 
oder: 
Thomas Kilian 
Adlerstr. 23 
2000 Hamourg 60 
Tel.: 61 08 48 
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EINf {HtEJl)E VERAHSTALTlHiEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
·Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.501 
Vorlesung (fUr Nebenfächl.erl 

Deich8el 
Einftlhrung in die Soziologie 

Mo 16 - 18 ESA A 

30.10.1989 

Ferdinand Tönnies, EinfUhrung in die 
Soziologie: G. Silllmel, Philosophie des 
Geldes, 1922 

Vorbereitunosmöglichk. 

Scheine Abschlußklausur 

---------------------------------------------------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

1)5. 511 

Grundkurs 

Friedrichs 

Einführung in die Soziologie 

Di 14-18, APl, Raum 108 

31.10.1989 

Hauptfachstudium in Soziologie. 
Lektüre englischsprachiger Texte erforderlich. 

Inhalt und Arbeitsform 

Themen: 1. 
2. 
3. 
4. 

Vortr~ge, Referate von Arbeitsgruppen, 
Diskussion. Einzelne Themen werden in Ar­ 
beitsgruppen bearbeitet, die Arbeitsgruppen 
werden einzeln betreut. 

Einführung in das wi!lsenschaftliche Arbeiten. 
Wissenschaftstheoretisch• Positionen. 
Mikro- und ~akrosoziologische Analyse. 
Theorien zur Erkl~rung ausgew~hlter sozialer Probleme. 

Vorbereitungsmöglii;.b..t.,. 

Scheine 

Liste folgt in der ersten Sitzung. 

Klausurschein bei Referat \!!l!!, Klausur 
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Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

Scheine 

05.512 

Grundkurs 

S i e f e r 
Einführung in die Soziologie I 
Fr. 12 - 14, VMP 5, R. 079 + 2 Std. n. V. 
3. November 1989 

Gruppenarbeit und Plenum- Referat und Diskussion 

aufgrund einer Klausur oder einer anderen schein­ 
trächtigen Leistung ·(Referat, Hausarbeit ... ) 

-·------------ - ---------------------------------------------------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.513 

Grurrlkurs 
Ingrid N. Scmnerkom 
Einführun g in die SOziologie I 

Mo. 10 - 14, AP 1, R. 245 

30. Oktober 1989 

Inhalt und Arbeitsform 

tlbergeOrdneteS Lernz~el di~ Veranstaltung ist es, Anfängersttrlenten ~ von 
Sch1üsse.lbegr1.ffen ein Gefühl für soziologische Fragestellungen md soziologische 
Perspektiven zu ve:rnu.tteln, SOWie sie mit Techniken des wissenschaftlichen Ar­ 

·beitenS vertraut zu machen. 
Eine solch'? Einf~g in ~ziologische Denkweisen soll erfolgen - 
- einmal anhand eines Einblicks in die Entstehungsgeschichte der Soziologie, 
_ sowie ztm aroe.rei:i durch das Lesen und die Erarbei tur. .g von (ausschnitthaftenl 

originaltexten, in denen 8Xemplar.i.sch Schli.lsselbegriffe der soziologie zur 
IJeobaChtung und Analyse sozialer Tatbestände ver,,arxl. t werden. 
(Zur Pflichtlektüre wird auch ein kürzerer englischer TeKt geh'jrenl. 

Arbeitsfo:i:m: 

Die h:)Chsch~ Arbeitsweise sarle das Verhältnis zwischen Plenun und 
IQ.~t in den Tutorien werden auf der ersten Sit:%\D; am 30. Oktober 
1989 näher besprochen. (Dort dann au:h: Seminarpl.an md weitere Literaturhin­ 
weise). 
zur EinStirmtUl:1 g in das 5tu:U.un und zun besseren gegenseitigen Kennenlm:nen wird 
im-~ ein ßloc:)<s~ in einem Freizeitheim am sudtraro Hamburgs durch­ 
geführt._ Nähere Infom.ationen auf der ersten Sitzung. 
v0x;bereitungsm5qlichkeit: 

soziologische Einführun<JStexte SOWi.e Han:i- md Wört;erb(k:her• 

Scheine 

55 
Klausur- bzw. Teilnahmeschein · . , 
au_fgrund bestandener Klausur bzw. Ha~sar~e1.t sowie 
kontinuierlicher und aktiver Mitarbeit ~ehrend des 
Semesters (Lektüre, Exzerpte, Thesenpap1.ere, Buch­ 
besprechung). 



EINAHl E11lE•VERANST ALT!HiEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltg 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 
Inhalt und Arbeitsform: 

Scheine 

05.516 
Grundkurs II 
Klaus Eichner 
Einfuhrung in die Soziologie II 
Oi. 10.00 - 14.00 Uhr, AP 1, R. 106 

24. Oktober 1989 
Teilnahme an Einfuhrung in die Soziologie I 
Die in Einführung I erarbeiteten Theorien und Grundbegriffe 
werden auf soziale Problemstellungen angewandt 

Klausurschein Einführung II 

Art d•r V•ranstaltung: Grundkurs II 

Doz•nt P•ter Stromberg•r 

Nr. d•r V•ransta.ltung: 05.517 

Titel d. V•.ranstaltg.: Einführung in die Soziologi• II 

Schw•rpunkt 

AnfangBtermin In der~ Semesterwoche, also am 24.10.89 

Tag, Zeit und Ort 

Teilnahmebedingungen 

Di 10.1!5 bis 13.30, AP l, 108 

Erfolgreicher Abschluss des Kurses 
"Einführung in die Soziologie I" 

Inhalt u. Arbeitsform: <Nach Absprache mit den Teilnehmern des 
Kurses "Einführung in die Soziologie I"l 

l. Unterschiedliche Th•ori•- und Forschungs­ 
ansätze in der Sozioiogie 

2. Arbeiten soziologischer "Klassiker• 
3. Materialien zu d•n Lebensbedingungen In 

der Bundesrepublik 
4. Anwendungsproblem• In der Soziologie 

Einführung•n durch den Seminarleiter - 
Teilnehm•rübungen ._ Abschlussklausur 

Vorbereitungsmdgl. Werden mit den Teiln•hm•rn d•• Kurses 
"Einführung I" abgesprochen. Für neue 
Teiln•hmer Beratung in der Sprechstunde <Zim­ 
mer 330, dienstags, nach Terminanschlag). Zu­ 
grund•g•l•gt•r Text: Stromberger/Teich•rt, 
EinfUhrung in soziologisch•• Denken, 2. Aufl. 
1986, Weinheim: B•ltz 

Scheine Klausursch•in 56 



EINFÜHRENDE VERANSTALTUNGEN 

Nr. der Veranstaltung: 05.518 

Art der Veranstaltung: Grundkurs II 

Dozent: Zirwas 

fitel d. Veranstaltung: Einführung in die Soziologie II (Geschichte der Soziologie) 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Fr. 8.15 

27.10.89 

9.45 und 10.15 - 11.45, AP 1, R. 106 

Inhalt und Arbeitsform: Einführung in die Geschichte der Soziologie in sechs 
~istorischen Abschnitten: I.Vernunftrechtlich orientierte Gesellschaftstheorien 
(fhomas Hobbes, Jean-Jaques Rousseau). II.Liberalistisch orientierte Gesellschafts~ 
theorien (John locke, Adam Smith). III.Dialektisch orientierte Gesellschaftstheorie 
(Karl Marx). IV.Anfänge des Positivismus (Montesquieu, Saint-Simon, Auguste Comte, 
Herbert Spencer). V.Gesellschaft als Gruppen- und Kollektivsystem (Ludwig Gumplowicz, 
William Sumner,. Emile ~urkheim). VI.Systematische; historische Soziologie (Leopold 
von Wiese, Ferdinand Tonnies, Hinführung zu Max Weber). 
Referate resp. Gruppenreferate im Plenum; Vorbereitungsarbeit in kleinen Gruppen. 

vorbereitun smö lichkeiten: 
nteressenten erha ten wahrend der Ferien die Kursgliederung, Literaturliste u. Text­ 

Empfehlungen zugesandt (Eintrag Liste Türaushang APl,R.338 oder tel. 04102.64444). 

Scheine: Klausurschein "Einführung in die Soziologie II". 
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ALLGEMEINE SOUOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Verenstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.521 

Vorlesung 
Kleining 

Einführung in die Methoden der qualitativen 
Sozialforschung (mit Gelegenheit zur Ubung) 

Do 12 ~ 14 Phil C 

26.10.1989 
./. 

Vorbereitung.smöglichk. 

Einführung in die qualitative Sozialforschu19 
der in jüngerer Zeit zunehmend Aufmerksarnkejf 
in der Soziologie, der Psychologie und ande?Q 
Sozial- und Geisteswissenschaften zugewandt 
wird. Die Vorlesung informiert (kurz) über Ge 
schichte, Grundprobleme und Stellenwert, au, 
führlich über Methodologie und Methoden. Es 
gibt Gelegenheit zur Ubung. Die Vorlesung iU 
gedacht für Sozialwissenschaftler, die an spa 
terer empirischer Arbeit mit dem Verfahren :i.. 
teressiert sind. Teilnahme ist obligatorisch 
flir Teilnahme an einem empirischen Praktikun 
das 1rn SS 90 angeboten werden soll und sich 
qualitativer Methoden bedient. 

Dies ist nicht die 1rn Grundstudium vo1 
gesehene Pflichtveranstaltung "Methoden der 
empirischen Sozialforschung•1 

Ordner mit Aufsätzen und Literaturlisten be: 
Thomas Krarnpfer, Raum 327 

Scheine ./. 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.531 
Proseminar 
Klaus Heinemann 
Gruppensoziologie 

2std. Mo 10 - 12, AP 1, R. 104 

30 .10.89 
keine 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

t~. der Y~ran,taJtung1 

Art dl!r veran!taltung1 

oo:l!nt1 
Tl tol der 11eran1t1l tung1 

l3!!!glnn1 

Telln~h~ebedtngungen1 

():5.:512 

Pri,5om1 nar 
Horr.h 

Lektüre !O!lologt!cher Kla5!l~er1 Michel! 

oe. 10.1~-11.~:5 IJhr, AP 1, r.. ne 

2. November 1989 

Inh3lt und ArOettsfi,rm1 O!e LektOrekUr!e !Ollen da:u dienen, das Gedankengut 

von Vld!!llkern der So:lologle an der Quelle kannen:ulernen. tm Mittelpunkt de! 

Seminars 1teht· daher die Lektllre von Orlglnaltewt,;n, die ,nlt einem IJberbllck übor 

Leben und Schaff•m des jewel 11 g1:n Autors et ngel et tet und ml t einem 811 ck In dl e 
Sekund3rl!teratur abge!chlo!!en werden 1011, um die Wirkung auf die heutige 

So:lologle ab:u!chät:en. Jede!! Seminar be!chäftlgt sich mit einem Autor. tn dle!!em 

Se,ne!!ter sol t die!! Robert Michel!! !!ein. Michels gilt ver allem .il!! l<la!!siker der 

Partelen!!o:iologle. Seine :entrale Fragestellung Jautet1 Wie kommt es, d.iß !elbst 

Parteien, die nach der Intention Ihrer Mitglieder demokr.itlsch sein sollen, 

tatsächlich von einer Minderheit beherr~cht werden? Nach Michel! liegen die 

Ur!achen h!erfnr nicht Im bösen Willen einiger Beteiligten, !Ondern In generellen 

'!tr,.11,turel! en Bedingung cm jeder Orl]ani satt on (Ehf'.!rnf'.!5 Geset: der 011 garc:hl e). 

Nlchal! Frage!!tellung und seine Analyse sind von.akt.u,;IJer Bedeutung fllr die 

N;j,Jllchkelt,m und Gri:n:en d,;mokrat\scher Mitbestimmung in allen Organisationen1 

Parteien, '.'orbänden, Genossenschaftcm, 13<:?tri eben. 

Vorber~ltungsm~gllch~,: Michels, R., zur So:lologle des Parteiwe!ens In der 

~odernen Demokratie, Stuttgart tq70. 

Scheine• Referat 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Ze i t , Jr-: 

Beginn 

Teilnanmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.533 
Proseminar 
Kleining 
Texte zur Einführung in den Historischen 
Materialismus 

Di 10 - 12 VMP 5, 79 

24.10.1989 
./. 

Einführung in den Historischen Materialismus 
an Hand von ausgewählten Texten von Marx, 
Engels und Lenin. Die Texte sollen gelesen 
und im Seminar diskutiert werden, dazu ist 
die Ubernahrne von Referaten erwünscht. 

Vorbereitungsmöglichk. <1> Serninarplan ab Semesterbeginn im 
Zimmer 336, außerdem bei der ersten 
Veranstaltung. 

(2) Marx-Engels-Werke (MEW) in der sozial­ 
wissenschaftlichen Bibliothek. 

Scheine 

61 
Proseminarschein bei Beteiligung und Aus­ 
arbeitung eines schriftlichen Referats. 
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Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.534 

Proseminar 

Dr. Gerhard Vowinckel 

Ein Thema aus dem Bereich Soziologie emotionaler 
Beziehungen 

Do. 18.00 - 20.00 Uhr, AP 1, R. 104 

26. Oktober 1989 

wird zu einem späteren Zeitpunkt durch gesonderten 

Aushang bekanntgemacht. 

Nr. der Veran staltun g 05.541 

Ar t der Veran sta ltung Ubun g ohn e Schein vergab e 

Dozent Dr. Ger da Leder er 

Titel der Veran staltung: Em pirische Untersuchun g zur nationaler 
Identität der Deutschen 

Tag, Zeit, Ort 1. Blockveran staltun g 

Do., 2.11.89, 10 - 16 Ohr, AP 107 

Fr., 3.11.89, 10 - 16 Ohr, AP 109 

/ 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt u. Arbeitsform 

62 

Individuelle Beratungstermine: 

nach Vereinbarung und Bedarf 

2. Blockveranstaltung 

Do., 8.02.90, 10 - 16 Ohr, AP 107 
Fr., 9.02.90, 10 - 1·6 Ohr, AP 109 

Themenbesprechung in der ersten Sitzur 

1) Sowohl Zwischenprüfung oder Vordip" 
wie auch Englischke=tnisse sind ez 
erwünscht 

2) Teilnahme an beiden Bloclcveranstalt 
gen 

Eine theoretische Aufbereitung und em­ 
pirische Umsetzung des Forschungsgeger 
standes in gemeinsamer Planung ist vor 
gesehen. 

Anhand von einschlägigen Textenwerder 
während der ersten Blockveranstaltung 
selbständige Forschungsansätze erarbe1 
tet. 

Uber Erfahrungen und Ergebnisse soll 
w!hrend der zweiten Blockveranstaltun~ 
berichtet werden. 



ALLGEMEINE sonOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.542 
Übung ohne Scheinvergabe 
Dr. Frigga Haug/Dr. ICornelia Hauser 

Frauen und Angst I.V 

Di 18.00 - 20.00 Uhr, AP 1, 107 

24. Oktober 1989 

Ziel ist die Abfassung eines Forschungsb~chtes_uber 
die bisherigen Studien zur Angst. Dah~ iSt es '?-cht 
empfehlenswert, :iJ'I WS 1989/90 ins SlllUilar neu einzu­ 
steigen. 

Vorbereitunosmäglichk. 

Scheine 

Freuds Theorien zur Angst;Lerntheoretische Angstansätze, 
Erinnerungsarbeit 
./. 

---------------------------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

63 

05.543 

Übung ohne Scheinvergabe 
Dr. Rainer Waßner 

Georg Sinwnel, Philosophie des Geldes 
(Werkausgabe Bd. 2, Taschenbuch Suhrkamp) 

Hi. 16 - 18 Uhr, AP 1, R. 104 

25- Oktober 1989 
Bereitschaft zur Hitarbeit - sonst nichts 

Aufgrund stud. Referate Erarbeitung des Buches 
(Lektürekurs) 

Vorbereitunosmäolichk. 

Scheine 

Otthein RIIIIIIIStectt, S.iJmrel und die frühen Soziologen, 
Suhrkamp Taschenbucher Wissenschaft, 1988 

./. 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 1 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.561 
Mj.ttelseminAr 
Gerhard Kleining / Gerhard Stapel!elc 

Das Problem der Dialektik in den Sozj 
wisaenscha!ten (II) 

Fr 10 - 12 VMP 5, 77 

27.10.1989 

abgeschlossenes Grundstudium. 

Das Mittelseminar setzt die Übung 
über Dialektik bei Hegel vom Sommer­ 
Semester fort. - Behandelt wird jetzt 
die Dialektik in der 'Kritik der Pali 
tischen Ökonomie' von Karl Marx und 
Engels Schrift über die 'Dialektik 
der Natur'. 
Arbeitsform: Refirate - Textinterpre­ 
tation. Die wichtigsten Texte sollter 
von allen Seminar-Teilnehmerinnen 
gelesen werden. 

Marx-Engels-Werke (MEW): Bd.23, Kap. 
1 und 4; MEW 25 Kap.13-15; MEW 20. 

Scheine Mittelseminar-Schein bei Übernahme 
eines Referates und/oder einer 
Hausarbeit 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

05.562 

Mittelseminar 
Kleining 

Qualitative Textanalyse 

Beginn 

Do 16 - 18 VMP 5, 77 

26.10.1989 
Teilnahmebedingungen Abgeschlossenes Grundstudium, möglichst 
Teilnahme an meiner Vorlesung "Qualitative Textanalyse" vom SS 88, 
mindestens Interesse an qualitativen Methoden und Freude am Umgang 
Inhalt und Arbeitsform -- mit Texten. 

Diskussion von Methodologie und Methoden der 
qualitativen Textanalyse und Ausführung von 
Analysen selbstgewählter Texte, möglichst li­ 
terarischer Tradition, am besten Textlängen 
von 20 - 30 Seiten. 

Vorbereitungsmöglichk. Ordner mit B,~ispieJ.,,von Textanalysen im Kopier­ 
raum der sozialwissenschaftl. Bibliothek oder 
bei Thomas Krampfer, Raum 327 

Scheine : :itelseminarschein bei Beteiligung und 
ieferung einer Textanalyse. 
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ALLGEMEINE SOllOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.573 

Oberseminar 

Friedrichs 

Analyse von Lebensstilen 

Mo 18-20, 14 tgl., APl, Raum 245 

~3.10.1989 

Abgeschlossenes Grundstudium, 
Besuch eines Mittelseminars 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

Referate und Diskussion. 
Das Seminar ist eine Fortsetzung des Seminars 
"Soziale Ungleichheit und Lebensstil" im 55 89. 
Es hat zwei Ziele: 
1. Neuere Literatur zur Beschreibung und 

Messung von Lebensstilen zu diskutieren. 
~. Geplante und laufende Arbeiten zu diesem 

Thema zu diskutieren und zu koordinieren, 
sodaß ein Forschungsverbund entsteht. 

Lüdtke, H., 1989: Expressive Ungleichheit. 
Opladen: Leske und Budrich. 

Oberseminarschein bei erfolgreichem Referat. 
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ALLGEMEINE SOilOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.571 
Obersesrinar 

PO Dr. Hersann 

Wissenssoziologie 

Fr. 18.~ - 20.00 Uhr, AP 1, 138 

10. November 1989 
abgeschlossenes Grundstudium 

Referate und Diskussion über sg. "Klassiker" der Wissens­ 

soziologie wie Mannheim, Geiger, Schaler 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine Oberseminarschein bei Übernahme eines Referates. 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

67 
Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

05.572 
OberserRinar 

S i e f e r 

Forschungscolloquium 

Fr. 16.30 - 18.00 Uhr, AP 1, R. 109 

27. Oktober 1989 

Referat und Diskussion 

nach Referat (oder Hausarbeit) 



1 c-----------------------~ 

ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 
Tag, Zeit, Ort 
Beginn 

05.589 

Seminar für Diplomanden und Doktoranden 
Prof. Dr. Karl-Dieter Opp 

Seminar für Diplomanden und Doktoranden 

Dienstags 18 bis 20 Uhr, AP 1, Raum 108 
24.10.1989 

Teilnahmebedingungen Abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform Das Seminar ist als Diskussionsforum gedacht. Es 
werden laufende Forschungsprojekte, insbesondere von Diplomanden und Dokto­ 
randen, vorgestellt und diskutiert. Darüber hinaus werden neuere Arbeiten 
zur soziologischen Theoriß und sozialwissenschaftlichen Methodologie bespro­ 
chen. 

Das Seminar ist nicht nur für Diplomanden und Doktoranden gedacht, son­ 
dern steht für alle Interessenten offen. 

Interessenten für Referate mögen sich bitte umgehend bei mir melden 
(Tel. 643 67 37). Vorschläge für Themen, die diskutiert werden könnten, sind 
ebenfalls willkommen. Die Themenliste wird in der ersten Sitzung verteilt · 
und wird vor Beginn der Vorlessungszeit am Brett neben meinem Büro (Zimmer 
302) ausgehängt. 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 
Tage, Zeit, Ort 
Beginn 

Teilnahmebedingungen 

D5.590 

Diplomanden- und Doktorandenkolloquium 
Peter Runde 

Diplomanden- und Daktarandenkollaquium 

Da. 18.00 - 22.00 Uhr, AP 1, R. 104 (14-tägig) 
22. Nov~mber 1989 

Anmeldung erforderlich 

Inhalt und Arbeitsform In dieser Veranstaltung sollen nicht nur prüfungs- 
orientierte, schriftliche Arbeitsvorhaben diskutiert werden, sondern es sollen 
zentrale theoretische Aspekte, die van allgemeiner Bedeutung sind, vertiefend be 
handelt werden. 
Die Kandidaten für Diplomarbeiten und Dissertationen legen, nach Absprache mit 
dem Veranstalter, ihre Arbeitspläne so rechtzeitig vor, daß eine ausreichende 
Vorbereitungsmöglichkeit für Diskussionen gegeben ist. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

keine 

keine 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

05.586 

Doktorandenseminar 

Deichsel 

Tag, Zeit, Ort Di 18 - 20 AP 328, 14 täg. 

Beginn 24.10.1989 
Teilnahmebedingungen persönliche Anmeldung 

Inhalt und Arbeitsform Diskussion laufender Dissertations­ 
projekte 

Nr. der Veranstaltung 05.587 

Art der Veranstaltung ~ Seminar für Doktoranaen und Diplomanden 

Do=ent Friedrichs 

Titel der Veranstaltung Seminar für Doktoranden und Diplomanden 

Tag, Zeit, Ort Mo 1s.::o-::::::.oo, 14 tgl., Tra 7, Raum 1:::5 

Beginn ::0.10.1989 

Te1lnanmeoeo1ngungen laufende D1olomarbe1t oder Dissertation 

D1sKuss1on lau+ender Arbeiten 

69 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05,588 

Examenskolloquium 

Kleining 

Di 18 - 20 AP 335 

24.10.89 

Diskussion laufender empirischer Arbeiten 



SOZIALISATION UNJ ERllBlUtliSINSTITUTI ONEH 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.606 

Proserrinar 

Siefer 
Sozialisationstheorien 

Fr 10 - 12, VMP 5, R. 079 

27. 01::tober 1989 

Referat und Oisl::ussion 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 
nach Referat oder Hausarbeit 

--~-~-------------------------------------------------------------------· 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.616 
IU ttelseminar 

Deichsel 
Begrifflichkeit der Erziehungssoziologie 

Di 16 - 18 AP 245 

24.10.1989 
abgeschlossenes Grundstudium 

Erziehung wird als eine typische Sozial­ 
gestalt behandelt. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

Janpeter Kob, Soziologische Theorie der 
Erziehung 

M1ttelsem1narsche1n nach Referat und schriftl 
Hausarbeit 70 



.ABWEICHEtllES VERHALTEN UMJ SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfarm 

Varbereitungsmöglichk. 

Scheine 

05.661 
ttbung 
Dr. Karlheinz 0hle 
Jugendstrafvollzug - Theorie und Praxis II 

donnerstags, 17 - 19,00 Uhr, AP 106 

26.10.89 
Interesse an der Sache 

In Fort~g der Diskussion aus dem 
Sommersemester 1989 werden zentrale 
Fragestellungen der Entvioklung dea 
Jugendstrafvallzuges vorgestellt. 
Evtl. können Referate angefertigt werden. 

Kaiser, Kerner, Sohöch, Strafvollzug, Heidelberg 1~ 

keine ,., 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

05.666 
Mittelseminar 
Prof. Dr. Karl-Dieter Opp 
Abweichendes Verhalten und soziale Kontrolle, 
Teil 1 
Dienstags, 2 std., 16 - 18 Uhr, AP 1, Raum 109 

24. Oktober 1989 
Teilnahmebedingungen Abgeschlossenes Grundstudium. Es wird er,,artet, 

daß zu den Sitzungen auch englischsprachige Texte 
gelesen werden. 

Inhalt und Arbeitsform : Das Seminar soll in die wichtigsten Ergebnisse 
der Soziologie des abweichenden Verhaltens einführen und Probleme deutlich 
machen. Themen für Teile 1 und 2: Begriff des abweichenden Verhaltens, Fak­ 
ten zur Verteilung der Kriminalität, soziologische Erklärungsansätze, die 
"ökonomische" Theorie der Kriminalität, d~r ökologische Ansatz, der Reak­ 
tionsansatz, Arten der Kriminalität (Schattenwirtschaft, Wirtschaftskrimina- 
lität u.ä.). ·. 

Zunächst soll das folgende Lehrbuch zugrundegelegt werden: K.-D. Opp, 
Abweichendes Verhalten und Gesellschaftsstruktur, Neuwied und Berlin 1974 
(Luchterhand). Einzelne Kapitel und darüber hinaus Aufsätze, die zu Hause 
gelesen werden sollen, werden diskutiert. Für einige Themen sind Referate 
vorgesehen. Zu allen Themen können zu den entsprechenden Sitzungen Hausar­ 
beiten vergeben werden, vorausgesetzt, es finden sich Referenten für die 
Referate.· Ein detailliertes Seminarpragrar.irn wird in der ersten Sitzung verteilt 
und hängt vor Semesterbeginn an der Tür meines Büros (Zimmer 302, AP 1). 

Varbereitungsmöglichk. : Lektüre von K.-D. Opp, Abweichendes Verhalten und 
Gesellschaftsstruktur, Neuwied und Berlin 1974. (Luchterhand) oder ein ande­ 
res Lehrbuch der Soziologie abweichenden Verhaltens oder der Kriminologie. 

Scheine 71 



ABWEICHEMJES VERHALTEN UMJ SOZIALE KOlflROLLE 
-------------------------·-------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 
Tag, Zeit, Ort 
Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform Ein wesentlicher Teil der Veranstaltung besteht darin, 
die Grundlagen der Organisationssoziologie zu erarbeiten. Ausgehend von diesen 
Grundkenntnissen werden dann theoretische und empirische Arbeiten im Bereich von 
Instanzen sozialer Kontrolle - psychiatrische Einrichtungen, Gefängnisse, Heime 
etc. - kritisch bearbeitet, und es wird der Versuch gemacht, Veränderungsperspek­ 
tiven aufzuzeigen. 

05.667 

Mittelseminar 
Peter Runde 

Instanzen sozialer Kontrolle 
Da. 16.00 18.00 Uhr, AP 1, R. 104 
26. Oktober 1989 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

G. Büschges: Einführung in die Organisationssoziologie; 
Stuttgart 1983 

Mittelseminarschein nach Vorlage einer qualifizierten 
Seminararbeit 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 
Beginn 

05.668 
Mittelseminar 

Peter Runde 
Arbeitsplatzbelastungen in Verbindung mit 
personenbezogener Dienstleistungsarbeit 

Do. 14.00 - 16.00 Uhr, AP1, R. 104 
26. Oktober 1989 

Teilnahmebedingungen abgeschlossenes Grundstudium 
Inhalt und Arbeitsform Personenb~zogene Dienstleistungsarbeit ist ein gesell- 
schaftlicher Wachstumsbereich, dessen wissenschaftliche Bearbeitung deutlich hinter 
seiner Bedeutung zurückbleibt. Ein wesentlicher Aspekt dieser Art der Dienstleistungs­ 
arbeit sind die vor allem psychischen Belastungen, die u. a. unter dem Begriff des 
"burnout" zusammengefaßt werden. 
Ziel des Seminars ist, - nach einer grundsätzlichen Einführung in die Belastungs- und 
Beanspruchungsdiskussion - vorliegende theoretische und empirische Arbeiten zur Be­ 
lastungsstruktur im Bereich der personenbezogenen Dienstleistungsarbeit zur Diskussion 
zu stellen und kritisch zu vergleichen, um anschließend organisationspolitische Ge­ 
staltungsperspektiven analog zur Diskussion im gewerblichen Bereich zu entwickeln. 

Vorbereitungsmöglichk. P. Grass: Die Verheißungen der Dienstleistungsgesellschaft, 
Opladen 1983. 

Scheine Mittelseminarschein nach Vorlage einer qualifizierten 
Seminararbeit 72 



ABWEICHENJES VERHALTEN lNJ SOZIALE KONmOLLE 

Nr. der Veranstaltung 05.681 
Art der Veranstaltung Oberseminar 
Dozent Peter Runde 
Titel der Veranstaltung Sozialstaat 2000 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Fr. 10.00 - 12.00 Uhr, AP 1, R. 104 

27. Oktober 1989 

abgeschlossenes Grundstudium 

Die gegenwärtige sozial- und gesellschaftspolitisc~e 
Diskussion der Zukunft des Sozialstaates ist zum einen 
durch Kostenexplosion, Finanzkrise und Forderungen 
nach Kostendämpfung und zum anderen durch gesel!­ 
s~haftlich bedingte gewandelte Problem- und Bedurf­ 
nislagen, die neue politische Antworten hereusford~rn, 
b~stimmt. Abbau und/oder Umbau des Sozialsta~te~ sind 
die Eckpunkte politischer Forderungen bzw. Vorwurfe. 
Ziel des Seminars soll es sein sozialwissenschaftlich 
begründete Perspektiven einer bedürfnis- u~d problem­ 
angemessenen Sozialstaatspolitik zu erer~eiten. · 
Gesundheitsstrukturreform und Rentenversicherungsreform 
sind dabei wichtige Gegenstandsbereiche. 

Vorbereitungsmöglichk. R.G. Heinze/B. Hombach/H. Scherf (Hrsg) 
Sozialstaat 2000, Bonn 19B7 

Scheine Obe~seminarschein nach Vorlage einer qualifizierten 
Seminararbeit 
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_______________ _;__ __ -----~-----=== 
ABWEICHENDES VERHALTEN UND SOZIALE KOITTROLLE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltun~ 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

05. 671 
Empirisches Seminar, Teil 
Prof. Dr. Karl-Dieter Opp 
Politischer Protest in der Bundesrepublik, Israel 
und Peru. Eine Sekundäranalyse 
Do. 8 - 12 Uhr, AP l, Raum 245 

26. Oktober 1989 
Teilnahmebedingungen Abgeschlossenes Grundstudium. Anwesenheit in der 
ersten Sitzung und persönliche Anmeldung (entweder in der Sprechstunde oder 
telefoni5ch - 6436737, vor Beginn des Seminars). Ohne die Erfüllung dieser 
Bedingungen ist die Teilnahme nicht möglich. Damit eine sinnvolle Arbeit 
möglich ist, werden nur 16 Teilnehmer zugelassen. 

Inhalt und Arbeitsform: Das Seminar schließt an ein laufendes empirisches 
Forschungsprojekt an, das von ·der Stiftung Volkswagenwerk gefördert wird. Es 
geht dabei um eine internationale empirische Untersuchung über die Ursachen 
politischen Protests in der Bundesrepublik, Israel und Peru. Die bereits 
erhobenen Daten sollen von den Teilnehmern selbständig nach bestimmten Fra­ 
ges te 11 ungen mit dem SPSS Programmpaket ausgewertet werden. Hierzu wird in 
den verwendeten theoretischen Ansatz, in die erforderlichen statistischen 
Techniken und in die Benutzung des SPSS Programms eingeführt. 

Das Seminar wird sehr arbeitsintensiv sein. Die LektLlre engl ischspra­ 
chiger Literatur wird erwartet. 

Vorbereitunosmg l i chk. K. -D. Opp, \lo lfgang Roeh l, Der Tschernobyl-Ef­ 
fekt. Eine Untersuchung über die Ursachen politischen Protests, Opladen 1989 
(Westdeutscher Verlag, erscheint voraussichtlich im Juli). Hier ist der zu 
verwendende theoretische Ansatz dargestellt. Darüber hinaus enthält das Ruch 
Fragestellungen. die auch im Rahmen des Seminars behandelt werden können. 
Ich empfehle weiter, die in einem einführenden Lehrbuch der St e t i s t t k be­ 
chriebenen Verfahren zu wiederholen, 1nsfiesondere Pearsonsche Korrelation. 
Regressionsanalyse und Faktor~nanalyse. 

Scheine 

74 



STADTFORSOIUNG 
-------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

05.706 
Proseminar 
Dr. Jens Dangschat 
Modelle des Wandels von Nachbarschaften 

Di 14.00 - 16.00 Uhr, AP 1, R. 104 

31. Oktober 1989 

keine 

Einmal bebaute Stadtviertel erfahren im Laufe ihres 
"Lebenszyklus" eine Reihe von Veränderungen: De- und 
Reinvestitionen in die Bau- und Infrastruktur, Bevölke­ 
rungszusammensetzung, soziale Konflikte. Es sollen die 
Regelbaftigkeiten der Veränderungen vorgestellt und kri- 
tisch diskutiert werden. 

s. Aushang R. 242 

Proseminarscheine 

. ---------------------------------------------------------------------------------------- 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

75 
Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

05. 707 
Proseminar 
Dr. Jens Dangschat 
Nachbesserungen von Großsiedlungen 

Di 10.DD - 12.00 Uhr, AP 1, R. 104 

31. Oktober 1989 

keine 

Es soll erreicht werden, die heutige Situation in und die 
Funktion von Großsiedlungen zu verstehen. Dazu gehört die B, 
schreibung von Entstehungsbedingungen, Entwicklung in den 
ersten etwa 20 Jahren und Position im städtischen Wohnungs­ 
markt aus sozialwissenschaftlicher, planerischer, ökonomisct 
und wohnungspolitischer Sicht. 
Das Seminar setzt sich aus drei Teilen zusammen : Aufarbei- 
tung von Materialien, Vorträge von außeruniversitäten Ex- 
perten und Besuche "vor Ort". 

Hinfahren und Ansehen ~a/J.ttuA. 
Proseminarscheine - 



STADTFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitunqsmöglicnk. 

Scheine 

0:5. 731 

Oberseminar 

Friedrichs 

Soziale Segregation 

Mo 16-18, AP1, Raum 138 

23.10.1989 

Abgeschlossenes Grunostuoium, 
Besuch eines Mittelseminars · 

Referate und Diskussion. 
Es werden zentrale Te:,te zur Beschreibung der 
sozialen Segregation in Städten verschiedener 
Länder vorgestellt. Die Theorien auf der Mikro­ 
und der Ma.kro-Ebene, sowie die Methoden zur 
Messung der Segregation werden behandelt. 

Friedrichs, J., 1988: Mikro- und makro­ 
soziologische Theorien der Segregation. In: 
J. Fr1ecrichs (Hg.l: Soziologische Stadtfor­ 
schung. Opladen. (Sonderneft 29 der Kölner 
Zeitschri~t für Soziologie und Sozialpsych.l 

Oberseminarschein bei erfolgreichem Referat. 

76 



IETIDX) LOGIE UNl DATENVEßARB EITUHG 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfom 

Scheine 

oS.851 
Vorlesung mit Ubungen 

Kriatof 
Statistik r _ Beschreibende Statistik 
für Sozialwissenschaftler 

Do 10 -14, Audi I 

2.11.1999 
keine 

Skalentypen, statistische Kennwerte von 
Datenmengen, Wahrscheinlichkeitsrechnung 

Leistungsschein nach Abschlußlclausur 

77 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veronstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfom 

Scheine 

: es .asz 
Vorlesung mit Ubungen 
Kristof 

Statistik II - schließende 
Sozialwissenschaftler 

Phil B, Di 16-18 
Phil C, Mi 1o-12 
24 .10. 1989 
Statistik I 

Statistik für 

Schließende Statistik, Prüf~t:;!!f!;i- 
scher Hypathesen, Konfidenz • 

leistungsachein nach Abschlußlclausur 



HEIBOOOLOGIE UNO DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform Es werden laufende Projekte der GBE kritisch analysiert 
und auf Verbesserungsmöglichkeiten untersucht, die 
teilweise auch realisiert werden. 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.861 
Übung ohne Scheinvergabe 

Dr. Wilhelm Thiele 
Nutzungsmöglichkeiten der Gesundheits- und 
Medizinal-Statistiken für die Gesundheitsbericht­ 
erstattung II 
Mo 16.00 - 18.00 Uhr, AP 109 

23. Oktober 1989 
Studium der Soziologie, Kenntnisse des Gesund­ 
heitssystems 

Unterlagen aus der Veranstaltung I des Sommersemesters 
1989 können angefordert werden unter Tel. 441S-5285 

Scheine ./. 78 



METHOOOLOGIE lJr-lJ DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Drt 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

0_5.862 
Übung 

?e tra "'artr..anr: 
Einführung in das Prograoopaket SPSS-PC + 

~ontag 10-12 Uhr, Allendeplatz 1, Da.um 238 

23.10.1989 
Persönliche Anmeldung, da die Teilnehmerza~ 
beschrtinkt ist (2ine entspr. Liste liegt ab 
sofort im Geschäftsziomer aus). ~eilnahme :i& 
der 1. Sitzung erforderlich! 

Vorbereitungsmöglichk. 

Einf~hrungin das Programmsy~tem S~S-PC 
( ~us'.:tzlich, falls erforderlich, ~ine. Kurz­ 
einfuhrung in die ::utzung der Gerate incl. 
:·
18-DOS). Die S?SS-PC Einführung umfaßt die 
wesentlichen Arbeitsschritte, die nötig siod 
um s~atistische Analysen mit SPSS-?C vorzu­ 
bereiten und durchzuführen. Eehandel t werdt1ri 
u~a. die ~rstellung SPSS-PC geeigneter 
( !JJStem-) I'ateien '."Öglichkei ten der Daten­ 
modifikation zur ~orb~reitung statistischer 
Analysen, sowie einige ausgewählte Prozedur 
zur Durchführun~ statistischer Analysen. 
St~tistikkenntnfsse, die üb~r den Stoff ~er 
b~iden Pflichtvorlesungen hinausgehen, sind 
;:icht erforderlich. -· .. 
_., orstellung der !{oT.mandos, Ubungen wahrend 
Veranstaltung, regelmäßige Ubungsaufgaben. 
Ev. Auffrischen der Kenntnisse aus den beidv 
Statistikpflichtvorlesungen. 

Scheine 

79 
Teilnahmebescheinigung möglich 



METHOOOLOGIE Utll DATENVERARSEITllNG 

Nr. der Veranstaltung 05.866 

Art der Veranstaltung Kittelseminar 
Dozent Kristof 
Titel der Veranstaltung Quantitative Methoden in den So:z:ialwissensch.after 

Tag, Zeit, Ort Do 16-18, R, 108, AP 1 

Beginn 26. Oktober 1989 

Teilnahmebedingungen Beide Statistik.scheine 

Inhalt und Arbeitsform Einführung in die lineare Algebra (Velctoren, Matrizen, 
Deter111inanten) für Sozialwissenschaftler. 
Oder ein anderes Rat-nenth81118 nach Wahl der Teilnehnier. 

Vorbereitunasmöglichk. 

Scheine Mittelseminarschein 

Nr. der Veranstaltung 

An: der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.876 
Empirisches Seminar II 

Klaus Eichner 
Interkulturell vergleichende Organisationsforschung 

Ki.. 10 - 14 lllr, AP 1, R. 245 

25. Olctober 1989 

./. 

Fortsetzung des Eaipirischen Seiainars I 

Vorbereitungsmöalichk. 80 
Scheine PraktikUIIISSChein 



WIRTSCHAFT Ufll BETRIEB 
-----------'--- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.761 

Übung ohne Scheinvergabe 
Dr. Helmut Barth 

Informationsmanagement und Informationssysteme­ 
Controlling 

Mi 1B.OO - 20.00 Uhr, AP 1, R 109 

25. Oktober 1989 

Inhalt: 

Lernziele: Die zunehmende Bedeutung von Informationen 
(und Informationstechnik) sowie daraus resul 
tierende betriebswirtschaftliche und sozial­ 
politische Aufgaben sollen kennengelernt und 
in der Diskussion vertieft werden. 

- Kennzeichnung des "Inforl'.'ationsbereichs" 
- Entwicklung der Informet1onstechn1k 
- Informationsmanagement . 

Informationssysteme-Controlling 

Weitere Themenschwerpunkte nach Absprache 
- wie Bürokommunikation, Neue Berufe, Zen­ 
tralisierung/Dezentralisierung u.a.m. 

~reitungsmöglichk. Literatur wird in der Veranstaltung bekanntgegeben . 

./. 



WIRTSCHAFT Utll BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 05. 751 
Art der Veranstaltung Vorlesung 
Dozent Hetzler 
Titel der Veranstaltung Industrie- und Betriebssoziologie 

Tag, Zeit, Ort Mo 10-12, Phil. D 

Beginn 30. 10 • 1989 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform : Die Studienempfehlung fUr den Schwerpunkt 
"Wirtschaf'ts- und Betriebssoziologie" sieht Kollegseminare, bz 
Vorlesungen als EinfUhrung in die speziellen Soziologien des 
Schwerpunktes vor. Sie vermitteln einen Uberblick Uber den 
examensrelevanten Stoff. In dem Kollegseminar Einftihrung in di 
Industrie- und Betriebssoziologie werden folgende Themenberei­ 
che berUcksichtigt: 
Die gesell~chaftliche Umwelt des Industriebetriebes, der In­ 
dustriebetrieb als soziales System, Technik und Industrie­ 
arbeit, industrielle Arbeitsbeziehungen. 

Vorbereitunrmäglichk. : Briefs, G., Betriebssoziologie, in: Vier­ 
kandt, A. Hrsg.), Handwörterbuch der Soziologie, 2. Aufl., 
Stuttgart 1959; Burisch, W., Industrie- und Betriebssoziologie 
5. Aufl. der bisherigen Darstellung von R. Dahrendorf, Berlin 
1969 und weitere Aufl.; Geck, L.H.A., Die sozialen Arbeitsver­ 
hältnisse im Wandel der Zeit, Berlin 1931, unv. Nachdruck, Dar 
stadt 1978; ~. B., Schmidt, G., Industriesoziologie, in: 
Handbuch der empirischen Sozialforschung, hrsg. v. R. König, 2 
Aufl., Stuttgart 1977; Miller, D,C. und Form, W.H., Unternehmu 
Betrieb und Umwelt, dt. Obers., Köln undOp!'aden 1957; Parker, 
S.R., Brown, R.K., Child, J., Smith, M.A„ The Sociology of In 
dustry-;-z.Au!l., London 1972;"""ZITrndorf, L. (Hrsg.), Industrie 
und Betriebssoziologie, Darmstadt 1979, 

82 



WIRTsaw=T UM) BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 05.757 

Art der Veranstaltung: Proseminar 

Dozent: Zirwas 

Titel d. Veranstaltung: Einführung in die Soziologie des Arbeitsmarktes 

Tag, Zeit, Ort: Mi 10-12-uhr, APl, R.107 

Beginn: 1.11.89 

Inhalt und Arbeitsform: Das Seminar führt in fünf Themenbereiche: I.Historische 
Entwicklungen des Arbeitsmarktes aus Arbeitsteilung (Arbeitsdifferenzierung, Beruf: 
differenzierung, Arbeitsmärkte, Großgruppen). II.Arbeits-"Markt" in soziologischer 
Perspektive (Gesamtarbeitsmarkt, Teilarbeitsmärkte, Regionalarbeitsmärkte, Dis

7 
paritäten). III.Arbeitslosigkeit zwischen Mobilität und Immobilität (Mobilitäts­ 
forschung, Arbeitsplatzsicherheit, Beschäftigungslagen, strukturelle u. konjunktur, 
Arbeitslosigkeit). IV.Problemgruppen am Arbeitsmarkt (Jugendliche beim Übergang vor 
Bildungs- in das Beschäftigungssystem, Frauenerwerbstätigkeit, Ausländerbeschäftig, 
Ältere Arbeitnehmer). V.Arbeitsmarktrisiken und Systeme sozialer Sicherung. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Interessenten erhalten wahrend der Ferien die Seminargliederung, Literaturliste u. 
Text-Empfehlungen zugesandt (Liste Türaushang APl,R.338 oder tel. 04102.64444). 

Scheine: Proseminarschein 

. ., 
-1· "~ 
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WIRTSOWT Utl) BETRIEB 
------------ 
tll·, der '.leran1t.-1tung1 · 
Art. der 'Jeranst::11 tung• 
Oo:l?Ot 1 
Tl tel der •Jeranst.al tung• 

Tag, Zelt, Ort• 

Beginn• 
Tellnah•ebed!ngungen• 

Q:5.r->b 
Pro1efllln.ar 
Horch 
Totale In1tltutlonen 

Po. 12. 1:5-1°::l,'l:5 Uhr, AP !, P., 138 

2. November 1989 

Inhalt u[ld &:beltsfonn• "Eine tot-le Institution lä/lt sich .als Wohn- 1Jnd 
Arbeltsstitte einer Vtel:ahl ähnlich gestellter Individuen definieren, die fQr 
längere Zelt von l'Jer llbrlgen Gesellschaft abgeschnitten tlnd und mlteln.ander ein 

abgeschlossenens, formal regleaentlertes Leben fOhren", Plese Definition ,taMt 
von Ervln Goffm.an, der den Begriff geprägt. hat und In seine~ Buch "Asyle" totale 

Inst! tut! onen a,n Bel !!pi el von Hell anstal ten 1mter•ucht. Andere Bel spiele sind 
~löster, Geflngnlssse, V.on:entratlontl.ager, Schiffe, rellgl~se oder politische 

l(olllfflunen. 

1/orber<1ltun•n;ml)9llchlie!t1m1 GoUman, E., !'?721 A•yle. Ober die •o:lale Situation 

psychl .atrl scher Patl enten und anderer lnussen. Frankfurt. 

Scheine• Referat 
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WIRTSCHAFT lMJ BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 
Art der Veranstaltung: 

Dozent 
Titel d. Veranstaltung: 
Tag, Zeit, Ort: 
Beginn: 

05.766 

Mittelseminar 

Klaus Heinemann 

Konsumsoziologie 

Mo 14-16, AP 1, R. 104 
23.10.1989 

Teilnahmebedingungen Vorexamen 

Inhalt und Arbeitsform: Im Zentrum des Seminars steht der Konsument im Spannungs_f, 
zwischen Absetzstrategien und Verbraucherberatung. so werden zunächst soziologisch 
deutsame Bestimmungsgründe des Verbraucherverhaltens und der Kaufentscheidungen be· 
handelt. Nach einer Diskussion der verschiedenen Ansätze der Konsumforschung, der 
Darstellung des Entscheidungsprozesses der Konsumenten und soziologischer Aspekte 
des Haushalts wird der Kontext des Konsumentenverhaltens analysiert. Dazu gehören 
gesellschaftli7he Standardisierungen, Einflüsse der Medien und der Werbung, Mode­ 
entwicklung, die Bedeutung der Familie und des Lebenszyklus. Dem entgegengesetzt 
wird eine Diskussion der Bedeutung und Wirksamkeit einer Verbraucherberatung und 
der Chancen _einer Ko,nsumentensouveräni tät. Abschließend werden Probleme der Wohl­ 
standsgesellschaft und der Konsumkritik behandelt. 

Scheine: Mittelseminarschein 
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WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 05.767 

Art der Veranstaltung: Mittelseminar 

Dozent: Zirwas 

Titel d. Veranstaltung: Personalplanung 

Tag, Zeit, Ort: Mi 8-10 Uhr, AP1, R.107 

Beginn: 25. Oktober 1989 

Inhalt und Arbeitsform: In der Soziologie der Personalarbeit erlangen Personalplanunu 
und PersonalentwicKlung steigende Bedeutung. Das Seminar führt in sechs Themen- 

1 

bereiche: I.Grundlagen und Grenzen der Personalplanung. II.Modelle der Personalor­ 
ganisation. III.Arbeitsplatzinformationssysteme / Personalinformationssysteme als 
instrumentelle Voraussetzungen von PP. IV.Management der Personalplanung (Bedarfspla­ 
nung, Besc~affungsplanung, Entwicklungs- und Bildungsplanung, Einsatzplanung, Nachfol 
ge- und Karr1ereplanung). V.Gesellschaftliche Interessengruppen an der Personalplanu~ 
(u. gesetzl./tar1fl. Vorgaben). VI.Personalplanung und Humanisierung. 1 

Vorbereitun smö lichkeiten: 
nteressenten erha1ten wa rend der Ferien die Seminargliederung, Literaturliste u. 

Text-Empfehlungen zugesandt (Liste Türaushang AP1,R.338 oder tel. 04102.64444). 

Scheine: Mittelseminarschein 

------- 
Nr. der Veranstaltung 05. 771 
Art der Veranstaltung Empirisches Praktikum I 

Dozent Hetzler 
Titel der Veranstaltung Genossenschaftssoziologie 

Tag, Zeit, Ort Di 10-14, AP 245 

Beginn 24.10.1989 
Teilnahmebedingungen abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform : "Der Förderungsauftrag als genossenscha!t­ 
liches Organisationsziel": Genossenschaften sind mitglinderbe­ 
zogene Selbsthilfeorganisationen. Damit stehen sie vor dem dop­ 
pelten Problem, zum einen wettbewerbsfähig gegenüber anderen 
Wirtschaftsformen zu sein, zum anderen die Interessen ihrer Mit­ 
glieder angemessen zu berücksichtigen. Zweck des Praktikums ist 
es, empirisch zu untersuchen, wie der allgemeine Auftrag der 
Mitgliederförderung umgesetzt wird. Die Veranstaltung ist so an­ 
gelegt, daß die Teilnehmer an der Projektbearbeitung von der 
Entwicklung des Untersuchungsansatzes bis zur Aufbereitung der 
Ergebnisse beteiligt sind. 

Vorbereitungsmöglichk. 

86 
Schultz, R. und Zerche, J.: Genossenschaftslehre, 
:! • Aufl. , Berlin 1983. 

Scheine Regelmäßige Teilnalne, Ausarbeitung und Protokolle 



WIRTS CHA FT UNO BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.781 
Oberseminar 
Klaus Heinemann 
Wirtschaft und Ethik 

2std. Mi 10 - 12, AP 1, R. 106 

25. Oktober 1989 

Vorexamen 

Inhalt und Arbeitsfarm : Das Seminar beginnt mit einer Diskussion von 
Wirtschäit und Ethik unter der Frage "Ist Wirtschaftsethik mög­ 
lich?" Es folst eine Behandlung der Legi timationadebatte des . 
Kapitalismus (Locke, Smith, Ferguson, Marx) und seiner tragenden 
Elemente - Privateigentum, Unternehmertum, Wettbewerb, Leistung. 
Es folgen ausgewählte Einzelaspekte: Vertrauen und Altruismus im 
wirtschaftlichen Handeln, ethische Aspekte der Verteilung, des 
Umweltschutzes und der internationalen Migration. Schließlich 
wird "nicht-ethisches" Verhalten thematisiert: Steuerhinterzie­ 
hung, Schattenwirtschaft und Wirtschaftskriminalität. 

Scheine Oberseminarschein 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

87 

05.786 
Forschungsseminar 
Heinemann/Hetzler 
Forschungskolloquium des Schwerpunkts 
"Wirtschaft und Betrieb" 

Mo 16-18, AP 104 

23.10.1989 

Auswertung der Studienreise'nach Ungarn im 
Wintersemester 1989/90 und Erstellung des 
Exkursionsberichts 



KOtHJNIXATION Ufl1 KASSEJKDIEM 

Nr. der. veranstal.tung 
Art der. Veranstaltung 
Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.806 

Proseminar 
Sprachsoziologie 
Mo 18 - 20 AP 138 
23.10.1989 

Gedankengänge und Forschungen zur . 
soziologischen Theorie der Sprache 
sollen vorg~stellt und erörtert wer­ 
den. 

F. Tönnies: Philosophische Terminologie 
Leipzig, 1906 

Proseminarschein nach Referat und 
schriftlicher Hausarbeit 

w'tf~.<r M.e«sdt CMD<i: · lM-tv oli'eses ~·l-t<\"' ol«vc9,~ 4rt« ~ 
Schein 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tc:g, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.816 
Mittelseminar 
Brandmeyer, Deichsel, Frerichs 
Der Markencharakter der Medien 

Mi 18 - 20 AP 108 

25.10.89 

_Autoren, Sendeanstalten, Stile·, Kulturen - 
haben Eigenarten von Produktmarken und werden 
diesbezüglich betrachtet. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 
Mittelseminarschein nach Referat und schriftl. 
Hausarbeit 
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KCHUUKATION lHJ HASSEN11EDIEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.826 

Empirisches Pralctikua II 
Joachilll Orengbcrg / Holger Rust 

Fernsehen in der Konkurrenz. 
Akzeptanz privater Femsehprogr- 

"°· 16 - 20 lltr, AP 1, R. 245 

23. Olctober 1989 
Besuch des Eiapirischen PraktikUIIIS I 

Inhaltsenalyse der regionelen Progr-ngebote 
öffentlich-rechtlichen und k.-rziallen Fernsehens 
unter besonderer Berücksichtigung der Plezierung von 
Werbung; dereuf aufbeuend Akzeptanz- und Recall-Be­ 

fragungen bei einell typologischen Saaple. 

Vorbereitungsmöglichk. Mitarbeit :iJI Prelctikllll I oder in einell entspn,chenden 
enderen PrektiklJII 

Scheine Prektikuasschein 
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IC(JIUOJCA TION lH) PIASSEHHEDIEN 

Nr. der Veranstaltung: 0~.831 

Dozent Pet•r Stromb•rg•r 

Titel d. Veranstaltg.: Di• B•deutung und Problematik d•• ~•gf"rffes 
"Information• in d•r sozialwiss•nschaftlich 
Medienforschung 

Tag, Z•it und Ort 

Anfang•t•rmin 

Teilnahmeb•dingung•n 

Mi , 10 - 12, AP 1 , 109 

In der ll!:A.!..U S•m••t•rwoch•, also am 2~. 
Oktober 

Abg•schlo•••n•s Grundstudium, Mittelseminar 
schein 

Teilnahm• an der~ Seminarsitzung 
(Ausnahmen bitt• vor Seminarbesuch in der 
Sprechstunde abstimmen> 

<Ein• als Grundlage für di••• Seminarstufe 
ang•m•ss•n•> Beschäftigung mit Problemen de 
sozialwissenschaftlichen Medienforschung (z 
durch Besuch ein•• Pro- oder Mittelseminar• 
Schwerpunkt, durch eigen•• Literaturstudium 

Inhalt u. Arbeits4orm: 

D•r B•griff d•r "Information• spielt -ausgesprochen oder still­ 
schweigend vorausgesetzt- in fast allen Bereichen der Medi•nfor­ 
schung ein• wichtig• Rolle. Sprechen wir von Medieninhalten, so 
geht uns die Unterscheidung zwischen "Unterhaltung" und "Informa 
tion" leicht von der Hand. Die Medi•n begründen ihren besonderen 
"Auftrag• in unserer Gesellschaft wesentlich mit ihrer 
Informationsfunktion <Zitat zur Gefahr unterhaltungsorientierter 
Privatfernsehprogramme: • ••• durch den Kabelanschluss (werden> m-"r 
M~nschen dazu verleitet (!) •• , informierenden Sendungen 
auszuweichen.• - Media-Perspektiven, 3, 1989: 181). 

Aber es gibt vielfältig• Probleme: 
90 

Ist all••, was in den Nachrichten und "Informationsmagazinen• de~ 
Hbrfunks oder d•• Fernsehens ausgestrahlt wird, wirklich (belang· 
voll•> Information? Ist ein• Meldung, di• am Tage schon mehrfach 
gesendet und gehbrt wurde, wenn sie am Abend nochmal• kommt, immtr 
noch "Information"? Sind Bilder händeschüttelnder Politiker, 
Wahlpropaganda von Parteien, Meinungskommentare von Journalisten 
oder "Fakten• in Werbeanzeigen Information? Soll nicht ein Begriif" 
wie "Infotainment• andeut•n, da•• Information und "Entertainment' 
in der Medienberichterstattung miteinander verschmelzen? 

Trotz der vielfältigen Unklarheiten taucht der Informationsbegritf 
in der sozialwissenschaftlichen Medienliteratur so gut wie über­ 
haupt nicht auf. Im Seminar soll das Wenige, was zum Thema gesagt 
worden ist, sichten und auch die Beiträge anderer Wisaenschaftsbe 
reich• unter dem Aspekt ihrer Brauchbarkeit für sozialwissen­ 
schaftlich• Analyse diskutieren. 



(1) W•nn irs•nd mti9lich, •in Spr•chstund•n­ 
besuch vor Besinn~-• Wint•r••m••t•r• b•i 
dem sezielte, d•n Kenntnisstand d•• •inz•ln•n 
Teilnehmers b•rUcksichtis•nd• Empf•hluns•n 
s•s•ben werden ktinn•n (Sprechstund•n dafUr am 
10. und 24.10., Jeweils 1~.30 -bitt• tras•n 
Sie sich auf d•r Liste n•b•n Zimm•r 330 •in). 

<2> L•ktüre von Schriften zum Informationsb•­ 
sriff. Ein• vorl~ufis• Liste ist neb•n Zimmer 
330 an9eschla9en. 

0b•rseminarschein aufsrund ein•• R•ferat•s 
oder (wenn die R•f•ratt•rmine ausr•ichend 
b•setzt sind) ein•r Hausarb•it. 
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WIR MACHEN AUF FOlGElllE VERAHSTALTUl«iEN AUFHERKSAM 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Verenstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

00.031 
Colloquium zu Fragen der Frauenforschung 

Sommerkorn/Jansen-Schulz 
I Technikorientierung für Mädchen - 
Familienorientierung für Jungen' 
als Aufgaben schulischer Sozialisation 

Do 10-13, Sed 19, R.214 (= 2. Stock re.) 

26. Oktober 1989 

Die koedukative Schule ist inhaltlich und strukturell eher an den Bedürf. 
nissen und Erfahrungen der Jungen orientiert, denn an Mädchen. Dies 
scheint auch mit ein Grund für das Technik(des)interesse von Mädchen, ftit 
das "Verschwinden" der Mädchen in naturwissenschaftlichen, mathematische" 
und technischen Fächern zu sein. Forderungen nach Unterstützung und Er­ 
mutigung der Mädchen werden modellhaft vielfach erprobt. Die Jungen blei· 
ben in diesen Versuchen allerdings weitgehend ausgeblendet. Neuere Unter· 
suchungen zur Interaktion in den Schulen haben aber gezeigt, daß die 
Jungensozialisation im sozialen Bereich ähnlich unberücksichtigt bleibt 
wie die Techniksozialisatiori der Mädchen. 
Wir werden uns deshalb in diesem Semester schwerpunktmäßig sowohl mit 
der Techniksozialisation der Mädchen als auch mit der sozialen Soziali­ 
sation der Jungen, die eher familienorientiert sein sollte, auseinander- 

setzen. 

Vorbereitungsmöglichk. 
Colloquium zu Fragen der Frauenforschung am IZHD 
(Hrsg.), "Beeinflußt die Schule das Technik(des) 
interesse von Mädchen und Frauen?" 

Dez. 1988 (2. Aufl.: März 1989) 
Die blaue Broschüre ist erhältlich im IZHD, 
Sedanstr. 19, 2000 Hamburg 13. 

Scheine Nach Absprache 
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terzuentwickeln und 

ei.ger·1ver·ar1twcJr·tlict1. 

c:::;i.chtbc,r ~:.u nh.1.chPn. 

ohr1e mär1nl1.ct1e Sct1ere im ~::opf. 

i1·1 d(;}n ::1~~,mir1;,-~,·--E>n c:1u~,;~ut1-:Ju:-c:hen. 

heißt 

Un!',if-?r··p ~J1;:1m.inar·E1 ~,;incl ,:Juch irr SU t3(} wt-?.i. t.r?rqF:ilau fcn ur1i:::I bc.•:i. dc?n 1,--,_.~,-­ 

qr:.•lmi::\ßi.1Jf:?l"l T1,.·c:~f·f~~r1 'im ~:·1cnum hi~b,~n \..-11r vE·r-::;ucht un1.:; üt:H::?I'" c:l:i.c) r.,,·-- 

koor .. di n ie r .. en und :.u. d.ii:;k.ut:Lerr:?n. i3ov.if!.l (___)r.::hwunq wie-? da~:i F'l.r?num x n. 

qab c~:.:- lc?idc1r· r.m SCJ nic h t, 

d,7~.r.i.n. <1, .. \ll 

U i.o (Jr·L.indc? l J. f]C.lCII 

,ndl r··t:\1_.l·:; ~sJiJI'" u.nd ::, .. ,.m ,:1.nder·r:11·1 die nrt11.:~·.i.t i11 d1211 a• .. ttnnom,::n 
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ASTA zusan1mcnart1ei.ten oder nict1t und wer1r1 dcJct, wie? Wie 1·:önnen 

w1r· mr1hr- Fr·,.3.L.tf:.'n c~t'"'r·r:.i.chi:?n ur·i1:J WJ.rulf, ha.l:>cin wir·· sie• b1sr1r~r·· ni c ht; 

erreict·1t? De1·1r1 r1Ltr iri LAr·1s~rerr1 eiger1er1 Saft sc:~1mar,~r·1 wird ltns attf 

li:i.nqEi Sicht nur· fru1.::;tr.iE::r·en unrt C:\u.s;fJU~JC·r·n ~ W.~f:) ~-.i::'inn_eri wir un•:; urid 

auch un~;;E:~r·c· E:.:1r·ar·bc::.iitcit.E11·1 Er·qc~bni;;;~;f::i s1ct-it.:bar·er· rni':\ch1:-:1r1'? E1::; s;t.eht 

d 1 €-:~ 
R~ume ciafü,·- t,aben wir~ attsfüller, niüsser, wir sie allerdi.nas 

s;e l tJc?r·. 

Der im Uni-Streik erkämpfte Frauen-Raum im Pferdestall R.111 

bleibt uns auc/-1 weiterhin er·t,alter1. Neu if;t dBr· r~rauen--·Raum 1m 

F'hilturm, der nach hartnäckigen Ringen mit der Verwaltung eben- 

falls E~qelJr1iss des WS 88/8<? ist. Der Frauen-Raum befindet sich 

im Foyt:'?r" rl€·:~ben d e r' Vo 1 ;-: küc he dC:?s Phi 1 turm::;. 

daß t2s eir1e ratJsct1e11de Einwei.liunq gibt~ 

für das WS glbt. Neu i.st auch. 

Wollen wir hoffen, 

die ur1s auct, m~hr Elan 

daß wir versuchen nach und nach 

Literatur für unsere autonomen Seminare (aber nicht nur d~für) 

an:::usc:ha·ff€·~n. 

Alle Treffen und Termine die das Frauenplenum betreffen werden in 

den beider, Frauer1-Räun1en ~usget,ängt. Sct,ön wäre es. wer,n v o r: a 1 •w• 

lern ganz viele neue FraLJen =u den ersten Tref·fcr·1 kä111en. 
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frauliches vom Institut für Politische Wissenscb;,,ft 

F"ra.u staunt! ~·:a.um ::.-:u q 1 auben ~ 

scl l 

nt~rn 

C\lJer lc!it1ht\ftil1 t·,.31:Jr:::i ich 1::li.Gl·1r~t·· n oc h 1·.c"1.i.,-·7} 

dl ler··ct.1.nq~:::. s.c hon q,::~t1ör··t ~ 

halt nur nicht in Hamburq. 
urn1-,:J.hmt v ori 9 M,jnn[:ir-1·1 :i..hr-us Zc::ie:l··1r:~r1 F'r·o·fc~sr_·,ot··t?n wi.rd 

Sl.L' kr!incn t o tc h t on ~jlt\nfj ~1 . .:.•.tir:-r1~ \/r:Jr· allc.1rr1 i.l1r· c1t:-•c-..t~~- ,:-i~J C)l:Jr:r·~_CJl·- 

~ii.L' h-J.t rr arn l ich nur r} t.r1c-1 r'. :? F·r·D·f,.=:s,:::-•. ,- , 

t1i.r::1 tJ1c-1fr··i.·;;:;t.ctC? Toi l1.J1·1q 1..IL·~I" r:··:--u"t•.:.1l.::1·~1·•r -...-u:, ,Ju,:·.\c::l1i111 h.3~:::··,I 1:2 c1ntst.,;:1r1·­ 

c1uri i!:·.>t~ lumir1dpst dr.~1-· i.1:;t sich i.m k l1.~.r·t~1·1 1M.:\•:; dfl 1_1n1=--:.::··crn [r1stit··.r __ 1_t_ 

t.1.Jl.i--.\t.iDn fl..'lr d i o Er··kr~n1·,tnis. dir:· i1r, w1_l_[·1r .. ~:;ch1:--2.inlich r-···:;t n-:.,.c:1-1 sE•i - 

H2:.,upt.sem.ir1ar-·f l o p 

f~oliti~:wisser1scl1aft?-- 

da q.ibt €:}:; bei un s doch p l ö t.r . .I. ic h 

Ir:h 

()h!·""_t,:.1, .. 11 

-Gi.bt 

1m SO UfJ q1?~ ommer1 i ·~; t.. 

Ga~;t~-ipir.:!ls fr-·e1.Jl~n wir uns lli.\tÜ.1'"lict·1 und 

Sch,nidt aufs aller· ·fr·aulichste an Linser·e1r1 Ir1stitut. 

q l e Lc h , 

Im Ht!l'*bst w.ir-d 

daG es irgendwo welche aetJer1 

aL1sqeschrieben. Eine satte C 4 F'rofessur-·~ 

beqr„üfJen 

sprict1 aL1~ L~benszeit. 

n1al eine Professorir1 und zwar in Dauerstellunq ar1 un~?r 

kän1e. Die Gcschlechtel'*verteiluna der Politik$tudentr~,en ist etw3 

Feministisct1e Tt1emer1 kommen im Lehr-proqram- kaun1 un<:1 i,1 

Hauptseminaron schon qar·· n ic h t vor (Ausnahmt? cJü~ses ... 3), 

PrcJ·fessur wär·e eir1 Ct1ance eine Frau an unser· Insti:)t =u holer1. 

die qerade solche Themen endlich anbieten ~bnnte. 

ein Tr·opfen auf den t,eißen Stein seir1 wür·de. 

l·lc~ r- · 

1..J t,:~· Sc l1m i. c1 t 

d i.o uurc t. 

.;c::,mini<:jti.sche 

r. ··· J.u Dr'", Ute 

Institut 

di.o C 4 

O:..Jot1l das nur 

liegt an ur1s yenüqer1d Druc~: =L~ machen. 
nistisch or·ientierte Politi~:pr·ofessarin ~r1 unserem r-sti.lLJt qeben 

wird. 
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vorlesungen + grundkurse 
' 

Vorlesungsnummer: 05.351 

Name des Dozenten: 

1,of. '1).,. · r=l. Aidvoscl-tt:I,,( 
Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Vorlesung: Die Geschichte des Entwicklungsbegrjffs von der 

Aufklärung bis zur Gegenwart 

Tag Zeit Raum 

Do 14-16 Phil B 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Ver­ 
anstaltung 

"Entwicklung" ist heute zu einem Allerweltswort geworden, schillern 
aber doch unverzichtbar: "Entwicklungs"länder (obwohl sich dort 
wenig entwickelt i.S. des Fortschrittsglaubens den l~.Jh.); 
Entwicklung als nachholende Modernisierung, als Befriedigung 
von Grundbedürfnissen, als dialektische Entfaltung von Wider­ 
sprüchen etc. 
Die Vorlesung möchte in einem ideengeschichtlichen Rückgriff 
auf Denker der Aufklärung, auf Herder, Darwin, Marx, Spencer, 
Weber, Parsons, Elias, Moore, bis hin zu den Alternativen der 
Gegenwart einen Uberblick über die Hoffnungen und Erwartungen 
geben, die Menschen in verschiedenen Epochen mit Evolution, 
Rationalität, Fortschritt verbunden haben. Von daher kann sich 
ein vertieftes Verständnis für die Hybris der gegenwärtigen 
Entwicklungsstrategen einstellen, die "Entwicklung" ganzer 
(vor-moderner) Gesellschaften planeniund inszenieren zu wollen. 

2. Vorgehensweise 

Zu Beginn der Vorlesung wird ein Themenplan ausgegeben; 
zu jeder Stunde werden Folien mit zentralen Textstellen 
und Literaturangaben an die Wand projiziert. 

3. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Ein Scheinerwerb ist nicht möglich 98 



Vorlesunganumm er i 05.211 

Name dea Dozenteni 

Prof. Dr. Udo 8ermbach 

Sprechstundet Tag 

Mi 

Zeit 

14-16 

Raum 

201 

Art und Titel der Veranstaltungs Vorlesung 

Politische Theoriegeschichte II: Politische Denker der Aufklärung 

Tag 
Mi 

Zeit 
12-13 

Raum 1. Vorbesprechung 

Phil '8' 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be ründun der 
eran:n:a tung 

Die Vorlesung ist die Fortsetzung des im SS 1989 begonnenen 

Überblicks zur Theoriengeschichte. Sie beginnt mit der Dar­ 

stellung des politischen Denkens von John locke. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

3. Vorgehensweise- 

4. Art des Leistungsnachweises fllr den Scheinerwerb 

99---..:... 
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Vorleeungenummer s os.101 

Name des D~zentens 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechstundr,s Tag 
Mi 

Zeit 
14-16 

Raum 
201 

Art und Titel der Veranstaltungs Vorlesung 

Einführung in die Politische Wissenschaft für Studierende im 

Neben- und Beifach 

Tag 

Do 

Zeit 
14-16 

Raum 1. Vorbesprechung 

Phil 'C' 

1. Zur wissenacha!tlichen 
erana a ung 

der 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 

3. Vorgehensweise 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Anfertigung einer Hausarbeit 100 
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Vorlesungsnurnmer: 05.111 WS '89/90 

Name des Dozenten 

Prof. Dr. H.-H. Hartwich 

Sprechstunde: Tag 

Di 

Zeit 

n.V. 

Raum 

206 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Grundkurs I: Einführung in die Politikwissenschaft 

"Lehren vom Staat" 

Tag 

Mi 

Zeit 

1 0 - 12 
Raum 

VMP 5, R. 77 
1. Vorbesprechung 

Mi , 1 • Nov. 1 9 8 9 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veran- 
staltung 

Die unterschiedlichen Erscheinungsformen des Staates in der Ge­ 
schichte und in der Gegenwart sowie die rechtlichen und sozial­ 
wissenschaftlichen Deutungen (Staatstheorien, Staatszweck- und 
Staatsaufgabenlehren, Staatszielprobleme) gehören zum Kern der Poli­ 
tikwissenschaft. 

In diesem Einführungskurs für Hauptfachstudenten des Diplom- und 
Magisterstudienganges werden die aus heutiger Sicht relevantesten 
Entwicklungsstadien des modernen Staates und die damit verbundenen 
politikwissenschaftlich-staatsrechtlichen Fragestellungen systema­ 
tisch vorgestellt und exemplarisch an speziell ausgewählter Literatur 
vertieft. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Von den Teilnehmern muß die Bereitschaft zum Literaturstudium mit 
einem überdurchschnittlichen Zeitaufwand erwartet werden. Die~ be­ 
zieht sich auf das eigene Literaturstudium, die regelmäßige TeilnahmE 
an den Plenardiskussionen und die aktive Mitwirkung in den ergänzendE 
Tutorien des Grundkurses. 
Zur Vorbereitung: H.-H. Hartwich: "Die Suche nach einer wirklichkeitt 
nahen Lehre vom Staat" in der Beilage zur Wochenzeitung Das Parlament 
("Aus Politik und Zeitgeschichte") Bd. 46/47 vom 14. 11. 1987. 

3. JI.,\ cltv OE"-VtNd(/11.t~ UDi.tlfva«a,u g n« ol<t ~" t.fw,u ,·,,,_ HtttM~4~ lt11& '2: 
4. Voraussetzungen für die Scheinvergabe: 1 

Regelmäßige Teilnahme an Plenum und Tutorium. PA , 
Kleinere schriftliche Arbeiten.J Abschlußklausur.-=;:,V0tS SO"U (.J()4_.( '-1 

+~vctlk Evst&e!A-t'~!>itvJl.{~e l,\: G:e"'~~ § 10 ~b.s- i ~ 
S():h-A IA..2 cltv ~1plol.-¼p~fL-\~Ovcl1-1"'1 v. /5.o,<. lttfS 1.s-l-<1 L-1e 
'Rbst9Ju.~L(lc..lA\".1Av ~ ~ !,{ 1... 1A1'cl-tt vo~1r~IAti.q 
~~So '..-Ctu l U.l-l.~ otLv. A.. üo«. ~-Si des l..{v'4./tvevU.~t's 



.VorlesungsnU!_lliner: 05.ll2 

Name des Dozenten, Rainer Tetzlaff Sprecttstunde: Di 15-18, R. 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Grundkurs I: Einführung in die Politische Wissenschaft: 
Herrschaft und Entwicklung 

Tag 

Di 

Zeit Raum 

10-12 VMP 5, R. 77 

1, Vorbesprechung: 

31.10,1989 

10 2 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Ver­ 
anstaltung 

Herrschaft und Entwicklung sind zwei geeignete Kategorien, um 
in das Studium der politischen Wissenschaft einzuführen: die 
Herrschaft von Menschen Uber Menschen, organisiert im modernen 
Verfassungsstaat, bedarf der Legitimation, Entwicklung von Ge­ 
sellschaft (zu einem befriedigenden Niveau der Befriedigung von 
Grundbedürfnissen) wird heutzutage mit dem Recht auf nationale 
Selbstbestimmung verbunden, Die gesamte Weltbevölkerung (von 
wenigen Ausnahmen abgesehen) ist heute in Staaten organisiert, 
deren Regierungen Souveränität nach innen und außen beanspruchen 
- egal, ob es sich um "Mini-Staaten" oder "Supermächte", "Schwel­ 
lenländer" oder hochgradig dependente Staaten der "Vierten Welt" 
handelt.Entspricht die rechtliche Konstruktion der politisch­ 
ökonomischen Wirklichkeit der Weltgesellschaft? Wie "souverän" 
sind Nationalstaaten noch - angesichts zunehmender Autonomiebe­ 
strebungen von ethnischen (substaatlichen) Minderheiten einer­ 
seits und wachsender superstaatlicher Kooperationszwänge ,anderer· 
seits? 

2, Vorgehensweise (Vorschlag Seminarplan) 
31.10.: Vorstellung des Seminarplans und der Tutorien 
7,11.: Einführung in das Problem: Was ist.Wissenschaft? - 

Was ist Politikwissenschaft (dazu ein Text von 
E, I<rippendorff 

14.11,: Einführung in die Methoden wissenschaftlicher Analyse 
- am Beispiel des zentralen Seminarthemas: Nationalstaat 

18./19,11.: Wochenendseminar im Jugendheim Sprötze/Nordheide: 
Diskussion von Texten zum Seminarthema und zum Studium 
(!Coaten: ca. DM 35,-) 

21. 11.: 1. Arbeitsgruppe: Historisch-ph;Llosophische Betrachtung 
über Ursprung und Sinn des Souverllnitätsbegriffs 
(bei Bodin, Montesquieu, Rousseau) · 

28.11.: 2. Arbeitsgruppe: Die Entstehung von Nationalstaaten in 
Europa (das Beispiel Frankreich): die Legitimation von 
bürgerlicher Herrschaft 



- 2 - (GK I R.·Tetzlaff 

Die Entstehung von Staaten in der Drittan Welt 
(Paradigma: "Staaten ohne Nation•) 
Beispiel ••• ? (Türkei, Nigeria, Äthiopien) 

Gemeinsame Diskussion: Ein Vergleich der 
"nation-building•-Prozesse in Europa und in 
Afrika/Asien: Legitimation von Herrschaft durch 

"Entwicklung"? 
I 

Nation und Nationalität in der •ozialiatischen 
Theorie (ausgewählte Texte der sozialistischen 
Klassiker) 

5. Arbeitsgruppe: zum Konflikt zwischen proletarischem Interna­ 
tionalismus und den nationalen Autonomiebestrebun· 
gen im Vielnationenstaat UdSSR 

3. Arbe i tsgruppe: 

4. Arbeitsgruppe: 

G. Arbeitsgruppe: Internationale Organisationen - ein Instrument 
zum Interessenausgleich zwischen den Nationen 
bzw. (National)-Staaten? 

3. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Leistungsnachweise: 
1. Regelmäßige Teilnahme an den Plenar- und Tutoriensitzungen: 

2. Anfertigung einer"Kurzanalyse"von ca. 5-7 Seiten tbis 15.2.90) 

3. Referat im Plenum (im Rahmen einer AG) 

HEY HEY 1-fE Y ... 
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Vorleaungsnummer 05.121 

Nrune des Dozenten1 

Winfried Steff3ni 

Sprechstunde: Tag Zeit 

ll-13 

Raum 

253 

.Art und Titel der Veranstaltung: 

Gr'undkurs II: 

Tag Zeit 
Mo LO-i2 

Parlamentarismus heute - im Vergleich 

'l~'~um -, 7 L • ~ 'J , 
1. Vorbesprechung 

.J~:. ',t,.. .(. 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rlindun der 
erans1:a t:ung 

Der GK I hat~e ~ine ~r0blernorient~erse ~infUhrung i~ die wis3enschn 
liehen Arbeitsweisen und Gagenstandsbereiche der Politologie gebote 
I::i Vordergr•Jnd s t.a n d d a b e i das Beisoiel "P;:\rlamentarismus ,heute - 
Bundesreoublik Deutschland'', ein Thema, das nun in vergleichender 
Sicht ve~tieft und erweitert werden 3011: Neben einer vergleichend0 
EinfLlhrung zu den Typen parl3mentariscner und präsidentiellef Regi0 
rungssysteme 30llen al3 Beispiele die gegenwärtigen Verfassungssta~ 
der USA, der Schweiz, Großbritanniens, Frankreichs, Italien~ Belgi~ 
und Dänemarks aufge~riffen werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Zur Einführung und Vorbereitung werden empfohlen: 
Suzanne S . .Schüttemeyer: "Vergleichende ?arlamentarismusforschung" 
Berg-Schlosser/MLlller-~ommel (Hrsg.): Vergleichende Politikwissens, 
Opladen 1987, S. 169-189 und 
Winfried Steffani: "Zur Unterscheidung parlamentarischer und präsi­ 
dentieller Regierungssysteme", in: Z'Parl Heft 3, 1983, .S. 390-401. 
Eine Literaturliste liegt im Sekretariat Zi. 255 aus, ebenso der 

Seminarplan. 

3. Vorgehensweise 
Diskussion von Referaten ((nsges. eine halbe Stunde Vortragszeit), 
die rechtzeitig zu den Sitzungsterminen angefertigt werden. Vorlag, 
eines Arbeitspapiers (2-3 Seiten), das allen Teilnehmern eine Woch, 
vor der Sitzung zur besseren Orientierung vom Referenten zur VerfU- 
gung gestellt wird. · 

4, Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Schein bei regelmäßiger Teilnahme un~ nach rechtzeitiger Vorlage 
einer schriftlichen Hausarbeit. Abgabetermin spätestens zum Ende 
des Wintersemesters (30.3.90). IO't 

&i e &fit@ e f&A 
1 
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VorlesW1gsnummer : os.122 

Name des Dozenten: 
Dr. Göttrik Wewer 

Sprechstunde1 Tag Zeit Raur 
Montag ab 16 Uhr 20~ 

Art Wld Titel der Veranataltungr 
Grundkurs II 

Kanzlerdemokratie in der Bundesrepublik Deutschland 

Tag Zeit Raum 
Montag 10-12 Uhr R.79 VMP 6 

1. Vorbesprechung 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung 

Nach der Studienorganisation soll der Grundkurs II - nach der allge­ 
meinen Einführung in die Politikwissenschaft (Grundkurs I) - eine 
systematische Einführung in einen der vier bzw. fünf Teilbereiche 
des Faches bieten: in diesem Falle in den Teilbereich Regierungslehre 
der Bundesrepublik Deutschland: 

Die Regierungspraxis bzw. das Regierungsmodell der Bundesrepublik 
Deutschland wurde seit den fünfziger Jahren, nicht zuletzt von aus­ 
ländischen Beobachtern, mit der Kurzformel "Kanzlerdemokratie" 
charakterisiert. Zu erarbeiten ist, was dieses Modell ausmacht, 

EI; d wir Efu1fs ~ 2t'lfl.W(R{ 1urtlf lllf 6 rB 'flr'e i9:\.!h~sYi6 gH 'tWJtesi t'~tl z wo r t i s t . 
Zu Beginn des Seminars sollte nach Möglichkeit bereits gelesen sein: 

Karlheinz Niclauß: Kanzlerdemokratie. Bannes Regierungspraxis von 
Konrad Adenauer bis Helmut Kohl, Stuttgart usw. 1988 

Ergänzend: 

Jost Klipper: Die Kanzlerdemokratie. Voraussetzungen, Strukturen und 
Änderungen des Regierungsstils der Ära Adenauer, Frankfurt 1986 

Allgemeine Begleitlektüre: Bandemer/Wewer (Hrsg.): Regierungssystem 
3. Vorgehensweise und Regierungslehre, Opladen 1989 

Mündliche _vorträge mit anschließender Diskussion. 

Referatsthernen können und sollten bereits in der vorlesungsfreien Zeit · 
(ab September) mit mir abgesprochen werden. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme und aktive Beteiligung; 
schriftliche Ausarbeitung und mündlicher Vortrag; 
mündliche Prüfung. 

IOS 



Vor1eaungsnummer s 

Name dea Dozentens 

Dr. Ute Schnidt 

05.123 

Sprechetundes Tag 
Di 
Mi 

Zeit 
15-16 
14-lft- 

Raum 

Art und Titel der Veranetaltungl 
GK II "Volksparteien in der Krise" 

Tag 
Di 

Zeit 
16-18 

Raum 
138 

l. Vorbesprechung 

l. Zur wissenschaftlichen 
ernns a ung 

Di~ jüngsten Wahlergebnisse haben die sozialwissenschaftlichen und politisch-zeit­ 
geschichtlichen Diskussionen über die Struktur und Entwicklung des bundesdeutscht 

Parteiensystems wieder neu belebt. Im Mittelpunkt der Auseinande~setzung und Kri
1 

stehen die Integrationskapazität, die Handlungsfähigkeit und die Zukunftsentwürfe 
der beiden großen "Volksparteien" CDU/CSU und SPD. Glaubwürdigkeitsverlust und 

Parteiverdrossenheit sind Symptome dieser Krise der Volksparteien. 

der 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungemtlglichkeiten 

Lektüre des Einführungstextes: 
Alf Mintzel, Großparteien im Parteienstaat der Bundesrepublik, in: 
Aus Politik und Zeitge?chichte B 11/89, 10.3.1989, S.3-14 

3. Vorgehensweise 
In diesem GK wird - nach einer Einführung in die parteiensoziologische Diskussion 
über das Konzept der "Volkspartei" - untersucht, wie die Großparteien CDU/CSU uncl 
SPD versuchen, de~ g7sellsch~f~lichen Mode:nis~erungsprozeß mit zu steuern, welch< 
Probleme daraus fur ihre Politik und Or anisation entstehen und wie sie auf die v~v 
• Art dee Leistungennchweisee !Ur den Scheinerwerb änderungen in der Parteienlandschaft 

Lt. Studienordnung reagieren. 

/Ob 



Vorlesunganummer s 05.126 

Name des Dozentens 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechstundes Tag 

Mi 

Zeit 

14-16 

Raum 
201 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Grundprobleme moderner politischer Theorie 

Grundkurs III 

Tag 
Mi 

Zdt 
10-12 

Raum 
R. 104 

l. Vorbesprechung 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Verans.:altung 

Das Seminar führt ein in unterschiedliche Theorie-Ansätze. 

Grundlage sind Texte, vor allem das Buch ~on Böhret/Jann/Kronen­ 
wetter, Innenpolitik und politische Theorie, 3. Auflage, 
0pladen 1988 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Erfolgreicher Abschluß GK I/ GK II 
Lektüre des angegebenen Buches 

3. Vorgehensweise 

Vorbereitete Lektür; 

"Diese Brüder "hl.1r 
: dir .,u, dem Kopf." 

r~1 
, .. _, __ ;.,.;.:_ . 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Hausarbeit und Klausur (für Diplom-Politologen) 
Regelmäßige Mitarbeit im Seminar 

101 
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Vorlesungsnummer: 05.127 

Name des Dozenten: 

Prof. Dr. G. Trautmann 

Sprechstunde: Tag 

Di 

Zeit 

12-14 

Art und Titel der Veranstaltung: Grundkurs III 

Einführung in moderne politische Theorie 
Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 

_D_i.:___1_4_-_1_s __ 2_4_5 D_o __ s_._1_._s_9 __ 
1
_
3
_u_h_r__.f~l....,i-.._:_ 

1. Fragestellungen 
Der Grundkurs führt policy-orientiert in die drei folgenden politischer 
Theorien ein: 
- Kritischer Rationalismus 
- Pluralismus 
- Modernisierungstheorien 
Diese drei Theorien werden unter folgenden Fragestellungen durc~leucht, 
Wie werden in diesen Theorien politische.Entscheidungsprozess~ ~

5
chri, 

ben? Welche_Rolle spielen die Parteien und die Verbände, _da~ik~r ament 
und die Regierung? Wie werden die zentralen Kategorien KonfW 1 • Konser 
Interesse und politische Legitimität theoretisch_bestimmt? ; ~h~ nor­ 
mativen Vorstellungen liegen den genannten Theorien zugrunde. e ehe 
praxeologischen Konsequenzen ergeben sich aus den theoretischen Basis­ 
annahmen des Pluralismus, des kritischen Rationalismus, der Modernisie­ 
rungs- und Systemtheorien? Was sagen die Theorien über gesellschaftlicr 
Zukunftstrends? 
2. Themen und Seminarplan 

Systematische Einführung in das Thema 

Kritischer Rationalismus 
(Neo) Pluralismus 
Modernisierungstheorien 
Abschlußdiskussion 

3. Grundlagenlektüre und Vorbereitungsmöglichkeiten 

siehe spezielle Literaturliste (Sekretariat Frau Kaltenborn, Zi~ 257) 

1. 2. Stunde: 
3. - 5. 
s. - 8. 
9. - 12. 
13. 

4. Teilnahmebedingungen 

Kenntnis der Grundlagenlektüre 
Regelmäßige, aktive Teilnahme an den Sitzungen 
Für benotete Scheine: Teilnahme an einer Abschlußklausur 

Vorl8ge eines Thesenpapieres (ca. 2 Seiten) 
Referatsabgabe bis zum 30. Januar 1990 

10.t 



j. 
POLITISCHE THEORIE UND 
l1oq] Jl)EENGESCHlc+BTE 
Vorl.eaungsnummer 1 0 5'" 12 ~ 
Name des Dozenten1 

j)~. ß.P, PR.\DDAT 
Sprechatunde1 Tag Zeit Raum 

SEDAN <; "1"Q. A ~ J) \ A 't-A b U H ,-Z 
P-.. ~ 'L'L. 

Art und Titel. der Veranstaltungs hl""TTELf.Ettl t-JAR-., 

RE:CH"T ~L<:OWO\'\lE u.t---,0 P<.9LI T 1 '-< : 
\ G-. \,J. ~. l~\;::. GE.L <; 

1 
KEC\;{T:::, l'l-\ l L-D~ () PHI E_ 11 

Tag Zsit Raum l. Vorbesprechung 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

A \JALJ ~c L-\CGE.l- s U.NL~d<- ß2 - 
Q... l) c \;c !.. t c_ l-cl 7" 1 & u {\j Cr .D E:vl.. wo 10 o kl Wie N 
Tl~E'v(t..LG oen; t.00L1'ttL< ~""'o oea_ 
,~ 0 c...tAc \.riEL-PAn.s Tl::4 eo ,p.../ 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

G .W.i=. \-.4~C:,E:.L-I ~'LGc.-t·\-C~ Pl·-hLo<.>oPHl~ 
(_ ~ u. H ir<....v<.Ak f) 

3. Vorgehensweise 

J)A (L \. "'t ~<--<- ~ t--J &- 1 /4 µAL~<;.;;. u t--> 0 
l {<... fi 1'-.J ~ F'O ~K.A "i: l c.:;;, t--J 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

~ E Fe:. n. "T ut-..>o S.G.\-\.1 A R./4 R. ße, T 



Vorleaur.gsnummer 1 05.222 

Ne.me des Dozenten! 

Dr.phil Irmgard Leinen Greiner 

Sprechstunde! Tag Zeit RnlJ.III 

d Veranstaltung 
jeweils nach er 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Konservatismus in den USA 

( Amerikanische Intellektuelle und Politik) 

Tag Zeit 
Mittwoc" 12-14 

Raum 
107 

1. Vorbesprechung 

1. November 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rUndun der 
erans a ung 

Auch in den USA verbindet sich mit dem Begriff des Intellektuel~en 
seit seiner erstmaligen Verwendung durch William James (1899/te~~e 1 
radikale, oft utopische gesellschaftskritische und anti-inSt1 u ione 

1
~ 

Haltung. d "h 
Das Seminar will mit wichtigen amerikanischen Intell~ktuellen un ~ re~ 
Zeitschriften bekannt machen. Nach einer Einführung in das Thema, in 
der auch Aspekte der Intellektuellensoziologie angesprochen werdend, ~ol 
len folgende Themen bearbeitet werden. I. Die Reformbewegung vor . em_ 1 • 
Weltkrieg (new radicalism, progressivism) II.Sozialistisch-kommuniSt1sc 
trotzkistische Orientierung in den 20er,30er Jahren III.Abkehr vom 
2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Marxismus: Kalter Krieg, Mc Carthyismus IV. Beatnicks und Neue Linke 
V. Die Neo-Konservativen 

LASCH, Christopher: The New Radicalism in America (1889-1963). The 
Intellectual as a Social Type. New York: Knopf, 1965 

z.B. im Amerikahaus sich Zeitschriften anseheR wie NATION, NEW REPUBLIC, 
COMMENTARY, DISSENT, THE PUBLIC INTEREST 

3. Vorgehensweise 

s , o . Fkt. 1 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Vortrag im Seminar, Thesenpapier für alle Seminarteilnehmer, Anfertigun, 
eines8-10 seitigen Referats 

l10 



yorleaungsnumm er 1 

Name des Dozenten, 

05.223 

Sprechstunde, Tag Zeit 
Dr. Eberhard K. SEIFERT n.v. 420 1996 (pr.) 

" ö " (Institut f.ökologische Wirtschaftsforsch, ( Beiratsmitglied des I W 

Raum 

Art und 

[füJ 
Titel der Veranstaltungs UBUNG / MITTELSEMINAR 

" Ö K O N O M I E + ö K O L O G I E 
==-================--==--=----------------=--- ,.., 

Theoretische Grundlagen in ideengeschichtlicher + ethischer Hinsicht 

Tag Zeit Raum 
Dienstags, 14-16 109 

l. Vorbesprechung 

in der 2. Semester-Woche 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

Diese Veranstaltung steht in einem Zyklus ( seit einigen Se­ 

mestern) der Auseinandersetzung mit den real- und ideenge­ 

schichtlichen Hintergründen der "ökologischen Krise" der Gegen­ 

wart. Zur "Anamnese" dieser Probleme und ihrer zeitgenössisch­ 

theoretischen Thematisierung wird der Ausgangspunkt in der neu­ 

zeitlichen Auflösung der klassischen Trias (Ethik,Politik,ök.)gewäh 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Um einen semesterweisen Einsteig zu gewährleisten, ist das Seminar 

- innerhalb des Zyklus - als eigenständige Einheit angelegt; daher 

wird in der 1. Besprechung ( 2. Semesterwoche) mit den früheren 

und neuen Teilnehmern ein detailliertes Semester-Programmverein­ 

bart, in das auch die vorrangigen Teilnehmer-Interessen Eingang 

finden sollen. 3. Vorgehensweise 

Nach einer allgemeinen Einführung des Dozenten und der Programm­ 

Festlegung wird eine seminaristische Arbeitsweise eingeschlagen, 

d.h., eine arbeitsteilige Erarbeitung der Literatur vorgenommen. 

4. Art dee Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Es gelten die üblichen Scheinerwerbs-Kriterien ( Hausarbeit und 

mündliche Unterredung); erwartet wird von jedem Teilnehmer eine 

aktive Beteiligung, d.h. die Bereitschaft, im Verlaufe des Seminars 

die, Vorbereitung einer Seminarsitzung ( auf Basis der vereinbarten 
Lit.)zu übernehmen. 



Vorlesungs-Nr. 05.183 
Universität Hamburg 
Inst.f.Politische Wissenschaft 
Prof.Dr. Peter Reichel 

AP 1, · 
Ra'um 106 

WS 1989 

Hauptseminar: Architektur und Politik 

Themenplan: 

1. Architektur und Politik. Theoretische Vorklärungen 
(Diskussion von Texten: B.Miller Lane 1986(1968); Hess~/Petsch 

1987
; K.Ar

nd
t 

M.Damus 1982 o.a. - als Auswahl) 

2. Weimar und das Neue Bauen 

Dienstag 16-18 Uhr 

in Deutschland (ca.1900-1960) ' 

112 

Modernität"? 2.1 Der Deutsche Werkbund: Wegbereiter einer "reaktionären 

2.2 Das Bauhaus und die Vision einer neuen Gesellschaft 
2 3 Bauformen als Bedeutungsträger: Stirnmungsarchitektur in den zwanziger · · und Sachlid 

und dreißiger Jahren zwischen Klassizismus, Expressionismus 

3. Architektur und Politik im Faschismus 

3.1 Die Inszenierung und Dekoration von Macht, nationaler Größe u
nd 

Einheit: 
Staatsarchitektur und Parteibauten im Dritten Reich 

3.2 Von Berlin nach Germania: Zerstörung und Neugestaltung der Reichshaupt- 
stadt durch Albert Speer 

3.3 Pyramiden des Reichs? Die Reichsautobahn 
3.4 Alltagsarchitektur: Sozialer Wohnungsbau, Eigenheim und schöner wohnen? 

3.5 Architektur im italienischen Faschismus 

4. Zwischen Zerstörung und Wiederaufbau: Architektur und Städte9aupolitik nach 

4.1 Was heißt und was war: Die Entnazifizierung von Architekten und 
Architekturen? 

4.2 Aufbaumodelle und Wiederaufbau in der Bundesrepublik 

4.3 Der Wiederaufbau in der DDR 

Grundlegende Literatur: 
D.Bartetzko: Zwischen Zucht und Ekstase. Zur Theatralik von NS-Architektur (1

98 

K.v.Beyme, Der Wiederaufbau. Architektur u. Städtebaupolitik in beiden deutsche, 
Staaten (1987); W.Durth: Deutsche Architekten - Biographische Verflechtungen 

19
' 

1970 (1985); W.Durth/N.Gutschow: Träume in Trümmern (1988); H.Frank (Hg.): 
Faschistische Architekturen. Planen und Bauen in Europa 1930-45 (1985); N.Huse: 
"Neues Bauen" 1918-33. Modeme Architektur in der Weimarer Republik (1982); 
B.Miller Lane: Architektur und Politik in Deutschland 1918-45 (1986/68); 
U.Kultermann: Die Architektur im 20.Jahrhundert (51987); J.Petsch: Baukunst und 
Stadtplanung im Dritten Reich (1976); A.Teut: Architektur im Dritten Reich (196 
H.Glaser/L.v.Pufendorf/M.Schöneich (Hg): So viel Anfang war nie. Deutsche Städt, 
1945-49 (1989); J.Campbell: Der Deutsche Werkbund 1907-34 (1989),; G.Sell:~: Desi, 
Geschichte in Deutschland. Produktkultur als Entwurf und Erfahrung (1987); 
M.Warnke (Hg.): Poli!ische Architektur in Europa vom Mittelalter bis heute (div 



Vorlesunganummer 05.231 

Name dea Dozentenz 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechatundez Tag 
Mi 

Zeit 
14-16 

Raum 

Art und Titel der Veranstaltungs Hauptseminar 
Über den Zusammenhang von Politik und. K~nst. 'Richard Wagner 

als politischer Denker im Umfeld des 19. Jahrhunderts - 
Sozialismus, Nationalismus, Antisemitismus. 

Tag 
Do 

Zeit 
10-12 

Raum 
104 

l. Vorbesprechung 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Verana1:altung Richard Wagner und "Bayreuth" haben in der deut­ 

schen Geschichte einen nachhaltigen Einfluß gehabt. Im Mittelpunkt 
des Seminars sollen die Verbindungen des "politischen Denkens" von 
Wagner zum zeitgenössischen Sozialismus, zum Antisemitismus und - 
nach 1B4B/49 - zum sich ausprägenden Nationalismus stehen. Darüber­ 
hinaus soll die Rolle "Bayreuths" thematisiert werden, die dieses - 
nach dem Tode Richard Wagners unter dem Einfluß von Cosima Wagner und 
dem spiritus rector der "Bayreuther Blätter", Hans von Wolzogen, in 
der "nationalen Politik" des wilhelminischen Reiches wie der Weimarer 
Republik - Nähe zum Nationalsozialismus und zu Hitler - gespielt hat. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Lektüre der Primärliteratur 

3. Vorgehensweise 

Referate 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

~ausarbeit, regelmäßige Mitarbeit 

·113 



Vorlesungs-Nr. 05.232 
AP' 1, Raum 138 

WS 1989/90 

Prof. Dr. G. Trautmann 
14-16 Uhr) 

Hautseminar: Demokratietheorien in Osteuro a (Do 

1. Fragestellungen UdSSR (Perestroika) hat 
Der gesamtgesellschaftliche Umbau in der die ost-West- 
seit dem Machtantritt Gorbatschows nicht nur (UdSSR) und 
Beziehungen dynamisiert. Er führte auch zu W~ndlun;e~achtstruktur 
tiefen Umbrüchen (Polen, Ungarn) . der ~nneret me osteuropas 
realsozialistischer Länder. Sind die sowJetsysu:-Theorie doch 
entgegen den Annahmen der älteren Totalitarism Tempo könnte 
wandlungsfähig? In welche Richtung und mit welchem gibt es in 
dieser politische Wandel verlaufen? Welche Grenzhen und dem 
Theorie und Praxis zwischen dem westlic en 
"sozialistischen Pluralismus"? . . trale Theorien 
Um diese Fragen zu beantworten, sollen einige zen . folgender 
über die Struktur und Funktion der Sow?.etsySteme in westliche 
Perspektive überprüft werden: Halt die olitischen 
Kommunismusforschung noch Schritt mit dem T,empo desWP wird der 
wandela in den führenden osteuropäischen Landern? ielogischen 
gesellschaftliche und politische Wandel_in_neueren ,soz~~schaftler 
und politologischen Analysen marxistischer wiss 
bewertet? tehen die 
In engem Zusammenhang mit diesen theoretischen fragen s d .. . d ud00R Polen un 
Jungsten institutionellen Reformen in er uu ' . 1. h 
Ungarn. Wie weit kann in diesen Ländern von einer wirk_ic en 
Demokratisierung (Wahlen/Partizipation), Pluralisierun~ 
(Mehrparteiensystem/konkurrierende Gewerkschaften) 1~n) 
Parlamentarisierung (Legitimation/Regierungsbildung/Kontro de 
der Systeme sowjetischen Typs gesprochen werden? Wenn ie 
führenden KPn künftig ihren Avantgardeanspruch aufgeben sollten, 
was bleibt dann noch vom Sowjetsystem übrig? 

2. Themen und Seminarplan 
westlicher Forschun sstand: Sind 

? 

1. ( Neo-) Totalitarismus-Theorien 
2. Modernisierungstheorien 
3. Theorien bürokratischer Herrschaft 

Theorien des "sozialistischen Pluralismus" 
4. Neueste Theoriedebatten - Die UdSSR (Butenko, Saslawkaja) 
5. Ungarn und Polen 
6. DDR 

Politische Reformen 
7. Demokratisierung - Wahlrechtsreformen in der UdSSR 
8. Parlamentarisierung - Volksdeputiertenkongreß und Oberster 

Sowjet seit der neuesten Verfassungsreform 
9. Die Teilung der Macht - KP, katholische Kirche und Solidarnosc 
10.Mehrparteiensystem im Sozialismus - Polen 
11.- Fortsetiung der Diskussion - 
12.Mehrparteiensystem im Sozialismus - Ungarn 
13.- Fortsetzung der Diskussion - 
14.Abschlußdiskussion 

3. Grundlagenlektüre und Vorbereitungsmöglichkeiten 
siehe spezieller Seminarplan (Frau Kaltenborn, Zi. 257) 

4. Teilnahmebedingungen 
- Kenntnis der Grundlagenlektüre 
- Regelmäßige, aktive Teilnahme an den Sitzungen 
- Referatabgabe bis zum 1. Februar 1990 

-114 



VorleaW1ganumm er 1 

Name dea Dozenten1 Sprechatunde1 

Thomas OHLEMAC!IER 

05.272 
Methodik & Statistik 

nach Vereinbarung 

Tag Zeit Raum 

Art und Titel der Veranataltungr 
Politischer Protest und empirische Forschung 

0BUNG 

- Zum empirischen Gehalt theoretischer Konzepte zur 
Erklärung politischen Protestverhaltens - 

Blockseminar: 

lo.November 
24.November 
15.Dezember 
12.Januar 

Tag Zeit Raum 
2.Februar 

1. Vorbesprechung 
Freitag 9-12 Uhr R.245 

14-17 Uhr AP 1 
27.0ktober,12 Uhr,Raum lo4, AP 1 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der 
Veranstaltung 

Politischer Protest steht als Thema weit oben auf der Agenda empirischer Sozial­ 
forschung. Das Feld ist jedoch besetzt mit einer Vielzahl theoretischer und me­ 
thodischer Ansätze, die in der Regel unvermittelt nebeneinander stehen. Segmen­ 
tierung statt Synthese scheint auch hier wie in anderen Bereichen der Sozialwis­ 
senschaften der Trend der Zeit. 

In der Obung sollen Theorien und Methoden u.a. anhand ausgewählter Studien vorge­ 
stellt und diskutiert werden. Daneben besteht Gelegenheit,cgrundsätzliche Fragen, 
wie die nach den Grenzen empirischer Forschung in diesem Bereich, anzusprechen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiton 
Die Veranstaltung versteht sich auch als Beitrag zur Methoden-und Statistikaus­ 
bildung amlnstitut für Politische Wissenschaft. Vorkenntnisse der Teilnehmerinnen 
in Empirie und Statistik wären wünschenswert, sind jedoch nicht zwingend notwendig. 

Lektüre zur Vorbereitung: 
Lothar ROLK.E, Protestbewegungen in der Bundesrepublik Deutschland, Opladen 1987. 
Karl-Dieter OPP, Soziale Probleme und Protestverhalten, Opladen 1984. 

-Roland ROTH/ Dieter RUCHT (Hrsg.), Neue soziale Bewegungen in der Bundesrepublik 
Deutschland, Frankfurt/Main 1987. 

3. Vorgehensweise 

Neben Referaten, in deren Mittelpunkt einzeln~ Theorien bzw. Studien stehen sollen, 
ist an den Einschub von "Methodenexkursen" gedacht, in denen einzelne Verfahren zur 
Datenerhebung und -analyse erläutert werden sollen • 

. 4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Referat (max.Ja min.) plus Hausarbeit -(min.15 Seiten) 
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Vorlesunganummer 1 05.161 

Name des Dozenten1 

Prof. 0r. Peter Raschke 

Sprechatundel Tag Zeit 

Mo 14-16 

'Ra.um 
243 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Statistische Methoden und Analysen in ausgewählten Politikbereichen 

Mittelseminar 

Tag 

0I 

Zeit 

14-16 

Rau.'11 

VMP 5, R. 77 

1. Vorbesprechung 

31. 10. 89 

1. Zur wissenschaftlichen 
erans a ung 

Dieses Seminar sollte auch von denen besucht werden, die eine spätere 
Teilnahme an Methodenseminaren oder an Projektseminaren im Haupt- 
studium beabsichtigen. 
Der Schwerpunkt der Veranstaltung liegt auf dem Erstellen und Ana- 
lysieren von Statistiken im Rahmen politikwissenschaftlicher Frage­ 
stellungen. In diesem Zusammenhang sollen insbesondere die Grund­ 
kenntnisse univariater und bivariater deskriptiver Statistik sowie 
der Zeitreihenanalyse vermittelt werden. An Hand praktischer Beispie­ 
le sollen die F,rtigkeiten erworben werden, entsprechende statisti­ 
sche Kennziffernberechnen und interpretieren zu können. Dies wird 
durch begleit2nde Tutorien unterstützt. 

der 

2~ Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Voraussetzung: keine; Vorbereitungsmöglichkeiten: H. Benninghaus, 
Deskriptive Statistik, Teubner Verlag. 

3. Vorgehensweise 

Vortrag mit Diskussion, Gruppenreferate 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, Hausarbeit oder erfolgreiche Teilnahme 
an Tutorien. 
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VorleBungsnumm er l 05.181 

Name des Dozenten, 

Prof. Dr. Peter Raschke 

Sprechstunde, Tag 

Mo 

Zeit 

14-16 

Raum 

243 

Art und Titel der Veranstaltungs Hauptseminar 

Theorie und Methoden der Wahlforschung 

Tag 

Mo 

Zeit 

16-18 

Raum 
R. 108 

1. Vorbesprechung 
23. 10. 89 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der 
Veranstaltung 
Auf der Grundlage meta-theoretischer Ansätze - normativ-ontologisc 
empirisch-analytisch, kritisch-dialektisch - sollen grundlegende 
Probleme und Fragestellungen empirischer Forschung und ihre Ver­ 
fahrensweisen analysiert und gegenübergestellt werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiten 

J. Habermas: Zur Logik der Sozialwissenschaften, Frankfurt/M. 1982 

3. Vorgehensweise 

Referate 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme und Referat oder Hausarbeit 
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Vorleaungsnummer: n~ 182 

Name des Dozenten& 

Prof. Dr. Peter Raschke 

Sprechstunde& Tag 

Mo 

Zeit 
14-16 

Raum 
243 '- 

Art und Titel der Veranstaltungs 

Theorie und Methoden der Wahlforschung 

Hauptsemin~ 

Tag 
Di 

Zeit 
16-18 

Raum 
VMP 5, R. 77 

1. Vorbesprechung 
24. 1D. 89 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rUndun der 
erans a ung 

Auf dem Hintergrund theoretischer Konzepte zum politischen ~erhalten 
werden Theorien, Konzepte und Methoden der Wahlforschung prasentiert 
und diskutiert. Insbesondere werden an Hand empirischer Untersuch~nge~ 
wesentliche - ökologische, soziologische und psychologische - Ansatze 
der Wahlforschung dargestellt. Dabei sollen die entsprechenden Erhe­ 
bungs- und Auswertungsverfahren der Wahlan3lysen nachvollzo9-en werden. 
Dieses Seminar kann zugleich als ein Vorbereitungsseminar fur ein ~or, 
schungsorientiertes empirisches Seminar (eigene Analysen) mit repra­ 
sentativen Umfragedaten zum politischen Verhalten im folgenden Seme- 
ster dienen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Vor bereit u n g s m ö g 1 ich k e i t : K a 1 t e f 1 e i t er/ Niß e n : E m pi r i s c h e W a h_l f o r - 
schung. Eine Einführung in Theorie und Technik. Paderborn,Munchen, 
Wien, Zürich 1980. 

3. Vorgehensweise 
Vortrag und Referate 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 118 
Regelmäßige Teilnahme und Referat oder Hausarbeit 



Vorle8unganummer 

Name des Dozenten1 
Dr. Göttrik Wewer 

05.261 Regierungslehre BRD 

Sprechstunde1 Tag Zeit 
Montag ab 16 Uhr 

Raum 
205 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Mittelseminar Regierungslehre: 

Technik politikwissenschaftlichen Arbeitens(am Beispiel des 
politischen Systems Hamburgs) 

Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 
Montag 14-16 108 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung 

Ohne die grundlegende wissenschaftliche Arbeitstechnik zu beherr­ 
schen, kann man weder vernünftige Seminararbeiten noch Examens­ 
arbeiten schreiben. Dieses Seminar bietet die Chance, Defizite 
abzubauen, um dann im Hauptstudium seine wissenschaftliche Arbeits­ 
technik weiter verbessern zu können. 

Weil wissenschaftliche Arbeitstechnik nicht bzw. nur schlecht als 
"Trockenkurs" vermittelt werden kann und weil dann die Beschaffung 
von Materialien erleichtert ist, dient als Trainingsobjekt das 
~olitische Svstem Hamb~rgs. 
z. vorauaaen:ungen una vorbereitungsmBglichkeiten 
vorausgesetzt wird die Kenntnis von: 

Ulrich von Alemann/Erhard Forndran: Methodik der Politikwissen­ 
schaft, Stuttgart usw. 1985 (3. Auflage) 

Heine von Alemann: Der Forschungsprozeß, Stuttgart 1979 

Gerd Junne: Kritisches Studium der Sozialwissenschaften, Stutt- 
gart usw. 1 976 

3. Vorgehensweise 

Lehrvortrag mit der Möglichkeit zur Diskussion; 

Vergabe wöchentlicher kleinerer Ubungsarbeiten zur praktischen 
Erprobung von Arbeitsschritten (und anschließende Besprechung) 

4. Art dea Leiatunganachweisea !Ur den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme und aktive Beteiligung; 
Erledigung der wöchentlichen kleineren Ubungsarbeiten; 
schriftliche Ausarbeitung zu einem vereinbarten Thema 
aus dem politischen Syitem Hamburgs zum Semesterende; 
mündliche Prüfung. 
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Vorlesungsnumm er 1 05.271 

Name des Dozenten& Spr"chstunde1 Tag Zeit Rau'- 
~4~ -,;..., ' /ft:-,· .... ~ 
.3.:::.·--r:3,,...,.,.,,,-,/--<.:'-:.q,cN /711/,. 7u&c'V 

11'' ,-f-Nfc~,:.,if ,+v· ()<c 
,/-,;" ,e /f?V'J17f"--/ZI-~ 

Art und Titel der Veranstaltungs 
..,. . 

-· C.::..J7,S'-"f:'V 
-.:)-,~ ,,..,..,_,C"'V,0C:::,....'cGt..,·,VI'.'.", - 

Zeit 

/0-/'r­ 
,4 -r,;JA.'<-,/t:, 

Raum 

Rf'1, 13f 
1. Vorbesprechung 

L'a ,C. -t1&J 

1. Zur wissenschaftlichen 
erans-ea.L-eung 

der 

IJ,, c,;.,;;. . .Ji:J /r=: 
.,._;> .'tl?r.! ;;,1,~ r6';1 l'C;,.i ..... h:'. ... ~~ .:l:...,:,i-( ~ .. e!. ~c~ r;;·1.,h4dtt?.w 1<,..71 l<.c:',rt 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

-r. .~.r ,,_,_::z.,Jc:0 !N uec. b ~ D 
.) 

<-'0::-Sc!l_rl~~ -?f"·/Zl,-,Ar-(7·..=,\.J6-J --l'e?lfti;."i:',-;­ 
.-!c"-"._..:..,;v .~82 

,r.:.~j~_jfr.rr.:..~- .;j, ,2,<) /,v f.'G,vc=';-~ t·IE:'.fi-•:utc. ,n;;:o VOtc'C~te.1_, 
/711- ,,rv,;Jc.!E-v .t:c-.!.::rb(=v ve-.!C.uc:..T-="-1 y,v-J, ~ ~~,::GvNCi J-rGVcq~ 
it'"..,,F~ i2:.,_c.lc., f 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

l'cFE,<A-T 
.J"'.c~vh·C:.f'C d?)'r:..·f/4e6b'F 120 



WS '89/90 

Vorlesungsnummer: 05.281 

Name des Dozenten 

Prof. Dr. H.-H. Hartwich 

Sprechstunde: Tag 

Di 

Zeit 

n. V. 

Raum 

206 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Hauptseminar: 

Tag 

Mo 

Zeit 

16 - 18 

Staatszwecke und Staatsaufgaben in 
Geschichte, Theorie und aktueller 
empirischer Forschung. 

Raum 

VMP 5, R. 77 

1. Vorbesprechung 

3. 7. 1989, 14.30 Uhr 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Bearündung der Ver­ 
anstaltung 

Das Hauptseminar dient der vertieften und konzentrierteren Ein­ 
beziehung der aktuellen Staatsdiskussion in der Politikwissen­ 
schaft, der Staatsrechtslehre, der Geschichtswissenschaft und 
der Soziologie in das politikwissenschaftliche Schwerpunktstudium. 
Ursprünglich eine selbstverständliche wissenschaftliche Forschungi 
und Denkrichtung gilt die Lehre von den Staatszwecken heute als 
i.iberholt. In den Vordergrund getreten ist die Untersuchung der 
Formulierung und der Implementation von Staatsaufgaben. Neuer­ 
lich wird in der wissenschaftlichen Literatur erkennbar, daß die 
Befassung mit Zielen und Zwecken nicht durch die eher pragmatisch, 
Orientierung der Forschung an den Aufgaben des modernen Staates 
obsolet geworden ist. Damit wird ein allzu positivistischer For­ 
schungsansatz vermieden. Zwischen den Extremen steht die Formulie­ 
rung von Staats_gz:-undsätzen im Art. 20 des Grundgesetzes. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Die Teilnahme an diesem Hauptseminar muß mit der Bereitschaft zu 
intensiver Eigenlektüre verbunden sein, denn eine Vorlesung ist 
nicht beabsichtigt. Gründliche Diskussionen, die durch Referate d, 
Seminarteilnehmer eingeleitet werden, bestimmen den Verlauf der 
Veranstaltung. 

Literatur: Hans Peter Bull: "Die Staatsaufgaben nach dem Grundges, 
Kronberg 1977 3. Vorgehensweise 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Referat, schriftliche Hausarbeit, regelmäßige Teilnahme. 

Interessenten sollten sich während der Semesterferien bei 

Lars Kastning - R. 202 - zwecks weiterer .Informationen melden. 



Vorleaunganumm er 1 05.282 

Name dea Dozenten! 
Prof. Dr. H.-H. Hartwich 

Sprechatundel Tag 
Di 

zeit 
n- v. 

Raum 
206 

Art und Titel 
Hauotseminar: 

Tag 
Di 

Zeit 
10-12 

der Veranstaltung1 
Die Bedeutung des Gemeinsamen Marktes :

92 

Wirtschaftssystem und Wirtschaftspolitik 
in der Bundesrepublik Deutschland 

Raum 
AP 1, R. 1 38 

für 

1. Vorbesprechung 
31. 10. 1989 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rUndun der 
erans al-cung 

Die geplante Vollendung des europäischen Binnenm~rktes wi
rd 

i;üe·i~-­ 
zelnen noch nicht absehbare Folgen für die Mitgliedsstaate~, rd e 
gienen, Sektoren und Bürger nach sich ziehen. Die Implikatio~en !s­ 
Binnenmarktes sollen in diesem Seminar für die Bundesrepublib ~~a Y 
siert werden. Nach einem Seminarblock über verlautjl.lnd Rahmen e ingun­ 
gen der europäischen Integration stehen verfassungs- und or~nungs­ 
politische Fragen (EG-Kommission, Verhältnis BRD - Förderalismus - EG) 
und einzelne Politikfelder im Mittelpunkt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zum Einstieg: Werner Weidenfeld u. a.: Europäische Defizit~, euro­ 
päische Perspektiven - eine Bestandsaufnahme für morgen. Gutersloh '88· 
Ders. u. a.: Binnenmarkt '92: Perspektiven aus deutscher Sicht. 

Gütersloh 1988. 
(Beide erhältlich bei der Bundeszentrale für'-Politische Bildung) 

3. Vorgehensweise 

Referate und Diskussion 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Referat, schriftliche Hausarbeit, regelmäßige Teilnahme. 

Interessenten sollten sich während der Semesterferien bei 
122. 

Lars Kastning - R. 202 - zwecks weiterer Informationen melden. 



Vorleaungsnumm er a 05.283 

Name des Dozenten, 

Dr. Ute Schmidt 

Sprechstundea Tag 
Di 
Mi 

Zeit 
15-16 
14-16 

Raum 

Art und Titel der Veranstaltungs 

Hauptseminar: "Frauen in der Politik" 

Tag 
Mi 

Zeit 
10-12 

Raum 
138 

l. Vorbesprechung 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der 
Veranstaltung 

Trotz fonnaler Gleichberechtigung gibt es in der Bundesrepublik nur wenige 
Frauen in einflußreichen, beruflichen Spitzenpositionen. Diese Unterrepräsentatic 

gilt speziell auch für die Politik. In diesem Seminar sollen - vor dem Hinter­ 
grund der historisch-gesellschaftlichen Entwicklung im Kaiserreich, in der Weima1 
Republik und in der Entstehungsphase der Bundesrepublik - Chancen und Möglich­ 
keiten von Frauen in der Politik untersucht werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiten 

Lit.Liste wird zu Beginn des f'esters verteilt. 

3. Vorgehensweise 
Themenkomplexe: · 
- Organisationsbedingungen 
- Frauenbewegung und Politik 
- Frauen im Nationalsozialismus 

-"Stunde Null" - Stunde der Frauen? 
- Zur politischen Rolle von Frauen in 

sozialistischen Systemen (Vergleich) 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 
Lt. Studierordnung 
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Vorlesungsnummer 1 05.284 

Name des Dozentens 

Dr. Ute Schmidt 

Sprechstunde& T~g 
Di 

Zeit 
1 S-16 

Mi 14-16 

Raum 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Hauptseminar: "Fremdenfeindlichkeit in der Bundesrepublik Deutschland" 

Tag 
Mi 

Zeit 
16-18 

Raum 
AP 1, 108 

1. Vorbesprechung 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rUndun der 
erans a ung 

Die zunehmende Ausländerfeindlichkeit und die Diskrimimierung der Aussiedler 
stellen gegenwärtif für Parteien, Verwaltungen und kritische Öffentlichkeit ein 
aktuelles politisches Problem dar, dessen Lösung noch nicht in Sicht 1st. 
Tn diPsem Semin;,r WPrden die lfrsachen und 11nlitischen Auswirkungen vnn Etlmq­ 
zentrismus ozw. Vorurteilen gegen das Fremde unter3ucfit. Es soll aucfi 
über Handlung~trategien diskutiert.werden, mit denen diesen Ressentimants 
begegnet werden kann. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiten 

Lit.Liste wird :u Beginn des Semesters verteilt 

3. Vorgehensweise 

- Rückblick auf die Frühphase der Bundesrepublik und die politischen·, ökonomi­ 
schen und sozialen Bedi~gungen, unter denen mehr als 10 Millionen Vertriebene - 
und Flüchtlinge eingegliedert worden sind, 

- Analyse der gegenwärtigen Situation aufgrund verfügbarer empirisch~r Studien u Literatur. 
4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Lt. Studienordnung' 

12 ff. 



Vorles•mganumm er l 05. 266 

Ne.me des Dozenten, 

Dr. Ute Schmidt 

Sprechstunde1 Tag 

Di 

Zeit 
15-16 

Raum 

Mi 14-16 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Colloquium: "Lektüre und Diskussion von Texten zur feministischen Wissenschaft1

1' 

Tag 
Da 

Zeit 
10-12 

Raum 
106 

1. Vorbeeprechung 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

,Diskussion von Ansatzpunkten feministischer Wissenschaftskritik, methodolo­ 
gischen Grundfragen und Ergebnissen einer feministischen Gesellschaftsanalyse. 

2. Voraussetzungen und VorbereitrmgsmBglichkeiten 

Lit.Liste wird zu Beginn des Semesters verteilt. 

3. Vorgehensweise 

4. Art des Leistrmgsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Lt. Studienordnung 

12.S- 



WS 189/90 ~ 
Vor1esunganummer 1 05.291 

Name des Dozenten1 
Prof. Dr. H,-H. Hartwich 

Sprechstunde! Tag 

Di,, 

Zeit 

n,V. 

Ra.um 

206 

Art und Titel der Veranata1tung1 

Oberseminar: Kolloquium für Diplomanden und 
Doktoranden 

Tag Zeit 
Mo 18-20 

n. V. 

Raum 
AP 1, R. 1 06 

1. Vorbeaprechung 
Mo, 30. Oktober 1989 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rUndun der 
eransta ung 

Das Oberseminar wendet sich an Examenskandidaten, d~e bei Prof.d 
Hartwich ihre Examensarbeiten schreiben oder ihre mundlich~n unD 
schriftlichen Prüfungsleistungen ablegen sowie an Do~toran en.h as 
Kolloquium dient vor allem der intensiven Diskussion der forkscl ungs- ~ · inem einen 
vorhaben und aller damit verbundenen MethodMragen i~ e . h fü 
Kreis. Da sich dieses vorgehen als außerordentlich forderlic r 
die Examensarbeiten erwiesen hat, wird eine Teilnahme allen Exa~en~­ 
kandidaten dringend empfohlen. Daneben wird auch auf Fragen bezüglich 
der Klausuren und mündlichen Prüfungen eingegangen, 

2. Vorauaaetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Anmeldung in einer Sprechstunde. 

3. Vorgehensweise 
Diskussion von Examens- bzw. Dissertationsprojekten anhand münd­ 
licher und schriftlicher Einführungen (Gliederung, Disposition, 
Methoden). 

4. Art dea Leistunganachweisea !Ur d~n Scheinerwerb 

Kein Scheinerwerb möglich. 
12b 



·Vergleichende Regierungslehre 

Name des Dozenten1 

Dr.Lothar Jung 

Vovlt.~IAIAdSt.\V! OS."32-1 

Sprechatunde1 Tag Zeit Re.um 
Mo/Do 15:oo/16:oo 246 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Das Regierungssystem der Sowjetunion nach der 
Verfassungsreform durch Gorbatschow 
-=================------------------------ 

Te.g 
Do 

Zeit Raum 
14-16:oo 109 

l. Vorbesprechung 

5.Oktober 14:oo R.1O4 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung 

Die Veranstaltung setzt sich das Ziel,nach Erarbeitung der 

historischen und ideologischen Grundlagen, die Entwicklung des 

Verfassungs- und Regierungssystems der UdSSR unter Gorbatschow 

zu analysieren und anhand ausgewählter Probleme mit der Verfas­ 

sungswirklichkeit zu vergleichen. Eine besondere Rolle soll da­ 

bei auch das Nationalitätenproblem spielen. 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 

Kenntnis der Grunddokumente der UdSSR: Verfassungen,Dokumente 

des XXVII.Parteiteages,Resolutionen und Bericht der 19.Partei­ 

konferenz und Volksdeputiertenkongreß. 

3. Vorgehensweise 
Referate und Diskussion derselben im Plenum 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Kenntnis der Dokumente,regelmäßige Teilnahme,Ubernahme eines 

Referates. 
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Vorlesungsnummer 1 05-322 

Nllllle des Dozenten1 
Volkert Wiesner 

Sprechstundel Tag 
n.V. (Tel.: 4123-4678) 

Zeit Re.W11 
411 

Art und Titel der Veranstaltungs Übung 

KANADA - Selbstverständnis und Entwicklungsoptionen einer 

peripheren Industriemacht 

Tag 

Mo. 

Zeit 
10-12 

Raum 
106 (AP 1) 

l. Vorbesprechung 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be rUndun der 
erans a ung 

KenAda zählt einerseits zu den 7 grBßten Industrienationen d~s ~esten 
andererseits sind seine politischen Handlungsspielräume d)rc eine 
quasi neokoloniale Abhängigkeit (Bkonomisch wi~ ~u1turelld vo~ g~oßen 
Nachbarn USA erkennbar eingeschränkt. Innenpolitisch hat _es an 
durch seine Zweisprachigkeit, seinen ausgeprägten FBdera~ismus UD

d 

ethnisch-kulturelle Heterogenität enorme zentrifugale K~aftedz1b 
bewältigen. Im Spannungsfeld gesellschaftlicher Offenh~it un - 
grenzung nach Außen sucht das Land nach wie vor nach!einer eigenen 
distinktiven Identität. 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 

ausreichende Englischkenntnisse. 
Lit.: Rainer-Olaf Schultze: Politik und Gesellschaft in Kanada, 

Meisenheim 1977 (Stabi); Bastein, Friedel H. (Hg.): Kanada 
heute - Hamburger Beiträge zu Raum, Gesellschaft und Kultur, 
Frankfurt/Bern/New York/Paris 1987 
(weibere Texte kBnnen gestellt werden) 

3. Vorgehensweise Anhand Ausgewählter Politikfelder (insbes= Innen­ 
und Außenwirtschaftspolitik, Medien- und Kulturpolitik, Multikultu­ 
ralismusstretegien u.a.) sollen Struktur und Probleme des Politik­ 
prozesses analysiert und Optionen wie Restriktionen zukü~ftiger 
Entwicklung erarbeitet werden. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Mündlicher Vortrag und/oder schriftliche Arbeit von eo. 17 Seiten 

12..1 



Vorlesungs-Nr. 05.233 

Prof. Dr. G. Trautmann 

VMP 5, Raum 79 

WS 1989/90 

Hauptseminar: Das politische System Italiens (Di 16-18 Uhr) 

1. Fragestellungen 
Für Modernisierungstheoretiker und vergleichende Analytiker 
spielt Italien eine besondere Rolle. Die italienische Demokratie 
entzieht sich gängigen systematischen Erklärungen und reizt zu 
gehaltvolleren Analysen. In diesem Land gibt es fast in jedem 
Jahr eine (zwei, drei ... ) lähmende Regierungskrise(n). Die 
Parteien wollen ihre Anteile an der Macht ständig verschieben. 
Der schwerfällige Parlamentarismus, Korruption, Klientelismus und 
zahlreiche politische Skandale verhinderten aber nicht, daß 
Italien wirtschaftlich in das Spitzenfeld der großen 
Industriestaaten aufstieg. Warum? 
FIAT floriert auch ohne den gelähmten, oft korrupten Staat, und 
die italienischen Wähler werden durch die beiden Subkulturen 
Katholizismus und Kommunismus in das demokratische System 
integriert. Italien ging damit eine komplizierte Synthese von 
gesellschaftlichem Traditionalismus u~d wirtschaftlichem 
Modernismus ein. Das gab dem Land nach dem zweiten Weltkrieg eine 
widerspruchsvolle gesellschaftliche Dynamik Auch die 
Gewerkschaften und die industriellen Arbeitsbeziehungen wurden 
stark von dieser Entwicklung geprägt. Die zahlreichen 
Widersprüche, die verschlungene Organisation von 
gesellschaftlichem Konsens, die flexiblen Formen sozialer 
Selbstregulierung und die relative politische Stabilität der 
italienischen Demokratie sollen anhand ausgewählter 
Politikbereiche untersucht werden. 

2. Themen und Seminarplan 

Politische Modernisierung? 
1. Parteienherrschaft : Ein Chaos mit Struktur 
2. Zweikammersystem : Die gelähmte Legislative· 
3. Christdemokratisches Machtsystem: Eine Regierungspartei auf 

ewig? 
4. Politischer Wandel ? - Subkulturelle Lager und 

Wechselwähler 
5. Die plebiszitäre Demokratie: Politische Mobilisierung und 

Volksbefragungen 
6. soziale Selbstregulierung - Krisenbewußtsein und 

gesellschaftliche Flexibilität 
Wirtschaftliche und soziale Modernisierung 

7. Gewerkschaften - Programmatik und Organisation 
8. Gewerkschaften - Tarifverhandlungen und Kampfstra- 

tegien 
9. Gewerkschaften - Neue Technologien und Arbeitskontrolle 
10.Arbeitgeberverbände · 
11.Neo-Korporatismus Staat, Kapital und Arbeit 
12.FIAT - Wirtschaftliche Modernisierungsstrategie 
12.FIAT - CAM, CIM und neue Arbeitsbeziehungen 

3. Grundlagenlektüre und Vorbereitungsmöglichkeiten 
siehe speziellen Seminarplan: Sekretariat Frau Kaltenborn, Zi.257 

4. Teilnahmebedingungen 
- Kenntnis der Grundlagenlektüre 
- Regelmäßige, aktive Teilnahme an den Sitzungen 
- Referatabgabe bis zum 30. Januar 1990 



vor1esungsm:mrer: o 5 . 3 71 
N;sm des Dozenten : Kw:t Grcen,e,,.,:Jl.d 

Sprechstunde: Nach aer veransta1tung • 
oder nacn vereinb~g 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Sl'IW'ProZESSE um POLITISOIE KULTUR 
Tag 
MITTWOCH 

Zeit 
14-16 

Raun 
109 

UIID WRS iST t-ti, -:OE.N 
i'R OcE.SS ~E.~cAI 
JNGRi:o s,RoEL ~ 

1. zur wtssenscnaftlidlen und dialektlschen BeClr!lndun<J der veranstal~ die öffentlld- 
strafprozesse finden nicht nur im Gerichtssaal statt, sie t,eeinf lussen nicht nur c 
Meinung und werden ihrer.rei ts vcn dieser beeinfl ußt. strafpr0Ze5 5e dienen und 
Feststellung vcn Scnuld und Unschuld eines Einzelnen, scnjem auch daZU•=e zu 
Nomen einer best.illmten gesellschaftlichen Ordnung zu 1eg1timieren b:ZW· und stratc 
stellen. In strafprozessen spiegeln sidl daher die unterSchiedlichen Zi~~ Machtha): 
scwdtl der Expenen ten einer best1lmtten gesellschaftlichen Qrdnung wider d icJeolo- 

~ der Justiz) als auch die vcn deren Gegnern, spiegeln sidl. die politischen un 
gischen Ause.i!W1 dersetzungen einer Epoche. 1 zeigl 
Die unterschiedlichen str.-~tegien und ihre vezwirklichung sollen an Beispie ~ 
werden, die zugleich erlauben, den Begriff der "politischen Kultur" iJll z1:15 .,:r:k, 
mit Strafprozessen zu definieren. Un internaticnale vergleiche zu errrögllchen, 
nicht nur Beispiele aus der deutschen Geschichte gewählt wie z.B.• 

- der Prozeß gegen Levine/Toller - Mlnchener Räterepublik 1919 
auch Vergleich mit dem Hitler-Prozeß 1923 

- die Nürnberg er Prozesse (Göring u.a.) - 
und ihre Bedeutung für die strafredltliche Verantwertllc:hkeit für 
Völkemord, Angriffskrieg, Ve.tbrechen gegen die ~chllc:hkeit 1947 

- der Prozeß gegen Eidln"ann in Israel - 1962 

- die Prozesse gegen Baader/Meinho f - 1975 
scndern auch FM.lle aus dem Ausland, besaiderS im zusarrrrenhang mit der franzö.sischen 
RevOluticn 1989: 
- der Prozeß gegen Karl I. vcn England durch crarwell im vergleich mit 

dem Prozeß gegen LUO;{ig XVIII. von Frankreich - 1792 

- der Prozeß gegen Dantm (s. a. Büchner) - 1794 
- der Prozeß gegen die AnarChis ten in Qtlkago Haymark et-Prozeß - 1 886 

- die M:skauer Prozesse 1936 im vergleich mit den Nachktlegsprozessen der 
Stalin Ära (M:Gkauer Ärzte/Slanyky) - 1952. 

2 •. Voraussetzung und Vo'.!:bere.i tungsrrög llchkei ten 
Diese Ubung 1st sa-iohl fUr Studenten derl'Olitikwissenschaften als auch der Rechts­ 
wissenschaften geplant. · . 
Aus der relativ 1<nappen .allgereinen Literatur ldxmen einer ersten E.infillu:Un g dienen: 

Otto Kirc:hheiner: Politische·Justiz, 1981: Jacx:iues Verges: Kmfrontatim oder 
Anpassung, 1979; William Kunstler: Bertimlte Strafprozesse (unp::,puläre Fille), 1978; 
Margret BoVe.ri: verrat im 20. Jahrlttlndert , 1956 

3. Vorgehenswei se 
Referate von Teilnemern und Vorlesungen des Dozenten, mit Diskussion 

4. Leistungsnachweis e 
1 • regelmäßige Te.ilnall!le, 
2. schriftliche Ameiten (P<!ferat/Hausal±>eit) 
Die Scheine fUr DiplCJTq?Olitologen werden benotet. 
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Vorl.ea,ungsnummer 05.374 

Name dea, Dozentens 

Dr. Udo Steinbach 

Sprechstundes Tag Zeit Rau 
nach Anmeldung im Deutschen Orient-Institu 
Mittelweg 150, HH 13, Tel. 44 14 81 

Art und Titel der Ver!Lrultaltungs Hauptseminar: 

Strukturen politischer Systeme im Nahen Osten - Charakteristika des innen­ 
und außenpolitischen decision making 

Tag Zeit 

tlit twoch, 18- 20 

Raum 

107 

l. Vorbesprechung 
25.10.1989 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrt!ndung der 
Veranat:altung 

Die politischen Systeme im Nahen und Mittleren Osten stellen in unterschiedlicher 
Weise Verbindungen traditioneller und europäischer Strukturelemente dar, die 
sich seit dem Ersten Weltkrieg herausgebildet haben. Als zentrales Element soll 
in der Ubung die Frage nach der Legitimität gestellt werden. Von ihr ausgehend 
werden innenpolitische Entscheidungen und außenpolitische Orientierungen unter­ 
sucht. Dadurch sollen die Teilnehmer in die Lage versetzt werden, die Eigen­ 
tümlichkeit politischer Prozesse und der Verhaltensweisen politischer Akteure 
zu verstehen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Die Teilnehmer sollten sich bereits mit Politik und Gesellschaft außereuropäische 
Länder befaßt haben, in denen starke kulturelle und/oder religiöse Traditionen · 
nachwirken. Grundkenntnisse der Geschichte sowie der Politik und Gesellschaft 
des Nahen und Mittleren Ostens sollten vorhanden sein. 

Englische S~rachkenntnisse werden vorausgesetzt. 

3. Vorgehensweise 

Die Erörterung erfolgt au~ der Basis vorgetragener Referate, zu denen zu Beginn 
der Sitzung Thesenpapiere vorgelegt werden sollten. 

4. Art dea, Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Voraussetzung für die Aus3abe eines Scheines sind ein Referat und eine Hausarbeit 
-~die auf den mündlichen Ausführungen basieren kann). 
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Vorleaungsn=er. 

Name des Dozenten: 

05.331 

Sprechstunde: 

Winfried Steffani 

Tag 

Di 

Zeit 

11-13 

!:1-aum 
253 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Hauptseminar: Das Regierungssystem der USA 

Tag 
Mi 

Zeit Raum 
10-12 P,i: l, 108 

1. Vorbesprechung 

//(. 7. /f'-f-- ;<; / ,1:_. t 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrtlndung der 

Yeranstaltun11: 
Am 17. Seot. 1787 wurde die noch heute geltende US-amerikanische 
Verfassuni von der Philadelchia Konvention verabschiedet und nach 
ihrer Annar.me durch die erforderliche Mehrheit der Staaten Ende 
1788 in Kr~ft gesetzt. Die Grundzüge und Gegenwartslage dieses 
bundesreouolikanischen Verfassungsstaats sollen aufgezeigt und ins­ 
besonder~ unter Berücksichtigung der Stellung, Funktionen und 
Wirkungsmöglichkeiten des amerikanischen Präsidenten als Staats­ 
oberhaupt und Regierungschef erarbeitet werden. Daß die Beson­ 
derheiten des US-Systems erst im Vergleich mit anderen Verfassungs- 

2 ~taaten d e u t Li c h w"ardEnb wirid zu er,;ie.i.,se.n. s e I n . • voraussetzungen un Vor ere tungsmog~ichl<e1ten 
Erfolgreicher Abschluß des Grundstudiums. Eine Literaturliste 
liegt im Sekretariat Zi. 255 aus, ebenso der Seminarplan. 

3. Vorgehensweise 

Diskussion von Referaten (insges. eine halbe Stunde Vortragszeit), 
die rechtzeitig zu den Sitzungsterminen angefertigt werden. Vorlage 
eines Arbeitspapiers (2-3 Seiten), das allen Teilnehmern eine 
Woche vor der Sitzung zur besseren Orientierung vom Referenten 
zur Verfiill:vn~ ~estellt ~ird. 4. Art dea Le1stunganachwe1ses !Ur den Scheinerwerb 
Schein bei regelmäßiger Teilnahme und nach rechtzeitiger Vorlage 
einer schriftlichen Hausarbeit. Abgabetermin spätestens zum Ende 
des Wintersemesters (30-3,90). 
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Vorleaungsnumm er 05.332 

Name des Dozenteni 

wlnfried Steffani 

Sprechstundei Tag 
Di 

Zeit 
11-13 

Raum 
253 

Art und Titel der Veranstaltungi 

Hauptseminar: 

Tag 

Di 

Zeit 
16-18 

Die EG als politisches System 

Raum 
AP 1, 104 

1. Vorbesprechung 

// ?_. 7-. //"J - ;/C.., / //~f 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung 

Die Europäische Ge;einschaft gehört zu den bedeutsamsten politischen 
Systembildungen der jüngeren westeuropäischen Geschichte. Das Haupt­ 
seminar will den verschiedenen politischen Motiven und Interessen 
bei der Gründung, Entwicklung, Gegenwartslage und Zukunftserwartungen 
dieser Europäischen Gemeinschaft nachgehen, wobei insbesondere der 
Charakter dieser Gemeinschaft als ''politisches System" (vom Staaten­ 
bund zum Bundesstaat oder ein "Gebilde sui generis''?) herausgearbei­ 
tet werden soll. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Erfolgreicher Abschluß des Grundstudiums. Eine Literaturliste 
liegt im Sekretariat Zi. 255 aus, ebenso der Seminarplan. 

3. Vorgehensweise 
Diskussion von Refer_aten (insges. eine halbe Stunde Vor_tragszei t), 
die rechtzeitig zu den Sitzungsterminen angefertigt werden. Vorlage 
eines Arbeitspapiers (2-3 Seiten), das allen Teilnehmern eine Woche 
vor der Sitzung zur besseren Orientierung ·vom Referenten zur Verfü­ 
gung gestellt wird . 

. 4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb 

Schein bei regelmäßiger Teilnahme und nach rechtzeitiger Vorlage 
einer schriftlichen Hausarbeit. Abgabetermin spätestens zum Ende des 
Wintersemesters (30.3.90). 
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Vorlesungsn11m11 er: 05361 
Naae des Dozenten: Sprechstunde: 

Michael Brzoska 

Tag 

Do 

Zeit 

16-18 

Raum 

308 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Mittelseminar: 
Abrüstung, Rüstungskontrolle und Internationale Sicherheit, Teil 2 

Zeit Raum 

14.15-15 .. rn 106 AP 1 

1. Vorbesprechung 

~lo. 23.10. 14.15-15.45 Raum 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Im Wintersemester 1989/90 wird der zweite Teile einer im Rahmen des Altgerne 
Vorlesungswesens der Universität Hamburg von Physikern und Soziaiwissen-sch 
lern organisierten Einführungsveranstaltung im Bereich der internationalen Sie 
heitspolitlk durchgeführt. Dabei wird durch eine große Zahl von Referenten 
Hamburg, aber auch anderen Städten, ein breites Panorama der Slcherheitspro 
matlk gezeichnet. . Aushänge über das genaue Programm erfolgen ab Anfang oktc 
Obwohl die elnzlenen Veranstaltungen In einem logischen Bezug zueinander ste 
ist jede für sich thematisch geschlossen. 
Im Begleitkurs sollen die Themen der jeweiligen Vorträge nach- und vorberr 
werden. Außerdem besteht die Mögllchkelt vertiefender Behandlung einzelner 1 
men, für die die Teilnehmerinnen besonderes Interesse anmelden. Im Vordergt 
diese Begleitkurses steht die politische Dimension von Rüstung und Abrüstung, 
In diesem zweiten Tell vor allem an Hand von Teilaspekten behandelt wird. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Besondere Voraussetzungen bestehen nicht. Dringend empfohlen wird der gleich 
tlge Besuch der Vorlesungsrelhe (Montags, 18-20 h). Eine Teilnahme Im Tellna 
Im Wintersemester Ist nicht an die Teilnahme Im Sommersemester 1989 gebunden. 
Die Vorbereitung erfolgt am besten durch Durchsicht einschlägiger Zeltschrif 
wie Bulletin of the Atomlc Scientists (im Amerikahaus vorhanden), tnrernatt. 
Securlty, ~!III tärpoll tlk Dokumen ta tlon. Bei Interesse an einer Nacharbel tung 
Stoffes aus dem Sommersemester kann beim Dozenten In der Sedanstr. 19, R 
314, Tel. 4123-3689 ein Ordner mit Vortragsmanuskripten, Artikeln etc. eingese 
werden. 

3. Vorgehensweise 
Nach- und Vorbereitung der gehörten Vorträge mit nachfolgender Diskussion; RE 
rate von Teilnehmern zu einzelnen Themen 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
a) regelmäßige Teilnahme 
b) Referat (einschl. schriftliche Ausarbeitung zu einem vereinbarten Thema) 

13lt 
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Vorlesungsnummer: 05362 
Name des Dozenten: Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

l 06 

~ichael Brzoska Do 16-18 308 
-------------------------------------------------------------------------------- Art und Titel der Veranstaltung: 

\ 

Mittelseminar: 
Internationale Wirtschafts und Währungspolitik. Aufstieg und Fall des Dollars 
Tag 

Do 

Zeit 

ll.15-15.•5 

Raum 

106 AP 1 

1. Vorbesprechung 

Do. lJ. 7. lJ.~5-14.15 Raum 108 

inen 
aft- 
1er- 
aus 

ble­ 
:ber. 
hen, 

dtet 
'.he­ 
'Und 
die 

fel­ 
.hrne 

ten, 
1na1 
des 
aum 
!hen 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Die Tellnehmerlnnen sollen an grundlegende Fragestellungen, Begrlrfe, Arbeitsme­ 
thoden und Theorien der internat\on::den Wirtschafts- und Währungspolitik heran­ 
geführt und in die Lage versetzt werden. mit diesen analyt lsch zu arbeiten. 
Zentraler e mplrisc he r Gego.nstand lst dabei die Rolle des Dollars als "Weltgeld", als 
internationale Le itw ährung. Gefragt werden soll nach den Lrsprünge n dieser Rolle 
der t;S-amerikanischen Währung, den Wldersprilchen und Krisen ln den letzten -15 
Jahren seit den . Abkommen von Bretton Woods und den . Ausstchren für die nächste 
Zukunft. 
Zur adäquaten Erfassung des Themas gehört die Erarbeitung grundlegender geld­ 
theoretischer und finanztechnischer Konzepte ebenso, wie grundlegender Einsichten 
von Hegemonie- und Krisentheorien. Das Thema dieses '1!ttelseminars Ist aur der 
Grenze zwischen Politik und Okonomle angesiedelt. Das Mittelseminar ist daher 
auch als Einführung in das Teilgebiet "Internationale Politische Okonomie" der In­ 
ternationalen Politik konzipiert. 

2. 'voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Jarchow, H. J. und P. Rühmann, Monetäre Außenwirtschaft, 2. Band: Internationale 
Währungspolitik, Göttingen 198-1; Lektüre des Wirtschaftsteils einer überregionalen. 
Zeitung 

J. Vorgehensweise 
Im ersten Teil des Semesters geht es vor allem um die Vermittlung geld- und 
währungstheoretlscher Grundlagen. Dies geschieht vor allem durch Vortrag des Do­ 
zenten auf der Basis von unten aufgeführten Einführungstexten. 
Daran -schlleß t sich eln großer Block von Einzelthemen der lnterntlonalen Wäh­ 
rungspolitik in mehr oder weniger chronologischer Relhenrolge an. Dlese Themen 
sollen durch Referate von Teilnehmerinnen eingeführt werden. Gleichzeitig wird für 
Jeden Termin ein Grundlagentext angegeben, der zur Verbreiterung der Diskussl­ 
onsgrundlage von allen Teilnehmerinnen gelesen werden sollte. Findet sich keine 
Referentin, wird der Grundlagentext durch eine Teilnehmerin eingeführt. 
Im dritten Block schlteüllch sollen die Aussichten für den Dollar als Leitwährung 
diskutiert werden. Auch hier sollen Referate die Diskussion einleiten und die 
Teilnehmerinnen Grundlagentexte gelesen haben. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
a) Regelmäßige Teilnahme 
b) Referat einschlleßlich Thesenpapier für mündllchen Vortrag, das, in entsprechend 
abgewandelter Form, schriftlich auszuarbeiten und bis zum 1. März 1990 abzugeben 
ist. (Gruppen)referate sind möglich (bis zu 3 Teilnehmerinnen). 



Vorlesungsnummer i 

Name des Dozenten, 

Dr. Detlef Nolte 

05J7 3 

Sprschstundei Tag Z1Jit Raum 

Dienstag 15.00 - 16.00 Institut fUr 
Iberoamerika-Kunde Alsterglacis 8 

Art und Titel der Veranstaltungs 
Ubung: Lateinamerika in der Internationalen Politik 

Tag Zeit Raum 

Mi 16.00 - 18'.oo AP 109 

1. Vorbesprechung 

in der 1.Sitzung 

1. Zur wissenschnitlichen und didaktischen Begrtindung der 
Verans-ca.11:ung 

Behandelt werden die Lateinamerikapolitik der USA und der UdSSR, 
die Beziehungen zwischen Lateinamerika und der EG sowie zwischen­ 
staatliche Konfliktfelder in der Region. Der Schwerpunkt wird 
auf Entwicklungen während der 80er Jahre gelegt. 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 

Literatur: Jack Child, Geopolitics and Conflict in South America, 
New York 1985; Abraham F. Lowenthal, Partners in Conflict. The 
United States and Latin America, Baltimore 1987; Lars Schoultz, 
National Security and United States Policy toward Latin America, 
Princeton 1987 

3. Vorgehensweise 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Referat, Hausarbeit 13b 



Vorlesungsnummer: 05. 381 

Name des Dozenten: 

Rainer Tetzlaff 

Sprechstunde: Tag 

Di 

Zeit Raum 

15-18 249 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Hauptseminar: Die Außenpolitik der Bundesrepublik Deutschland 
seit der "Wende" in Bonn - Eine "Erfolgsstory"? 

Tag 

Mi 

Zeit Raum 

10-12 VMP 5, 79 

Vergabe der Referatsthemen: 

(letzter Termin 25.10.1989) 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Ver­ 
anstaltung 

Ein Seminar vor drei Semestern "Gibt es eine westdeutsche Außen­ 
politik?" stieß auf lebhaftes Interesse, was wohl nicht zuletzt auf 
das Interesse an dem Phänomen "Genscher" zurückzuführen war. Ein 
Außenminister, der in langer Dienstzeit eine "gute Figur" gemacht 
hat - aber ob er Spuren hinterlassen hat, in Richtung "Friedens­ 
politik" oder "Interessenausgleich" zwischen reichen und armen 
Staaten, war und ist schwer zu beantworten. Als Gegengewicht 
gegen Machtpolitiker wie F.J. Strauß spielte er sicher eine wich­ 
tige ausgleichende Rolle. 
Aktuell ist das Thema m.E. deshalb, weil die Nachfrage nach einer 
deutschen Beteiligung an kooperativen Lösungen von Regional- und 
Globalproblemen eher zunehmen wird (Gorbatschows Bonn-Besuch;EG­ 
Binnenmarkt 1992/93; BRD-Polizei auf UN-Mission in Namibia ... ) 
Daß der Handelsriese BRD in der Weltwirtschaft ein enormes Ge­ 
wicht hat, steht außer Frage, aber strittig ist Christian Hackes 
These, daß die BRD eine "Weltmacht wider Willen" sei und eine 
"erstaunlich erfolgreiche" Außenpolitik betrieben habe. 
Als erkenntnisleitendes Interesse möchte ich formulieren: Hat 
Bonn wirklich einen politischen Handlungsspielraum, um welt­ 
politische Prozesse zu beeinflussen? Oder vollziehen sich die 
wesentlichen Ereignisse jenseits nationalstaatlicher Optionen? 

2. Vorgehensweise 

Der Seminarplan (als Vorschlag) wurde bei der Vorbesprechung 
Anfang Juli erläutert; er hängt jetzt an den Ankündigungstaßeln 
im Flur. 

3. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Das Ubliche: 

- regelmaßige Teilnahme an den Plenarsitzungen; 
- Referat, und auf dieser Grundlage dann Erstellung einer 

Hausarbeit von ca. 15-20 Seiten. 

.! 
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Vorlesur..:;3r.=e~: 05.375 

Name tles Dozenten: 
Dr. Sigrid Faath 
Dr. Hanspeter Mattes 

Z ·t RaUI:l 
Sprechst'..mde: Tag ei hes orien~- Deutsc 

Montag 14-16 Institut,/Jfotelweir 

.Art tmd T~tel der Veranstaltung: 

tlbun;p 

Tag Zeit 
Montag 

Koop
erationsansätze und 

Die arabisch-afrikanischen Beziehungen: Konfliktfelder 

1 o - 12 

RaUI:1 
109 

1. ·Vorbesprechung 

1. Semestertermin (23• 1°•) 

1. Zur wissenscha1tlichen und didaktischen Be 
ans-ca nmg 

der Ver- 

. b · hen Gipfelkon- 
Vor dem Hintergrund der 1989 stattfindenden 2. afro-ara isc i h 
ferenz (1. Gipfel 1977 in Kairo) soll das Beziehungsgeflecht zw 

9
~ten nd 

den nordafrikaniscr.-en/ arabischen Staaten des Nahen Ostens .einersei ; u 
den schwarzafrikanischen Staaten slidlich der Sahara ander~rseits au ge- 
a:rbeitet und analysiert werdP.n. . kl - 
Im Mittelpunkt stehen die Kooperationsbereiche (Arabische Entwic ~n~~ 
hilfe, bilaterale Kooperationsansätze/joint ventures usw.) als a~~ . eh 
Konfliktfelder (u.a. Rolle des Nahost-Konflikts in den arab.-afri anisc.en 
Beziehungen,Islamische Aktivitäten in Afrika usw.) sowie spezifisc~e ) 
Konflikte, die beide Subregionen tangieren ( Tschad, Sudan, W~

st9
~ ~ra 

und auf die regionalen Organisationen (OAU, Arabische Liga) rückwir en. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Grundkenntnisse der internationalen Politik, insbes. Grundkenntnisse des 
außenpolitischen Instrumentariums, das Staaten zur Durchsetzung ihrer Ziele 

einsetzen. Lektüre der relevanten Artikel (Nahost/Afrika) im "Handbuch der Dritten 
Welt" (Hrsg. von Nohlen/Nuscheler) erwünscht. 
Neben der im Institut für Afrikakunde/Deutschen Orient-Institut verfügbaren 
Literatur wird zur allgemeinen Vorbereitung am Semesterbeginn ein Manuskript 
(als Arbeitsgrundlage dür die tlbung) gegen Unkostenbeitrag (5 DM) ausgegeben. 

3. Vorgehensweise 

Kurzreferate (15-20 Minuten) und Diskussion 

4, Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheiner-Herb 

131 
Ausarbeitung eines schriftlichen Referates (ca. 15 Seiten). Für benotete 

Scheine zusätzlich Klausur oder mündliche Prüfung erforderlich. 



Als Lektüre zur thematischen Vorbereitung der Ubung können benutzt werdens 

Keitzel,Hartmut/Nötzel,Renate 
A!"rika und die arabischen Staaten. Dokumentation zur Entwicklung d"r 
politischen und wirtschaftlichen Beziehungen seit 1973 
Kamburg1 Institut für Afrikakunde 1979 

Le Maghreb et l'Afrique subsaharienne 
Dies ist der Studienteil des Annuaire de l'Afrique du Nord 1978, 
Paris 1980, s. 1 - 263 

Sylvester, Anthony 
Arabe and Africans. Co-operation for development 
London 1981 

Chibwe, E.C. 
A!"ro-Arab Relations in the new world order 
London 1977 

Ha.seeb, Khair El-Din (Hrsg.) 
The Arabe & Africa 
London 1985. 
Sammelband mit 717 Seiten zu den unterschiedlichsten Aspekten 
Virz, Albert• 
Krieg in Afrika. Die nachkolonialen Konflikte in Nigeria, Sudan, Tschad 
und Kongo 
Wiesbaden 1982 
(Wichtig die Abschnittes Sudan,Techad) 

Empfohlen sei auch die Einsicht in den A!"rica Contemporary Record, wo eich 
zum Thema vielfältige Hinweise !"inden.Steht im Institut für Afrikakunde 
am Neuen Jungfernstieg 21, 4.Stock 



~-·-~-- . ___:_: =-:... ...,...._ .:....._ :_,... _ _:::==::::..:.:..:..::..::....::======-,::;c,,,---·. 

Vorlesungsnummer 1 05.382 

Na11e des Dozenten1 
Volker Kat thiee 

Sprechetunde1 T~g 
n.V.(Tel.:68 33 96) 

Zeit Raum 
221 

Art und Titel der Veranstaltungs 
HS(Internationale Politik): 
KRIEGSVERHUTUNG-KRIEGSBEENDIGUNG-FRIEDENSREGELUNG - AUSGEWÄHL~E BEISPIELE 
DER GEGZNWART 

Tag 

Mi 

Zeit Raum 

18-20 106 t '' 'S> ":FSR-TiHE 

1. Vorbesprschung 
1.November 1989 

' 1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndung der 
Veranstaltung 

Die auffällige Häufung von lokalen/regionalen kriegerischen Konflikten,die 
nach langjähriger,blutiger Austragung gegenwärtig ihr Ende finden bzw.ihrem 
Ende entgegengehen und einer Konfliktregelung unterworfen werden,hat aktuell 
dae Interesse von Wissenschaft und Politik beetärkt,die Bestimmungsfaktoren 
und Rahmenbedingungen vnn Kriegsbeendigung und Friedensregelung zu ergründen• 
Auf der Grundlage von Kriegeursachenanalyeen stellt eich zugleich auch die 
Frage nach der Möglichkeit von (präventiver)Kriegeverhütung.Die Veranetaltuni 
will,ausgehend von einer generalisierend-komparativen Perspektive,durch eine 
vergleichende Betrachtung ausgewählter Fälle von Kriegsbeendigung und Frie­ 
densregelung die Problematik erörtern und zu allgemeinen Erkenntniseen gelan1 
2. Voraussetzungen und VorbereitungsmHglichkeiten 

Kenntnisse in internationaler Politik,beeondere Konflikt-und FriedensforechUI 
erwünecht;englische Lektürekenntniese erforderlich.Interessierte Teilnehmer t 
lten eich mit dem Dozenten beizeiten in Verbindung setzen.Vorbereitungsmöglic 
keiten in den Regionalinstituten des Deutschen Ubersee-Institute in Hamburg(, 
betr.folgende Konflikte:Koreakriag,Kubakriea,arabisch-ieraelieche Kriege1Viai 
namkrieg,Mittelamarika,Golfkrieg1Afghanistan-Krieg,Angola+Namibia,Nigeria/Bit 
Uganda1Sudan,Horn von Afrika,Kambodscha,Weetsahara,Libanon,Beagle-Kanal-Kont:: 
zwischen Argentinien/Chile.Zum allgemeinen Hintergrund: 

3 
V h i 1) Dieter Senghaae(Hrsg.),Regionalkonflikte in dar Drit1 

• orge enswe ae Welt ,Baden-Baden 1989 
2)Volker Matthie~ Krieveschaqpl~tz Dri+te Welt München 

Dozentenvortrag,Impulsreferata von ~eilnehmern und PlenumediskussioA 
Einzel-oder Gruppenarbeit .Ee sollen vor allem Einzelfall-Studien in 
komparativer Perscektive vorgetragen und diskutiert werden. 

4. Art dee Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Mündliches Referat/Thesenpapier und echriftiiche Ausarbeitung im Umfang 
von 2o-25 Seiten(Einzel-oder Gruppenarbeit) 

l'tO 
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Name deB Dozenten1 

P:J :Cr.Ral: !!W'li::ch 

05.383 

SprechBtunde1 Tag Zeit Raum 
n.v. 41 23 4S 13 
Institt~t f".:!' Intern:itionalP. Ang6legcnheiten 
Ro th enb aurao h aus s e e 21-23 

Art und Titel der VeranBtaltungs 

Hauptse:::iinar, ':Jirtschuft und Poli'::!.k der Phili:,,inen unter c"orazon i.Q_uino 

Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 

5.Dezc:::ber {.,"111.,ic./'t 2. l 
Oo 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der 
Veranstaltung 

In 1er Vsr::mst::i.lt11ng snll die jüng<>ra Rntwiclclung dsr Phil:!.p::,inen 
dislrntiert ·:12r'.:1.tm. ~ingelad:m ;·1cr:'en vor Alltllll "föiln;.;hmer, tiiP die 
?hili•1-.,inen ,;.u:: ei.::;sner 1,.n::;chauung kennen bz v , die :>ino .ieise oder 
gar F~idforschung vorbereiten, 

2, Voraussetzungen und Vorbereitungsmtlglichkeiten 

Rolf Eunisch, i'hilinyinen, Aktuelle Lände r kund a ,Lfünchcn, Beck 1 S,89 
'· 

3. Vorgehensweise 

'Jie Jcrnns tc:.l tune ·,,ird in zwei \'lochendndvor:mstal tungen i;.i Jam1ar 1990 
durchgeführt. Eine crsti_ Vorbesprechung find.:it am 5.D~zember stc.tt, 

· b,11 der 1ie Themen und F-_.:?fera te festgelegt werden. 

I 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 
Refcrllt und n ch rd f t Lf cha nausarl:eit 

llt 1 
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Die Marxistische Gruppe (MG) 

und was dahinter steht!! 
Die politisierten Studentinnen rümpfen die Nase, d:e Profs ziehen 
die S':irn in Falten und gucl:en grimmig drein, wenn der Name "MG" 
CM.;r~ist,sche Gruppe) fällt. Die Erstsemestlerlnnen heben die 
Sc~ultern .•• "1st wohl auch eine der viel=ahljgen politischen 
Hoi:.hsch•...tlgrup;,en, =:e an der Uni aktiv sir.d."Dc:iß dem rn::t·1t. so ~st, 
wird rfi?ul l 1 ::r.. we:1r: mensc~. sieh et w~s ei nqehe:ider ,r.1 t 1er 11,..1611 

bef.;;;-st. Ac:·Ha,lig s i no C:1e v:ec·ler. - stet~ sich ahnelroden - 
F'!e.l.ate. ~uf denPn die "MG" f(ir \/ortr~ge, Seminare. "Arbeits- 
J.red s e " --:,der c:.~)Qt?~5r-1r,tE 1'r>1 =~·ussi onsvera:-isti\l t1..1:ige:-n wirbt.. D1 e 
i~11?rr,e-.;~tel]~1n;1en ::-t1e1nen häufig Mktuell und lnteress~nt „ eine 
F(?l gP d,.:?r me1 s t r-F-i:-:--:t pr o voc i erer1den (das MUSS St.uderi": Innen do::h 
r~:z~~\ Titel de,- jeweil19e~ Vet-anEtaltungen.Wa~ f0r ejn Aµpa~at 
ster.:l··t ninter· der- "MG", der ansc~1e1nend ot-.r.e fir,ein::ielle Gr-en=er. 
~era~t v1ele Veranstaltunger ins:enieren ~ar,n,der regelm~ßlg in 
~-u,·:e~ =~itl:ct1en ~bst~nden eine ~ufgrund ihrer besonderen 
Druc~technl~ ~oetsp:elige und auflagenstar~e Hochschul=e,tung 
t•mso~~t L1nter de~ Studeritlnnen verteilen iann~ 
Um ~Jes~ ~~Age zu f l~ren~ ist es notwendig~ die Struktttt·en der 
11MG" :L: $t. i == ~ ereri. Urspri_ingl j eh r,~t si eh die 11MG" au s den Ende der 
t.::.•e~ J:=-hr·e er:f-_st-::n:jerien 11h.c.te:-n Zellen" entwicl:el t. Sie ist ~ber­ 
deutl i =h von ~r,der~n linJ·en Student!nnenorganisationen =u 
un!er~~he:d~~. Ihr gan~er Laden ist streng hierarchisch und straff 
=Pr1tr;.jistis.-ct". o:--t;dr,isiert.F"rof. Dr. ~:~ä:sler CSoziclwge!IUr,i-HH) ur,d 
Prcf. r~. Sch~~delbach<Philosophie,Uni-HHI ~enn:eichneten in ihren 
AL1:f:.:~,f"1.tr-:ge-r, "Notwer,djge AL.tfklärurig über die "Mar'.:itEtiscr-,e-'Gruppc~ 
:•1Sl'1 j:~ Stru~·tur und ''Arbejtsweise1

' der ''MG1':''Ihre =e~tr~le 
p•r~~~El le ~nd ideologische Leitung befindet sich in 
MiJn-=~,en: ••• We;,?r,t!i,:he MerJ:mr.1le der 11MG" :;ind: i::t..-ikte 
Geheim~1altL1ng - n~c~ BL•sser, ur1d innen - von 
Qr9a:-1i~?tion~~~r-ul turen, M:tgliedschQft, Fir,ar1=ierung 1..tnd 
pcl'.ti~cher :iel&Et=~ng; eine extrem hierarchische 
\'2t·~~ndsgl1ede~Gn~ bri gleich=eitigem autoritä~en F~hrungsstil de~ 
Zfintrale: ohne we~e~tliche Delegierung von Verantwor~licl1J:·e1ten 

,,,. 



1 • 

;1 .. ~:t..:-r~i!, ,::.e~·;e,... ';_:.;-~-:~;; einer rri;;.'fE·rieJlen, ~-·--,~1o!en u~d pfuy'chlscher·, 
~b~an;,g~~1t ~er .E:G~el~1tglieder von der Organisatio~ eus. Weiter 
ii.'tL-,rpr: S:J.€' =.1_,'=, JE.,I) ..;Jles d2.s :-1.1;..a.mmer.genommC?n "der: \Jergleich der­ 
,,,i,.1r,:,,· ,rit p:r'(:··· 1J_,<Jt?7d:.;t:=>~tp C".ier einerr M2o.fl2-·ä'1n!1cheri G.::-h~~1rn~-1u;d'' „12:---el~r;t. F:ei::'.·,r,t. ·~t ri1e "'1G11 -.·or ;."'llen Dir,ger1 d~·.flJr, cL:.1.r1 sie 

~-~.;r.-1 ;::-"•e1,j~·~-.~ :··::·::·: 1 -~ ~ ":.1 :-l s t 1 :.eh ein :·.,;r i smLts ~Was 'für e~ ne 
:;J.:fi;::::,.- I? ~1~•.tli-::-t--1 n i c nt s ;:.osl:~.(-:·.~- ::-,)J.;,s:st?rt 
-, ,:;,.r~~ er· r· J •:-: ,-: e··· ,..,?: ~-. t , -:..12. ~- ud e~- de,-.,· d l P ·:1 er "M 1:3" 

11:Jr1~ h1as t-,3t<' ~] 1 es dE·nr, 1c-t:·t mit 

,,,,] rj 

~ - 

1 o,·nt,:; ',;...: :i -:-:··· 
i ~-:-::-·. uo·,d .; : ] e-:=- ti---,r! 
, .. it:1:~,- :1:- .... 1.1,:~r·~_,:..j~i;.:., •. :.7/eo ~c=11).it. 

. • .. · ,~1) cl r,·1::·~~0,. t,,~r-;~ t.~~1 ... se1 ri~,- Lerv--E= :--u tur,...," rr,:);;-)er, 

~-r~~,:
1:?:::·~~:.~r:-:::t,te .,.t-.=..,;-er .• Sc~:11ee1:r.::/-, r,ennt c.::::::'""'1 c oc r, :1pr H:t~'.!En 

·,.·,}··: 1 :.J~ i ~::/-" 1_:r-,::! :2~ ,r,2=~,t ,;._,r, ger-241Je auf e1re \/!121 :21,l vor, 
r>_ .. r-.:i::-:+:r,r-,eri i.:itt'"·~ _l'-·1bed1r,9t e1r,f.:·ri schlect'-iten EiriC•-vc.:~-. Ist: diE .. ,~r· ... ,.,,_1;, d]s::·, IT.ai·;,~~::isc--t--1 ,:i_je,- rr c h t ? 
In dem ~chon ~,-1~~~j~~en r,~per der beider, Pr-ofs •~!rd der ~us:ug 
t_~.!-,~·:' Te;:tes :1t1'='t·t- e1e~- den s.:-~·1ein~1t1'!1ge-r. A.:spr-•_1ch de.,- '1MG''~ 
f'i.-:~r··,:;.t_:_~-r:1-1 :;_ s e i r, tr·c1.r·1spc1.rF=r,ter- m?ct-,t L1nd :.hn 9leich:e1tig 
o:-~~~ty··t·Pvc~ul;or1är-er Akt1oli b e c i c n t i c t ("Mit r,,;ar:: hat dlP ~MG' 

~:ic~1~s qeni~~G- Wer ~1t Mar:-: 1st, mLt8 gegen d~~ 'MG~ sein. D1e 
·,1c:. ·tr-i.t t Übf.J•··hebl; ,:.h auf und wl rl t el i tc1r-~ wel l Sl e t::. '..:h gegen 
~.0~~!slb~~:ge~ H~~dE1~. gegen eigenes Eng~gen,ent jedweder ~rt 
, .. ~r1~je!. 'MG'soll ·der Siept11·er. der ~esJgn1e~ende ZL•m 

.?1,~1~-~~ z,r1i.~r werd~n, d~r tG~ die Herrsch~nden ~n ~nde nur· ~.J~h 
B,?..,_,,_,i-11·!er11ng 1.'rid fi.·:r· ,--::1e ~--.~m~ ... r~rideri \ler,acht.ur.g 1.ibr1q n~l1:. D.;,s i:::t 
diP ,-ed~·t1-:indre f(on--:>?.:1u2n: d~r 'MG~-r:-),:'·sit1cr.·?n.'18r.:?·-nd G~bli=:-r:Mit: 
M~r-:: "eg~r, 1:!ie ~r-1,:;~. In:d-ers .. µr'5g.: D2 . .s r·riri::1p Ohnma--:r-1t. E1nE 
3t:-e~ ~ ~,:~;1- j f t :.11r· F'o? 1 t i !.: d:?·- ,M~.-·'·t ist i ~C'·ien Grupp-?'. [..'f'Jr tm,_:nd: 
~eit;.._-,.:iis : .. •er! .. ;g 1-::·s: ... s .. ~-3). 
D~~ ~-~!h·~th~t·~l:~~~ ~eh~be der MGl~rinn~~ ware ~iclit e1nm~! das 
S-:···li.,:w1.:.:'.2f .-r:·.--dn s::~ ~ire t-~r1:.i.~·· •:rt .. ~i.ir.den L6nr.te, dann 52!05t-­ 
h,.=,·, .. \~:.:r·, ?lt ~-:i;-!-_i.;.rt -:\:_1ct1 t,~: -;r1d'='.'r,-:;,n Mensch'?n. Was .3ber- ,rJ:e 
M_!:h w1:-j.·Ji,:~- ~.:11.ier- wer-,:1er1 } . .:i,--;:::::, i-:.;~ di-=? Tat:3~Lhe, d~n d1-2 "MG" 
ansche1,,~rd ~112 We1!heit d~r W~lt sep~c~1~et =L• h3ber1 s~~e1n~. W3~ 
J1~· "'f1G·· .;;qt. tr-3•]~ ihrer ,~,:,1nun:,J na.:-"1 et:';,:?ris,.J•,n1?! (die 11~·rG·1 s21.qt,e 
Jf::?+:.::f: w._:..hr~ct:e1:-il1i:h "mehr"~ Gel·,dch~ Ii""I s~ch w1~ dl-?. ::et-in Gebott?. 
:;ds ,_Jt.~,··11 t· a! l2r·d1nq5 auch di-? "MG" ur,,j ,j,,;.be! scl l te es den..-, aut::h 
blei~en. We~ ~!rt:l1ch eir1en eige~en •\·cpf ::um Den~en ~ei~/thr ~1q~n 
,-1?1·1n':, d,?r:iji~ i-anri e1gentl1,::h auf die ~C::u-~::·ld'.-{-~1:.lan-.~-::\ -:;,:he di:r 
''MG·: ver·::.,.:t"'!":.~~n. Da5 F'r.'Jb:em für Leute. die das :auch er~:annt 
~l:..lbo?r,, db~·~- sr::~.,,.Jn 1-3nger in d::-1r Dr,~-:1n1.;dt1on dr1ri-;teci··-?n

1 
t~t. daß 

es der ··~G'' a~r nicht gef~llt, wenn1M1~gli~der· w1ed~r ~om zw~ 
4~J.::.,.._,~-1~r:;:;::,r w•.:!.i>S';- ... Wt-!1~ 1hn2n d.1e F.Jt'lrt S(J g~r n1·:ht m>?:'-f..- gefJllt. 
tr•:..l~:..,!·.-=ns SJr.L~ d~·= v'it-:-lf;l~tgi:?r: 81ndur,gen. -:jie die "MG11 n.J.cr1 und 
r1;.;.:~, ,~-·-"':!"·~~~.-+:t·.:)~ .• nicht m>=hr :.:...o e!nf:H:h ~b:-u chl.itteln wie 1ta- 
l1.<:-:r:: ;:.-~·~·r S'":,---~nd~~r,d ·/o,n 8.:c•Jel~k.;?r,. D~s is dar.rj d.':\s, w~s -j1p 
u~r:-:•, 1_1-+:~- 3c.:1-:1l,::ln. P.5'/1:h1:::,,:·hen un,j l1;.~t:.:tl ·~t, ti.-i.::,,r,;::;.ellPn 
B;. ··-G,g· :j~1r-- .;~r,;:;" -;:h~:. ------------------------------.1 



h,-, ":·1:··,,c,1r't,~sen" in die "MG" ge!:ital':'2 
iac~. 'Ji~l:eicht ist dds ein Gr~·~dCch,w 
·•r;i_:," -:::·~ ~. ~r.:s-,- ,.H'2-:ler .:;,:t--,.;._-'-'t. Le1_1te in hren i<reis ;-::-u ::iet-.er,. fie:· 
~1~s~:2~ t1~q1nnt m1~ dem Symp~a~isant!nr1~~daseir1. Da~ bedrwt~l, 
d:11: i:1~1nsc:i -~i-? \,'erdris't.a:ltung-=a-n de,r '1MG" r·1?qelmäl1i'] b~~uch+:. D~r 
t:.~ndid.-:st:1-1risr:5ta.tu:; a.:-~ nächster-1 Schrj :.t: ~.;ed;iutet:., daf:-c rJ~r/d1e 
t:::ar.d,.'~"'-'.4.ttr; 1•_1 \Cleinl?r~n Aufq~t-en ~1<2r;,ng1?.-:,.=ger1 wird tPlak.3.te 
kl-:?Ci=r,, ~-1,.,,]bl~tt-?r- '.'?rteilen usw.) 1.:n:j nun d arn i t; o e q i rin t , i r­ 
'-'='t-1r-·.e~-;.-1:;':.,:,.lt·_1r,ci~r1 ~-=lb'5t zu agiti.erer1, 1Jm bewei3en ;:u kriiinen. 
j~G t~a~did~t!n di~ W~rthij!senrhetoril~ ~e- ''MG'' mittlerw~il9 
ve~1nrerl LCht ~at. H:~rbet we~d?n die ·Kandidatl~nen van 11n 
Yi-1:2,-1r:j~d ~efin~li:h2n ''Auf~ichtspersonen'' kontrolliert, ob sie 
~1:::!·1 1,, 1·~:r-em Heer ,,··::in F~inden" <Prc+:. und Stu,:fis) bewahren 
k-:innen. Haben si"' ,::Ja~ oft ger\ug(die F:e,;ieln bestimmt die "MG''­ 
c=-,_,nn,,-:g: i,et:.an, dann er-folgt e·,entuell der Mitqlieds;;t;.t,_,s. ['er 
nun wiederum bedP~itet. ddß '' ... die Zeit als ~et~r~bend-MGler 
vorbei ist. Di5her1qe soziale Beziehungen werder1 su~-=~~sive 
~ekappt und dur:h immer au;;schließlichere MG-Sozial~indungen 
ers2t=t" <Vasler). Diesen MG-Allüren haben wir es zu verdanken, 
daA überall d1e~e Het=plakate herumh~ngen und der Au;;bund an 
menschenverazhtender 8oshaft:ioheit ld1g "MG"-Zeitung) immerwieder 
aL1f d~,n ~-~lo a!::; zu hdrt e1T1p+unden wird. 
Ein!? Z~it !an~ gab es eine Gegensp1i?lerin der "MG'', die TLD 
(Trot:~1stische Liga Deutschlands) und den Autoren der Zeitung 
"Alles wird gut"<Ztg. der Freien Arbeiter-Union/Rätekcmmuni~t~n) 
gefl~l das dann auch gan= gut:"Die TLD t3ucht au( den Veran­ 
st~:tunq~n und Demos der MG" ständig auf und versucht mit lar;­ 
~nd~uQ-~den Mcnolo~en, die MG-Mitglieder von ihrem wahren 
•.rwt~~iEtischen ~'om,nunismus zu überzeugen und sie zur Dis~u~~ian 
~:t ihnen zu be~eg9n. Das Argument der "MG", daß sie ke!nen Bock 
~uf Diskussionen mit der TLD habe, beeindruckt die TLD-M1tgl1eder 
nicht im geringsten: Sie plappern munter weiter auf die MG­ 

lhitclieder ein' Da si~q dann selbst die härtesten und 
·,:Jt:i:,.,tie1;.'-~•Jdigsten MG-Mitgliedsr sprachlos' Die TU) ist de>r "MG" 

sich nicht nerad~ ~i~- 
2 ~~cnsoirattv'>, d~G die 

zu einer ständigen Plage geworden-- und 
das gönnen wir der "MG" nun wirklich!" 
(aus der obem erwähnten Zeitung, Nr.1, 
Jan.84) 
Nun soweit die Autoren dieser Zeitung, 
die es nicht mehr gibt, aber leider scheint 
es die TLD auch nicht mehr zu geben. 
Dies soll zwar kein Aufruf sein, aber 
Organisation tut manchmal gut. 

't>ic 
hatwt 
irnen~ so 
pt-lh\~ 
Agv.~._tc 
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Wer kennt sie nicht? 
DU?! Du hast Sie wirklich niemals jeweils Mittwochs 
in der T-Stube konspirativ Uber geheimnisvollen 
Planungen schwitzen sehen? 
Nein?Wirklich niemals? 
Doch ART 05 war da! JAA!Es ist Ihnen gelungen das Unmögliche möglich zu machen. 
Nämlich noch einen Batzen Kohle,Mäuse,Käsch,Scheine,Rubel etc 

aus dem Verwaltungsapparat zu quetschen(und das mach uns mal • 

eineR nach!). ART 05 zeichnet für das podest,Theke und Bistromöbel verant- 
wortlich(wenn das keine neue Studienperspektive ergibt!) 
Selbst Hand angelegt versteht sich(STOLZ!). 
Jetzt,in diesem semester,geht es an die kreative Ausgestaltung 
des tristen Gemäuers. . 
Wer sich hierfür berufen fühlt,sprich Wände bemalen zu können 
oder für phantasievolle Lay-outs von Flugis und Plakaten zu 
haben ist,wer Musik-,Theateroder Kabarettgruppen lifehaftig 
auf unsere neue T-StubenbUhne locken möchte,sprich,wer irgent­ 
welche abgefahrenen Ideen zu verwirklichen sucht,ist bei uns 
genau richtig! 

P.S.:PARTIZAN 05,geheime Kommandogruppe Fußball und die wackeren 
Volleyballerinnen,will sich auch wieder zusammenfinden. 

Nähere Informationen zu ART 05 und PARTIZAN 05 am ART 05-Brett 
zu Anfang des Semesters. 

Also bis dann,ciao. 

os 



ISO 
Hey Erstseaesterinnen, Studienortwechsler!nnen, 
Quereinsteigerinnenl 

Studieninhalte? Scheinanforderungen? Berufsperspektiven? 
Leutekennenlernen? Formalitäten? Studiengestaltung? 

Belasten Euch etwa solche fragen? 

Na keine Sorge, dann geht es Euch genauso wie den •eisten, 
die hier irgendwann aal zu studieren angefangen haben. 
Und deshalb solltet Ihr auf keinen Fall die 

O'RIENT!E'RUNuSEIN-HEII 
(kurz OE) voa 23. bis 27.0ktober verpassen! 

Die OE wird weitestgehend in studentischer Eigeninitiative or­ 
ganisiert (die Professcrinnen bilden dazu inzwischen eher 
das einschränkende denn ergänzende Pendant) und es wird ver­ 
sucht, Euch auf Eure fragen Antworten und weitere Infos zu 
Frauenthemen, Hochschulpolitik, Fachbereichs- und Unikultur, 
Uni-Initiativen, Hochschulstreik (iaaer noch!) und autonomen 
Seainaren zu geben. 

Nach Euren Studienfächern (Soziologie, Politologie, Sozial­ 
und Wirtschaftsgeschichte) werdet Ihr in Kleingruppen einge­ 
teilt, in denen Ihr ait 2 Teaaerinnen ~us hdheren Semestern 
den inhaltlichen und zeitlich Ablaut gestalten kdnnt. 
Ihr kdnnt aber davon ausgehen, daß das (noch zu konkretisie­ 
rende ) Programm täglich von ca. 10-17 Uhr lauten wird. 
Bringt tUr diese Woche. also viel Zeit ait, denn ... 

••• Uni kann auch in der ersten Woche schon kritisch, 
spannend, witzig, intoraativ, aufregend, hilfreich und 
tierisch gut sein! 

Wir sehen uns dann am Montag, 23.10., 10 Uhr 
ia Philosophentura, Hörsaal D 

und aa rreitaqabend, 27.10. zur o E- f-r:::T~ 
in der T-Stube. c; / c;;:, 
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An die 
Fachschaftsr:!te der 
Universität Harnburg 

IJat\u;n 1.niJ Z..1dic,1 lh,u Sd„obrn, 

!-.,r·_.,1:,h.,, 
S.wrJc""c-l, 

~ i : ' , \ ..... . 41:.J 
·, · .. rJ,,. ~,.I; 

n .. , .. n 
l.curif hl 5.7.8::J 

ORIOOIHI INGSE!M-fE!T - WS 1989/90 

Liebe Frauen , 1 iebe M:inner, 

bevor alle auf'ge reg t. in die Semesterferien s türzcn , 1riüchte1j w i r .schon ma l 
ans nächste Semes te r erinnern. Aber bestimmt sc id auch Ihr schon in den 
Vo rbe re Ltungcn für die Orientierungswoche, die ja vom 23. - 27, Hl. 39 statt­ 
finden wird. 

Wir möchten Euch mit diesem Schreiben dazu anregen, e rmunt e rn ... , in dieser 
Wo,:he doch einmal bei uns vorbei zu schauen. Wir wollen versuchen, wäl.rcnd 
der Or ient i e rungswoche gezielt Ers t semes te r lnnen einen Ei nb l ick in unsere 
Stelle (ß ib l io thck , Sanmlung Graue Literatur etc.) zu vennitteln. 
Die Koordinationsstelle ist eine Service- und Dokunent at ionss te l le für 
Hochschulfrauen, d.h. wir geben Unt e rs tüt zung bei Themen- oder Literatursuche 
im Bereich f raucnspez if ischer Arbeiten, vermitteln Kontakte zu Arbe i t sg ruppen 
oder Inis usw. l s , be i l iegende s Fa l tb l a t t}. Au1Jerder.1 geben wir nun bereits 
zum elften Mal das ff,\\l!ltJRtjER FRAIJE',-VORl.FSl!NGS-VEllZE!ON!S he ravs , we l ches 
ab Anfang Oktober bei uns abzuholen sein wird. 

Alse, wir f reuen uns , wenn Ihr uns in Euren C.11npus-R1md!'.,;,n,: e ir.p l an t und 

wünschen bis dal:in SOKJNE FE~IEN 

Die Frauen der Koordinationsstelle 

Sit.1.: All-.:nJc-;.f.at..c. 1 • -t. f<o..k, R.ium'-' -419, -420, ~23, lCCO H.ur..:.Juri 1l 
Ftrmpre„h„r: (::i~J) 41 .?) ~(J~t,, ~ -f2 27 

:--- IJI 
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